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dandelsvertrag mit Polen unterzeichnet

Abſchluß auf ein Jahroch keine Entſcheidung
Hindenburgs

Berlin, 18. März.

r Reichspräſident empfing am Montag vor-
Reichskanzler Müller, Reichsjuſtizminiſter
uerard, den Staatsſekretär im Reichsjuſtiz-
exium Joel, den Staatsſekretär im Reichs-
ziniſterium Dr. Zweigert und den Leiter

Auswärtigen Amtes
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en
Jetzt ſind Sqr

r neunt. Cr
otheken, Drog

hne, Butte
auch in

Eichst

bmasehiven

r, Leipzig
St

en
G., Bahn
rt, Lagerun,

Lorenz, aml
rhaus mit

gelfabriken
randt, Schmee

gesellschaft

bach 1.6
m. b. H.

tschriften

beamten
ichsverbande
rſtbeamten.
l. Auflage U
Verlangen
ck Otto Thie

Wongls
tee Kabarel
iſtaltungen
jungen Aus
Muſeen
auflage

Verlangen
ck Otto Thiel

Zelte
von waſſel

erfaſſungsmäßigkeit des Polenabkommens.

ne Entſcheidung über die Verkündung des
es hat der Reichspräſident noch nicht ge

Das Finanzprogramm
inm Reichstag

Berlin, 18. März.
je vom Reichsrat verabſchiedeten Steuer-
agen ſind am Montag dem Reichstag zu
gen. Es handelt ſich um vier Geſetzentwürfe,
ch die Erhöhung der Bierſtener, das Mineral
ſteuergeſetz, die Zollerhöhung für Bengin und
und die Vorverlegung der Termine bei der
rſteuer und der Tabakſteuer. Die Vorlagen

bereits am Dienstag im Reichstag zur
en Leſung geſtellt werden. Vorausſetzung
r iſt allerdings, daß kein Widerſpruch erfolgt.

das aber von kommuniſtiſcher Seite
en wird, kann die erſte Leſung erſt am Mitt-
ſtattfinden.

ie Finanz Sachverſtändigen der Regierungs
en traten am Montag vormittag wieder zu
en, um die Beſprechungen über das Finanz-
m und die Sanierung der Arbeitsloſenver-

ung fortzuſetzen. Die Verhandlungen
n auch am Nachmittag weitergeführt. Es
bezweifelt, daß vor dem Parteitag der
chen Volkspartei eine Einigungsformel ge-
n werden kann.

ie Zentrumsfraktion des Reichstages
am Montag abend einen Bericht ihrer

nz-Sachverſtändigen über die im Laufe des
erfolgten Verhandlungen entgegen. Abge

von einigen untergeordneten Punkten, hat eine
äherung zwiſchen den Parteien nicht ſtattge

die ſogialdemokratiſche Reichstagsfraktion be
gte ſich am Montag abend mit den beabſich-

n Erhöhungen der Zölle auf landwirt
liche Erzeugniſſe. Sie nahm ferner einen Be-
über den Stand der finanzpolitiſchen Verhand
n entgegen. Die in dieſen Verhandlungen von
deutſchen Volkspartei aufgeſtellten Forderungen
Abbau der Arbeitsloſenverſicherung ſtoßen in
ſozialdemokratiſchen Fraktion auf ſtärkſten
erſtand.

Deutſcher Einſpruch
Gegen unberechtigte Flugplatzzerſtörung.

Berlin, 18. März.
ie der „LokalAngeiger“ von amtlicher Seite
iſt gegen die Anordnung einer franzöſiſchen

mandobehörde, daß bis zum 15. April ſämtliche
n des pfälziſchen Flugplatzes Lachen
hersdorf durch die Deutſchen zu zer-
ſeien, Einſpruch erhoben worden. Be

pungen ſeien eingeleitet worden, wobei fran
erſeits erklärt wurde, daß man den Fall erſt
prüfen müſſe.

on zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß die
lage auf Grund von Vereinbarungen
erhalb des Young Planes geregelt ſei. Auf
d dieſer Vereinbarungen dürften derartige
zen erſt zerſtört werden, wenn dieſe Anlagen
Ende des Jahres 1932 nicht einer zivilen
ndung zugeführt worden ſind. Der Erlös

törung würde in einem ſolchen Falle nicht
Fanzöſiſchen Regierung ausgeliefert werden,
4 Anlagen an das Reichsfinanzmini-
der übergehen. Ob die Anlagen bei Gries

m zivilen Luftfahrt oder anderen Zwecken
prt werden ſollen, ſteht noch nicht feſt.

Warſchau, 18. März.
Der deutſch-polniſche Handelsvertrag iſt am Montag abend

unterzeichnet worden. Für Deutſchland unterzeichnete der Geſandte
Rauſcher und für Polen der Bevollmächtigte von Twardowſki.

Außer den bereits veröffentlichten Punkten
des deutſch- polniſchen Handelsvertrages Handels
teil der „Halleſchen Zeitung“ vom 11. März) ſind
noch folgende Einzelheiten aus ſeinem Jnhalt
beachtenswert:

Der Vertrag iſt auf ein Jahr und mit
dreimonatiger Kündigungsfriſt beſchloſſen. Der
Vertrag enthält für die deutſche Seite

zwei Sonderkündigungsrechte,

das erſte Sonderkündigungsrecht iſt für den Fall
berechnet, daß Polen, wie tatſächlich geplant iſt,
eine beſondere Umſatzſteuer auf gewiſſe
Waren einführt. Das zweite kurzfriſtige Sonder-
kündigungsrecht ſteht der deutſchen Regierung zu,
ſofern Polen entgegen den Vertragsbeſtimmungen
durch Ueberſchreitung der Ausfuhr ſeines Kohlen
kontingentes den deutſchen Freimarkt für
Kohlen verletzt. Jn dieſem Falle iſt die deutſche
Regierung berechtigt, ſchon am zweiten Tage nach
der Kündigung die polniſche Einfuhrgrenze zu
ſperren. Beſonders hervorzuheben iſt die Zu-
erkennung der Konventionalzölle, die in
den polniſchen Verträgen mit der Tſchecho-
Slowakei und Frankreich, den beiden Haupt
konkurrenten alſo, enthalten ſind. Die Deutſchland
zugeſprochenen Hauptkontingente von dem allge
meinen polniſchen Einfuhrverbot betreffen Obſt,
Saatkartoffeln, Fiſche, Weine, Rauchwaren, Por
zellan, Perſonenkraftwagen, Motorräder, zahl-
reiche Textilwaren, Galanterie- und Kinderſpiel-
waren. Dazu kommt, daß Deutſchland für

Maſchinen und Apparate, die einer Einfuhr-
erlaubnis bedürfen, einen autonomen Zollnachlaß
von 65 Prozent erhält. Die Einfuhr von
Maſchinen und Apparaten benötigt aber eine
ſpezielle Erlaubnis des polniſchen Han
delsminiſteriums. Was das polniſche Schweine-
einfuhr Kontingent betrifft, ſo gelangen
weder lebende Schweine noch Schweinefleiſch auf
den freien deutſchen Markt. Nach Oſtpreußen
kommt überhaupt kein Schweinefleiſch. Beſonders
hervorgehoben muß noch werden, daß bei der
Einfuhr deutſcher Waren das Urſprungs-
zeugnis nicht mehr gefordert wird.

Die Kontingente, die Polen erhalten hat,
ſind außer Schweine- und Kohlenkontingent noch

ein Schrott Einfuhrkontingent von 125 000
Tonnen, ſowie ein Einfuhrkontingent von Teer
und ein Ausfuhrkontingent von 10 000 Zentnern
Bleierzeugniſſen.

Das Niederlaſſungsrecht

iſt nach dem Abkommen vom September 1928 bei-
behalten. Zugelaſſen ſind alle Kaufleute und alle
Angeſtellten, die höhere Dienſte leiſten, alle An
gehörigen der freien Berufe, Aerzte, Hebam
men, Rechtsanwälte, ferner eine dreimonatige
Einreiſe für jedermann ohne Rückfrage. Sonder-
beſtimmungen für die Einreiſe in die Grenz-
zone beſtehen nicht.

Nach der Unterzeichnung des Vertrages wur
den die beiden Unterhändler vom Miniſter
präſidenten Bartel in Audienz empfangen.

Der neue Reichswehretat
30 Millionen für Landesbefeſtigungen

Berlin, 18. März.

Der Reichsfinanzminiſter hat nunmehr den
Reichshaltsplan nach der Ausgabenſeite dem Reichs
rat zugeleitet. Wie der „Demokratiſche Zeitungs-
dienſt“ erfährt, wird im Vorwort zum Haushalt des
Reichswehr miniſteriums ausgeführt, da das
Reichswehrminiſterium, dem im vorigen Jahre zu
geſagt worden war, daß der Etat wieder auf den
Stand von 1928 erhöht werden ſoll, auf 35 Mil-
lionen gegen 1928 verzichten muß. Der Haus-
halt des Reichswehr miniſteriums enthält die Vor
bemerkung: Die Reichsregierung hält hiernach
weitere Abſtriche nicht für möglich.

Die einmaligen Ausgaben für das Reichs
heer müſſen, nachdem ſie für das Jahr 1929 um
19,4 Millionen geſenkt worden ſind, für 1930 um
9,8 Millionen Mark erhöht werden. Hiervon ent
fallen 6,3 Millionen auf Ergänzungen der
infolge der vorjährigen Senkung bis auf ein uner-
trägliches Maß geſenkten Mittel für Waffen,
Munition und Heeresgeräte, 2,8 Mil-
lionen auf eine Neuforderung für den Ausbau der
Landesbefeſtigungen und 1,2 Millionen für
Bauten. Für die Maßnahmen zur Verbeſſerung
der Landesbefeſtigungen werden insgeſamt
830 Millionen Mark angefordert. Der ange
ſetzte Betrag von 2,25 Millionen iſt nur ein
erſt er Teilbetrag. Jn der Erläuterung für dieſe
Summe heißt es: Die geänderte Grenzführung des
Reiches im Oſten erfordert im Anſchluß an die
vorhandenen Befeſtigungsanlagen beſondere Maß
nahmen, die nach Abſchluß der auf Grund der
Pariſer Abmachungen vom Januar 1927 einge
leiteten Ermittlungen nunmehr in Angriff ge
nommen werden müſſen.

Bei den einmaligen Ausgaben werden für
Schiffsbauten und Armierungen nur Folge
raten für bereits genehmigte Neubauten in Höhe
von insgeſamt 42,2 Millionen Mark angefordert, das

ſind gegenüber 1929 rund 5 Millionen Mark mehr.
Jrgendwelche Bemerkungen über das Panzer-
ſchiff B, Erſatz „Lothringen“, finden ſich im Etat
der Reichsmarine nicht.

Amerika und die 9oung Anleihe

Berlin, 18. März.
Der bekannte Teilhaber des Bankhauſes Mor-

gan, Tomas Lamont, hat die Mitteilung gemacht,
daß auf dem amerikaniſchen Geldmarkt wahr

ſcheinlich nicht mehr als 75 Millionen
Dollar flüſſig ſein würden. Das ſei ein Be
trag, der weit unter der Phantaſieziffern zurück
bleibe, die bisher genannt worden ſeien. Dem
Waſhingtoner Berichterſtatter des „Berliner Tage
blatts“ zufolge wird in en Kreiſen derB. J. Z. jetzt ſchon ernſtlich der Gedanke erwogen,
Europa in weit ftärkerem Maße bei der großen
internationalen Transaktion zu beteiligen, als das
bisher geplant ſei. Schon vor einiger Zeit ver
lautete in Waſhington, daß Frankreich ziel
bewußt darauf hinſteuern könne, möglichſt großen
Anteil ſämtlicher Auflegungen an ſich zu bringen.
Die übrigen Länder haben dem „Berliner Tage
blatt“ zufolge hiergegen keinen Einſpruch geltend
gemacht, um ſo mehr, als der amerikaniſche Geld
markt zur Zeit nicht ſonderlich flüſſig iſt, während
Frankreich ſich großer finanzieller Bewegungsfrei-
heit erfreut.

Auf deutſcher Seite wird man die Frage auf
werfen müſſen, ob ein ſolches Verfahren im Sinne
des Young-Planes iſt.

Der Regierungspräſident hat für die Auf
klärung der Bombenattentatsverſuche
Oldesloe und Neumünſter eine Belohnung
von 5000 Mark ausgeſetzt. t

Der Einſpruch
der Jugend

Eine Reihe von deutſchen Jugendbünden
kündigte, als das Geſetzwerk des Neuen Tri-
butplanes dem Reichstag zur Annahme über-
geben wurde, an, daß ſie nach der Annahme
in aller Oeffentlichkeit und mit allem Nach-
druck erklären wollte, daß dieſe faſt bis ans
Ende dieſes Jahrhunderts laufende Tribut-
verpflichtung von der deutſchen Jugend nicht
anerkannt werde. Die Young-Geſetze ſind
vom Reichstag angenommen worden, ſie
wurden auch unterſchrieben, und nun haben
dieſe Jugendbünde ihre angekündigte Erklä-
rung öffentlich abgegeben.

Dieſe Nichtigkeitserklärung der
von der herrſchenden politiſchen Generation
übernommenen Tributverpflichtung durch Ver
treter der Jugend hat für den Augenblick keine
praktiſche Bedeutung. Aber ſie iſt für die Zu-
kunft, von größtem Wert! Jm Augenblick
geht man über dieſen Proteſt der Jugend mit
noch leichterer Handbewegung hinweg, als
man im Dezember den Widerſtand von ſechs
Millionen Wahlberechtigten überging. Aber
darauf kommt es nach all dem Unglück, das
nun einmal Wirklichkeit geworden iſt, nicht
mehr an. Jm Kampf um die Geſtaltung des
Heute ſind wir unterlegen. Aber wir führen
nach wie vor den Kampf um die beſſere Ge-
ſtaltung des Morgen oder wenigſtens des
Uebermorgen. Und die jetzt abgegebene Er-
klärung der Jugend iſt eine der Grundlagen
dieſes Zukunftskampfes.

Wer die für ein Geſchlecht untragbare Laſt
teilen und ſie auf die Schultern auch des
nächſten und des übernächſten Geſchlechts ab
wälzen will, der muß von vornherein dem
Volk völlige Klarheit über alle bitteren Mög-
lichkeiten geben, die es auf ſich und ſeine Kin-
der nimmt. Und er muß vor allem dafür
ſorgen, daß den Erben nicht nur dieſe Laſt
weitergegeben wird, ſondern auch die Jdee,
die tiefe Vaterlandsliebe, die dieſe
Laſt tragen macht. Aber wo iſt von der Re-
gierung, die die Tributverpflichtung über-
nahm, der Verſuch gemacht worden, durch
Wort oder Tat dieſes Nationalbewußtſein zu
wecken? Der Reichspräſident von Hindenburg
iſt der einzige, der warme Worte zu dieſem
Zweck gefunden hat. Die Reichsregierung
ſelbſt aber hat durch nichts jene opferbereite
Vaterlandsliebe zu wecken verſtanden. Sie
ließ durch ihren Außenminiſter die ſchutz-
bedürftigen deutſchen Minderheiten, vor allem
in Polen, vor feindlichen Akten gegen die der-
zeitige Regierung warnen. Dieſe Warnung
haben die deutſchen Minderheiten, die gerade
wegen ihrer Loyalität gegenüber fremden Re-
gierungen einen ſo beſonders ſchweren Stand
gegen deren rechtswidrige Uebergriffe hatten,
weiß Gott nicht verdient. Dieſe Warnung be
deutet Waſſer für die Mühlen verlogener anti-
deutſcher Propaganda. Und was iſt ihr Er-
folg? Zerſtörung des völkiſchen Zuſammen-
gehörigkeitsgefühls, das gerade ein mit Tri-
buten belaſtetes Volk ganz beſonders braucht.
Und im Jnnern erſetzt man durch Ausnahme-
beſtimmungen und Republik-Schutzgeſetze die
ach ſo notwendige Liebe zum deutſchen Staat
durch erzwungene Achtung vor der derzeitigen
Staatsform.

Nein, das iſt nicht der Weg, auf dem eine
ſechzigiährige Tributverpflichtung tragbar
wird. Die wird auch nicht tragbar, wenn man

in Bad mit ſehr zweifelhaften Erläuterungen behaup-
tet, es ſei ja nicht alles ſo ſchlimm, und man
brauche ja nicht gleich an die ſchlimmſten Mög
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tchkeiten denken. Wer drei Generationen
eines Volkes mit Opfern zur Wieder
gewinnung der nationalen Freiheit belaſten
will, der darf die Opfer nicht beſchönigen und
der muß vor allem den Preis wieder er
n wert machen: eben die Freiheit der
Nation.

Wenn jene Vertreter der Jugend für ſich
jene Tributverpflichtung einfach zerriſſen
haben, dann iſt dieſe Tat nur ein Beweis da
für, wie führerlos heute das Staatsſchiff hin
und her taumelt. Sähe die deutſche Jugend
einen feſten Kurs, an deſſen Ende und wäre
es in noch ſo weiter Ferne die Freiheit
ſteht, dann wäre es nie zu dieſer Abſage der
Jugend an die derzeitige politiſche Führung
gekommen. Aber das iſt ja das Furchtbare:
Die Freiheit ſteht nicht einmal am Ende der
Tributpflicht. Die Tributpflicht für die
nächſten ſechs Jahrzehnte bedeutet ja die Zer-
ſtör ung der wirtſchaftlichen und vielleicht
noch der politiſchen Grundlagen für eine neue
deutſche Freiheit überhaupt. Denn dieſe Tri-
butpflicht iſt unerfüllbar und erneuert deshalb
ihre Laſt immer wieder und immer wieder.
Die Jugendbünde, die die Tributverpflichtung
als nicht bindend für ſich erklärten, fühlen,
daß der Weg des Young-Planes nicht das zeit-
lich begrenzte Abdienen einer Schuld bedeutet,
ſondern die ewige Verſchuldung und daß
deshalb irgendwann einmal ein Bruch not-
wendig iſt. Gerade darum iſt die abſeits von
der hohen Politik der Gegenwart erfolgte
Aktion der Jugend von ſo ungeheurer Be-
deutung. Gerade darum iſt dieſer kaum be-
achtete Vorgang geſchichtlich viel wichtiger als
alle noch ſo klüglich oder noch ſo kläglich aus
gehandelten parlamentariſchen Annahmebe-
ſchlüſſe.

Kriſenſtimmung in Thüringen
Weimar, 18. März.

Nachdem erſt in der vorigen Woche die letzte
Kriſe innerhalb der Thüringer Regierung nach
langen Verhandlungen beigelegt worden war, hatte
es am Montag den Anſchein, als ob die Span-
nung zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen Volks
miniſter Dr. Frick und der Deutſchen Volkspartei
erneut Nahrung erhalten ſollte. Anlaß dazu
bot die Genehmigung zur Teilnahme an der
Kundgebung der nationalſozialiſtiſchen Jugend
am Sonntag, die Dr. Frick entgegen dem auf
dem Schulgeſetz fußenden Verbot der Anſtalts-
direktoren gegeben hatte. Die Deutſche Volks
partei entſchloß ſich aus dieſem Grunde zunächſt,
den interfraktionellen Haushaltberatungen fern
zubleiben, hat jedoch im Laufe des Nachmittags
dieſe Taktik aufgegeben, da man die kurz
vor dem Abſchluß ſtehenden Haushaltarbeiten
nicht unnötig gefährden will. Ob die Regierungs
koalition die Haushaltverhandlungen, die am
Dienstag im Landtag beginnen, überſtehen wird,
oder ob es kurz nach Einbringung des Haushalts
zu einer Kriſe kommen wird, iſt zurzeit eine
offene Frage.

Hans Reimann
Gaſtſpiel des Leipziger Humoriſten im

Modernen Theater.

Sollte man das für möglich halten? Hans
Reimann, Leipzigs berühmteſter und berüch-
tigtſter (ſein „Drache“, „Stachelſchwein“ und ſeine
parodiſtiſchen Schöpfungen haben viele helle Sachſen
in noch hellere Verzweiflung gebracht und den 2
ergötzt) Sohn wohnt in Berlin! Seit Jahren
ſchon! Und fühlt ſich leidlich wohl in
Berlin von heute, das kaum noch eine eigene Not
trägt, ſondern zu einem „Ragout“ geworden iſt
ſo nennts der treffſicher urteilende Poet mit dem
Rezept: man nehme ein wenig lle, Leipzig,
Kottbus, Oſt-, Süd-, Weſt- und Norddeutſchland,
dazu einen kräftigen Schlag Amerika, eine ſcharfe
Priſe Paris und dazu noch ein bißchen Alt-Berlin
dann hat man das Berlin von heute

Freilich, ſein Leipzig hat er nicht völlig ver
geſſen. Jm Gegenteil: einmal im Jahre muß er
hinüber zum geliebten Pleißeſtrand eilen, wo er
die ſchönſten Jahre ſeines ns, ſeine Jugend,
verbrachte. Dann wirft er im Trubel des Haupt
bahnhofs ſein Ränzel, Berlin und allen über-
flüſſigen Ballaſt ab, eilt in ſein altes Stammlokal
und tri eine Schlendert dann heim
wehbepackt durch alte, vertraute Gaſſen bis zu
einem einſamen Haus und ſchaut, wie weit ſich des
Vaters zinien an der Faſſade hinaufgehäkelt
haben. Und freut ſich an der „hellen Stadt i
ihrem Fleiß und ihrer berühmten Muſik und
Theatertradition
An Halle erinnekk ihn nur ein kleines Erleb-

nis aus längſt vergangenen Tagen. Vor mehr als

ekiß r kam er als er entſinnt ſich noch genau mit ſeinem Vater nach der
Saaleſtadt zum Befuch eines Onkels. Sie gingen
hier gemeinſam in die alte Ratsſchenke, wo gerade
ein gappetitliches lachtefeſt im Gange war.

Eine alte Freund aus der Zeit, als Direktor
oſen noch in Leipzig täti h en Hans i

Reiman, ſein (d es ementer ehe en fgeben im Modernen Theater zu abf wo
er täglich als Mittelpunkt im zweiten März-Pro-
gramm auftritt.

Franzöſiſch engliſche

London, 18. März.
Vor ſeiner Abreiſe nach Paris am Montag hatte

Tardieu noch zwei bedeutſame Ausſprachen
mit MacDonald und Stimſon. Von amt-
licher britiſcher Seite wurde am Montag darauf hin
gewieſen, daß als Ergebnis der Ausſprache zwiſchen
MacDonald und Tardieu ein vorſichtiger Opti-
mismus beſtehe, noch einige ſehr ſchwierige Fra
gen ſeien aber zu klären. Es dürfe nicht über
ſehen werden, daß die Einigung mit Frankreich
die vorläufige Einigung zwiſchen England, Amerika
und Japan beeinfluſſe, ſo daß der Ausgleich
mit Frankreich, oder genauer die franzöſiſch-italieni-
ſchen Schwierigkeiten, den entſcheidenden Faktor in
der weiteren Entwicklung darſtellten.

Die „Evening News“ nennt folgende Punkte,
über die eine Einigung zwiſchen den beiden
Miniſterpräſidenten erreicht wurde:

1. Vermenſchlichung des Unterſeebootkrieges,

2. Einführung eines Baufeierjahres
für Schläachtſchiffe,

3. Feſtlegung der Arten der Rüſtungs-
begrenzungen, die einen Ausgleich zwiſchen
der Begrenzung nach Klaſſen und der Begrenzung
der Geſamttonnagge darſtellt.

Aus den Verhandlungen haben ſich nach dem
genannten Blatt zwei grundſätzlich weſentliche
Punkte herausgebildet:

1. daß Frätfkreich zu einer gewiſſen Herab
ſetzung ſeiner Flottenrüſtungen gegen die eng
liſche Unterſtützung ſeines Standpunktes in der
Landabrüſtungsfrage bereit ſei; 2. England werde
nunmehr verſuchen, Jtalien zu der Vorlegung
beſtimmter Zahlen zu bewegen, die weſentlich unter
denjenigen Frankreichs liegen ſollen, um ſo Frank
reich eine Herabſetzung ſeiner eigenen Forderungen
zu ermöglichen.

Der „D aily Herald“ bezeichnet die Be
richte, wonach England und Frankreich gegen
Jtalien zuſammenarbeiteten, als irre führend
und ſchädlich. Er hatte aber noch bisher keine
Gelegenheit verpaßt, um mit ausgeſprochener

Spitze gegen Jtalien
eine Darkegung tragbarer italieniſcher Zahlen unter
Berückſichtigung franzöſiſcher Bedürfniſſe zu ver-
langen. Die „Times“ ſagen, die franzöſiſch-
italieniſchen Meinungsverſchiedenheiten blieben das
entſcheidende Hindernis für ein Fünfmächte
Abkommen, während die Möglichkeit für ein Drei-
mächte- Abkommen durch die inzwiſchen aus Tokio
kommenden ſtärkeren Anzeichen einer japaniſchen
Ablehnung der letzten amerikaniſchen Vorſchläge
zum mindeſtens erheblich vermindert iſt.
beſtenfalls nur noch ein Bruchſtück von dem ſein
können, was urſprünglich erhofft wurde.

Rom ablehnend
Rom, 18. März.

Zu der Londoner Flottenkonferenz ſchreibt der
„Popolo di Roma'“, ſämtliche in London ver-
tretenen Mächte verſuchten zurzeit, auf Jtalien
einen Druck auszuüben, damit Jtalien den
Grundſatz der Flottengleichheit mit Frankreich
aufgebe. Die italieniſche Abordnung werde aber

Es ergibt ſich ein drolliger Kontraſt, wenn nach
dem Anſager Winfried Wilden (aus Wien) dann
Hans Reimann waſchecht zu ſächſeln beginnt.
Natürlich nur aus eigenen Werken, meiſt neueren

Datums, Seine ſaliriſchen Gedichte ſind geſpicktmit geiſtreichen et und zeichnen ſich durch

recht geſchickte Reime aus. Ueberall iſt der ſtille,
kluge achter zu erkennen. Sein Vortrag iſt
ohne jede nur dann und wann huſcht ein
feines Lächeln her ſein Geſicht. Das iſt ſo ſeine
Art; denn er Verachtet und beſpöttelt das Ueber-
hebliche und Pathetiſche, iſt ſelbſt ſo ein kleiner

Einigung in London
Das endgültige Ergebnis der Konferenz nur ein Bruchſtück

auch auf die Gefahr hin, allein zu bleiben,
keinen Millimeter von ihrer Forderung abweichen.
Wenn der Tag kommen ſollte, an dem die ita-
lieniſche Abordnung öffentlich auf einer Voll
verſammlung die Karten auf den Tiſch zu legen
gezwungen ſein werde, werde man ſehen, daß
die Abrüſtungskonferenz nur ein Vorwand ge
weſen ſei, um zwiſchen den einzelnen Mächten
ein Flottenverhältnis zu ſchaffen, bei dem Jtalien

der letzte Platz angewieſen werden ſollte.

Der engliſche Flottenvoranſchalg:
51 739 000 Pfund

London, 18. März.

Jm Unterhaus wurde am Montag der Haus-
haltsvoranſchlag der Flotte eingebracht, in deſſen
Begründung der Erſte Lord der Admiralität,
Alexander, darauf hinwies, daß der Netto-
voranſchlag von 51 739 000 Pfund den Voranſchlag
von 1914 nur um 190000 Pfund überſteige.
Unter der Berückſichtigung der Goldentwertung
entſpreche der jetzige Haushalt einem Vorkriegs-
wert von 31 153 000 Pfund, was eine tatſächliche
Verminderung um 839 v. H. darſtelle. Das
Programm beziehe ſich auf die gegenwärtige
Stärke und nicht auf die zukünftigen Bedürfniſſe,
die er feſtgeſetzt werden könnten, wenn die Ergeb-
niſſe der Londoner Konferenz vorlägen. Jm Hin
blick auf den engliſchen Vorſchlag auf die völlige
Abſchaffung des Unterſeebootes habe
die Regierung es für zweckmäßig gehalten,
wenigſtens einen Teil des Unterſeebootbau-
programms zu ſtreichen. Das Haus brauche ſich
jedoch wegen eines Zuſatzhaushaltes über die zu
künftigen Bedürfniſſe auf dieſem Gebiet nicht be-
unruhigen, da die notwendigen Summen in keinem
Fall ſehr groß ſein würden. Die Verlangſamung
des Bautempos des Frlottenſtützpunktes von
Singapore binde die britiſche Regierung in
keiner Weiſe in ihrer endgültigen Entſcheidung,
die gleichfalls nach Beendigung der Flotten-
konferenz im Benehmen mit den Regierungen der
Dominions getroffen werden.

Rücktritt des polniſchen Kabinetts
genehmigt

Warſchau, 18. März.
Der Staats präſident hat dem Kabinett

Bartel am Montag abend den erbetenen Rücktritt
bewilligt und Profeſſor Bartel und die ein
zelnen Miniſter mit der vorläufigen Wahrnehmung
der Geſchäfte beauftragt.

Schwierige Finanzlage der Türkei
Konſtantinopel, 18. März.

Wie die Zeitung „Akſcham“ aus Angora meldet,
haben Vertreter der Dette Publique nach Prüfung
der Unterlagen in einer Denkſchrift an die Re-
gierung feſtgeſtellt, daß die Finanzlage der Türkei
ſchlechter ſei, als man bisher angenommen
habe. Die Türkei könne weder ihre auswärtigen
noch ihre inländiſchen Verpflichtungen erfüllen.
Eine durchgreifende Umgeſtaltung des Steuer
weſens ſei notwendig. Ein Moratorium
drohe.

Drache, der mit Wonne über die Schwächen ſeiner
Mitmenſchen, insbeſondere ſeiner lieben Sachſen,
r Bis zum 31. März wird ihm Halle noch
auſchen dürfen.

Das übrige vielſeitige Programm beſtreiten die
bewährten Künſtler, die bereits in der erſten März-
hälfte hier wirkten, allerdings mit vollſtändig neuem
Repertoir. So wartet das (ebenfalls ſächſiſche)
Günther-Adler-Enſemble diesmal mit der
wirkungsvollen Burleske „Hoch das Sei Hand
werk!“ und dem unbeſchreiblichen Sketſch „Onkel
Baumann“ Außerdem bringt Kurt Günther
Adler Proben ſeines köſtlichen Humors. Auch das
Wiener Kind, Ferry Schü tz, ſorgt mit
ſchmiſſigen Chanſons für Stimmung. Den Spie
plan konferiert Wilfried Wilden mit geſchickter
Dialektik und öſterreichiſcher Zuvorkommenheit.

Neue und neueſte Schlager vermittelt exakt und
unermüdlich Kapelle Göſchl. sechn.

Marcell Salzer
In ſeiner Lichterfelder Villa iſt am Montag

nachmittag der bekannte Vortragskünſtler,
Profeſſor Marcell Salzer, im 57. Lebensjahre
einem Herzſchlage erlegen.

Marcell Salzer, der am 27. März 1873 in St.
Johann in der Steiermark geboren wurde, war der
bekannteſte Vortragskünſtler, der weit über die
Grenzen Deutſchlands hinaus als der Mann des

goldenen t. e ihm 7 757achten luſtigen Geſchichten, e ue h er in den vier Bänden ſeines
luſtigen SalzerBuches geſammelt. Ein allzu
früher Tod hat ihn ſeiner Aufgabe entriſſen, die
Menſchen mit köſtlichem Frohſinn zu erfüllen.

Dr. Artur Eloeſſer 60 Jahre alt. Der Kunſt
kritiker und geſchäftsführende Direktor des Schuß
verbandes Deutſcher Schriftſteller, Dr. phil.
Artur Eloeſſer, begeht am 20. März ſeinen

60. Geburtstag.

ummer

Miniſterpenſionsgeſetz in 3.
angenommen

Berlin, 18. M

Der Reichstag nahm am Mon
Miniſterpenſionsgeſetz in dritter Beraty,
Eine Aenderung wurde hinſichtlich der Ruh,
beſchloſſen, die Miniſter erhalten ſollen, wein ihrem Amt eine ſchwere Geſundh, Wieder
ſchädigung erlitten haben. Die Ruherengeung-
20 v. H. der Miniſterbezüge betragen, in incherlei
deren Fällen aber bis auf 35 Prozent Jaushal
werden können. Die Entſcheidung darüber Jahr 1
dem Reichspräſidenten zu. Die Se große
abſtimmung über das ganze Geſetz wur sſchüſ
Dienstag vertagt.

Vorgearl

Die Verläno armeine Perlanoerung P lder Hauszinsſteug re
Berlin, 18. et

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Irde e ſ
tages ſtimmte am Montag abend nach la Richt r

Ausſprache der Verlängerung der Haufte die
ſteuer bis zum 31. März 1981 zu. Säp
Aenderungsanträge wurden abgelehnt,
Vorlage wird am Dienstag in der Vollſitzux
Landtages zur zweiten Beratung geſtellt v

Die Verhandlungen über d bueih n

Agrarfragen i
Berlin, 18. Mappgiſtra

r eſoldetenDie ſeit längerer Zeit zwiſchen der Reg d
und den Regierungsparteien erörterten jeus den
politiſchen Vorſchläge bildeten den Gege,
einer am Montag abend unter dem Vorſi] Handwer
Reichsernährungsminiſters Dietrich ahdel, t
tenen Beſprechung zwiſchen Vertretern der eldeutſche
rungsparteien. Die Verhandlungen wurden 43 D.
tagt, da die ſozialdemokratiſche Reichstagsft, ins t

nicht vertreten war. r der S.
Die Abweſenheit von Vertretern der J ſchließl

demokratiſchen Fraktion iſt offenbar auf ein aus und
verſtändnis zurückzuführen, da in dieſer ung iſt d
tion eine Unterſcheidung zwiſchen den 9 u
Sachverſtändigen, die bisher an den ſachlichen
handlungen teilgenommen haben, und den wie woh
tiſchen Fraktionsführern gemacht wird. n Bor
führenden Perſönlichkeiten der ſozialdemokraſſhander
Fraktion wird verſichert, daß ſie ſich keine deten!
den Verhandlungen entziehen wollten. es noch r

Dr. Fi
diSowjetſpion bei Brüſſel verhgeet

Vrüſſel, 18. Mi fie Nu

Der 48 Jahre alte Ruſſe Zymul Chrigfeter Stad
ſtwahrſche
t (Hausk
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Eidesfor:
prache des

ückwün
ſſe für

wurde am Montag vormittag unter dem Vet
der Spionage zugunſten der Sowjetunion ver
Cyrinſki lebte unter dem falſchen Namen S
Barman auf ſeinem kürzlich erworbenen
Linkebeck, einige Kilometer von Brüſſel entfer
beſaß, wie es heißt, ein Vermögen von 80 Mill
Franken. Jn ſeinem Schloß wurden zahl
Urkunden beſchlagnahmt.

anſſavin
S

n

Zum Sch
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nd frhö

dierauf gaDerſuche an Menſchen ärung des
Jm Reichsgeſundheitsrat iſt unter dem W ſich info

des Präſidenten des Reichsgeſundheitsamtes Ingen de
Frage, inwieweit verſuchsweiſe Unterſuch m s gezn

am Menſchen zuläſſig ſind, eingehend be ß aus d
worden. Berichte wurden hierbei von den Muertag
gliedern des Reichsgeſundheitsrates, Reich ns der St

nüſſen. U
die geford

abgeordneten Dr. Moſes, Geheimem Rat
Dr. von Müller-München, Geheimem Medi
rat Prof. Dr. SchloßmannDüſſeldorf und
heimem Sanitätsrat Dr. Stauder-Nürnberz ledi
ſtattet. Die von ihnen vorgelegten Rich V des Prov
anden die einmütige Zuſtimmung außerhalb
eichsgeſundheitsrates. In dieſen Richl Waltung (n

wird die Unentbehrlichkeit wiſſenſchaftlicher hervorgel
ſuche am Menſchen für die notwendigen Mingte Tr
ſchritte in der Erkennung, der Verhütung un Mäude tatſä
Heilung von Krankheiten anerkannt, andere Aufſichts
die beſondere Verantwortung, welche die Piſtrat wei
nahme Verſuche dem Arzt auferlegt Wermaßen
tont. Jeder Verſuch am Menſchen ſoll nach es doch no
Notwendigkeit wie auch nach der Art ſeiner
778 den Grundſätzen der Sittlichkeit
ſprechen, auch darf die Veröffentlichungwiſſenſchaftlichen Ergebniſſe von Verſuchen u Wo

einer Form geſchehen, die der den Kranken Hall
über gebotenen Achtung Rechnung trägt.
im akademiſchen Unterricht ſoll auf die P beater:
Verantwortung hingewieſen werden, die die Palla: „Bi
nahme von Verſuchen am Menſchen für Große
Arzt mit ſich bringt. Die vom Reichsgeſund M (4, 6.05,
vat empfohlenen Richtlinien werden dem am R
miniſterium des Innern vorgelegt werden. WG6.05, 8.20
ekwa notwendige Erlaß beſonderer Anordu Wüulte Pro
würde den Landesregierungen überlaſſen b Leigites

Stadttheater. „Der Kaiſer von Amerika Leute (4,
Komödie, wird in der r am hen Wuburg:Abend dargeſtellt von den men Ruth T

Behrens, Vilma Dülfer, Halka Hell nes The
AnneLieſe how, daneben von den Le Reimann
Günther ert, Fritz Henſel, Paul Herlt Rie: Das r

lfred Durra, Fritz Reichert und Hans Rihe Wanne
Spielleitung: W. Dietrich. Bühnenbild: m (8
Behrens. tüme: Peter Rohrer.
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e große Aufregung erledigt werden; denn die
1sſchüſſe haben gut vorgearbeitet.

Vorgearbeitet hat aber auch das „Streich-

dert, herabgeſetzt.
de der ſtädtiſche Haushalt tatſächlich von vorn-
ein ſo ſparſam aufgeſtellt, daß größere Summen

Ite die

peites Blatt Halleſche Zeitung Dienstag
Halle, 18. März 1930

Der ſtädtiſche Haushalt wird weiter beraten
Wo bleibt das „Streichquartett“ der Bürgerlichen?

Halle, 18. März.
Wieder einmal

ushaltsplan der Stadt Halle

artett“ der Bürgerliche n Arbeits-
meinſchaft, dazu berufen, die Sparſam-
s- Parole der mittelſtändiſchen Einheitsfraktion
die Praxis umzuſetzen. Und wirklich hier und
ſind einzelne Etatspoſitionen ge-

Wie es ſcheint allerdings,

Oder aber:
Sparſamkeits kommiſſion

nicht eingeſpart werden können.
bürgerliche

Stadtverordneten
tzung, am traditionellen Montag! Und neben

ragen, in ncherlei unwichtigen Dingen ſteht wiederum der

für
Er wird

nicht rigoros genug an ihre Aufgabe heran-
gehen?

Jn unſerer erſten Etatskritik unmittelbar nach
Bekanntgabe des neuen Haushaltsplanes, beton-
ten wir ſchon, daß man, wenn überhaupt
größere Einſparungen gemacht werden
ſollten, vor allem an die altherge-
brachten Poſitionen herangehen müſſe, an
jene, die von Jahr zu Jahr als „zwangsläufig“
wieder auftauchen. Anders kann jedenfalls an
ein ernſthaftes Herabdrücken des enormen
Finanzbedarfes der Stadt nicht gedacht werden!

Wie ſchon geſagt: die HaushaltsBeratung ging
ohne viel Kampfgeſchrei vor ſich. Dafür aber
wurde die Hälfte der Sitzung von einleitenden
Dingen in Anſpruch genommen, und hier kamen
auch die Tribünenbeſucher auf ihre Koſten:
Stadträte wurden feierlichſt beſtätigt, verpflichtet
und vereidigt, Mordpläne wurden enthüllt
und Totſchlag angedroht. Was kann man noch
mehr verlangen

Sechs neue Magiſtratsmitglieder
Die Stadtälteſten- Würde für den ausſcheidenden Stadtrat Pfautſch

tsverpflichtung der neu erwählten
zgiſtrats mitglieder vorzunehmen. Zu
eſoldeten Stadträten gewählt wurden bekanntlich

aus den Reihen der Bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft

Handwerkerbunds Präſident Schloſſermeiſter
el, der Geſchäftsführer der Vereinigung

deutſcher Rohzuckerfabriken“ Oberſtleut
a. D. v. Ludwiger und das Vorſtandsmit-
d des „Halleſchen Haus und Grundbeſitzer

eins“ Maurermeiſter Pfeiffer; aus dem
r der S. P. D. Poſtſekretär a. D. Dürrfeld
ſchließlich die Kommuniſten Schriftſetzer

gus und Brauer Stauch; mit ihrer Ein-
ung iſt die Amtstätigkeit der bisherigen Stadt-
Joeſt, Pfautſch, Roſcher und Wilhelmi vom
ungsblock und Fiſcher und Kilian von der

z. D. beendet. Wiedergewählt worden
wie wohl noch erinnerlich, die Stadträte Kauf-
n Borges, Regierungsrat a. D. Dr.
hander dieſer ſpäterhin auch zum be
deten Magiſtratsmitglied, bisher jedoch als
es noch nicht beſtätigt Geh. Juſtizrat Pro-
Dr. Finger und Regierungsbaumeiſter a. D.
diger von den Bürgerlichen, Tiſchlermeiſter
wandt von der Sozialdemokratie und der
allarbeiter Härtel von der Kommuniſtiſchen
tei. Nach Beſtätigung Dr. Dryanders als be-
ter Stadtrat wird als unbeſoldetes Mitglied

ſtwahrſcheinlich der Stadtverordnete Her-
t (Hausbeſ.Gruppe d. Arb. -Gem.) nachrücken.

Dberbürgermeiſter Dr. Rive rief die einzelnen
en namentlich auf, um dann ihre Vereidigung
hl auf die preußiſche wie auf die Verfaſſung
Reiches vorzunehmen. Allgemein fiel auf, wie
inglich das Stadtoberhaupt jedes einzelne Wort

onte, als er den Kommuniſten die geſetz
Eidesformel vorzuſprechen hatte. Einer kurzen
prache des Oberbürgermeiſters ſchloſſen ſich die
ückwünſche des Stadtverordnetenvorſtehers
ſſe für die neuen Stadträte an und dankende

Gleich nachdem die Sitzung eröffnet worden war, Abſchiedsgrüße an die ſcheidenden. Beſonders an
h ſich der Oberbürgermeiſter, um die feierliche uerkennen ſei die unermüdlich opferfreudige Tätig-

keit des bisherigen Stadtrats Pfautſch, und zum
äußeren Zeichen deſſen habe man jetzt dem Ein
undſiebzigjährigen, der über 25 Jahre Stadtver-
ordneter war und faſt 15 Jahre dem Magiſtrat an
gehörte,

als höchſte kommunale Ehrung

die Würde eines Stadtälteſten endgültig ver-
liehen. Späterhin gab dann der Vorſteher noch be
kannt, daß die nnunmehr amtierenden neuen
Stadträte F iffer (Arb.Gem.) und Dürr-
feld (S. P. D.) ihre Mandate als Stadtver-
ordnete niederlegen, womit dieſe für Liſten-
nachfolger frei werden.

Während die meiſten neuen Stadträte der Bürgerlichen
Arbeits gemeinſchaft ſchon länger im kommunalen Leben der
Stadt tätig waren, tritt mit Oberſtleutnant a. D. v. Lud
wiger ein neuer Mann in den Magiſtrat ein. Jm Jahre
1877 geboren, ging Hans v. Ludwiger 1896 als Fahnen-
junker zu den 36ern in Halle. Nach verſchiedenen
Dienſtleiſtungen, ſo beim Großen Generalſtab in
Berlin als Adjutant und als Kompagnieführer, als welcher
er ins Feld zog, wurde v. Ludwiger im Dezember 1914
zum 1. Generalſtabsoffizier der 29. Jnfanterie-Diviſion be
fördert. Späterhin in das Große Hauptquartier
verſeßt, wurde er Leiter der Eiſenbahntransportabteilung
des Südoſtens, in welcher Stellung er maßgebend an dem Ab
ſchluß der Eiſenbahnkonvention mit Bwl-
garien und der Türkei beteiligt war; als Chef der
Organiſationsabteilung in dem neugeſchaffenen Kriegs
amt hatte er Gelegenheit, ſich an leitender Stelle mit wirt-
ſchaftlichen Dingen zu befaſſen. Während der Rückführung
des Heeres im Dezember 1918 bekleidete v. Ludwiger das
wichtige Amt des Chefs des Generalſtabes des
Feldeiſenbahnweſens, und dieſe Stellung hatte
er dann bis zu ſeinem Ausſcheiden in der Armee inne.
Nach einer leitenden Tätigkeit auf großen land wirtſchaftlichen

Beſitzungen wurde dem als Oberſtleutnant Verabſchiedeten
im Frühjahr 1922 die Stellung als Hauptgeſchäfts
führer der Vereinigung NMitteldeutſcher
Rohzuckerfabriken Konzern Halle-Roſitz-Holland)
übertragen und in dieſer für die mitteldeutſche Wirtſchaft
ſehr wichtigen Stellung iſt er noch heute tätig.

Wieder ein Kommuniſt weniger!
Seine Fraktion entließ ihn nicht ohne „ehrenden Vachruf“

hierauf gab der Stadtverordnetenvorſteher eine
ärung des Magiſtrats bekannt des Jnhalts, daß
ſich infolge von Richtlinien und Verord-

nungen des preußiſchen Jnneznminiſte-
m s gezwungen ſehe, an das Haus deſſen Be
ß aus der vorigen Sitzung, den Volks
uertag am letzten Sonntag in Halle auch
ns der Stadt zu feiern, zur ückgehen laſſen
nüſſen. Uebrigens ſei

die geforderte Anordnung von Schulfeiern
lediglich Sache der Regierung

des Provinzialſchulkollegiums, ſtehe alſo gänz-
außerhalb des Kompetenzbereiches der Stadt
altung (wie von uns ſchon im damaligen Be-
hervorgehoben!). Ob allerdings die ebenfalls
ingte Trauerbeflaggung der ſtädtiſchen
äude tatſächlich gegen bindende Beſtimmungen
Aufſichtsbrhörde verſtoßen hätte, wie der
ſtrat weiterhin mitteilen ließ, dies dürfte
ermaßen zweifelhaft ſein. Schließlich
es doch noch das ſo oft und gern betonte Selbſt

Wohn gehe 1057
Halles Bühnen am 18. März

theater: „Der Kaiſer von Amerika“ (8).
halla: „Bu-Bu“ (8).

Große Ulrichſtraße: „Menſchen im uer“(4, 6.05, 8.15). i Se
e Se bekplah: „Bruder Bernhard“ (4,

Ilte Promenade: „Liebeswalzer“ (4, 6.10, 8.20).
Leipziger Straße: ilgrim“, „FeineLeute (4, 610, en be vie Se

Phnta: Das DonkoſakenLied“ (430, 6.80,

nes Theater: it eimann t Das große Programm mit Hans

a neue Programm (S8).

uſtlerſpiele: ärzProſtamm r Das glanzvolle MärzPro

verwaltungs recht, und ſobald es „kongreſſelt“
in Halle, pflegen die Stadtfarben ja aus ſchier zahl-
loſen ſtadteigentümlichen Dachluken wie von eigens
dazu beſchafften unſchuldsweißen Fahnenmaſten
herabzuwehen, rot und weiß und ohne gütige
Mitwirkung des Vater Staates.

Daß das bisherige Mitglied der K. P. D.-
Fraktion Tagatz aus der Partei austrat, um
nun ſein Mandat als Fraktionsloſer
weiterauszuüben, war für die Verſammlung nach
entſprechenden Ankündigungen im „Klaſſenkampf“
keine Neuigkeit mehr. Jmmerhin intereſſierte die
geſtrige Erklärung des jüngſten „Abtrünnigen“,
daß für ihn, den Vertreter der Arbeiterſchaft der
ſtädtiſchen Betriebe, dieſer Austritt einen wohl
überlegten Schritt bedeute: die dauernd wechſeln-
den Parolen der Parteileitung, die ſtetig wachſen
den Widerſprüche in Theorie und Praxis wie die
ewigen

aufreibenden Konflikte innerhalb der
kommuniſtiſchen Bewegung

machten jede poſitive Mitarbeit einfach unmög-
lich! Selbſtverſtändlich gab die um eine Stimme
geprellte Fraktion ihre S t abſaftig, wie ſichs gebührt; Genoſſe Wabbel,
nach längerem Strafausſchluß wieder in Gnaden
zugelaſſen, war hierfür der geeignete Wortfü rer.!
Mit Stentorſtimme erzählte er von der in ſolchen
Fällen gebräuchlichen „Verachtung aller revolutio
nären Arbeiter“, von „Stellenjägern“ und anderen
Sprachgebrauch ſeiner Partei üblichen Dingen.

Intermezzo
Konrektor Wilcke bangt um ſein Leben
Sah man je einen würdigeren Konrektor als

den behäbigen Stadtverordneten Wilcke von der
S. P. D.? Dieſer um ſeine Partei wie die
Republik (in Sachen Berichterſtattung über „reak-
tionäre“ Kollegen nach s ſo überausverdiente Mann (und deshalb eben auch Kon
rektor), dieſer Vorkämpfer heiligſter Freiheits-
güter, wie ſah man ihn geſtern! Zitternd vor
innerer Erregung ſtand er vor dem Hohen Hauſe
und enthüllte Mordpläne, mörderliche

Drohungen, die die dreimal vermaledeiten
Nationalſozialiſten wider Jhn, den am
Arm der Gattin gut bürgerlich und friedlich
ſonntagsnachmittags ſpazierengehenden Stadt-
vater, ausgeſtoßen hätten. Ein Sturm der Ent-
rüſtung brach ob dieſes entſetzenerregenden „Bei-
naheFehmemordes“ nun zwar nicht aus, dafür
aber erklärten die böſen „Nazis“ hohnlächelnd, daß
Herr Wilcke denn doch die Bedeutung ſeiner Per

ſönlichkeit um ein weniges überſchätze. Rettend
ſprang da Genoſſe Peters, der redegewaltkige
Reichstagskämpe, für ſeinen ſo ſehr mi ten

arteifreund ein: Jeden, der dieſem braven
lmann hier etwas tue, den er vögr

ſelbſt „über den chießen“!Wort, mit

aber doch S 1 Jntermezzos inmitten
ernſthafter Dinge. Und du, o Konrektor, der du
um dein ſtaatserhaltendes Leben zitterteſt, kannſt
ganz ruhig ſein: du darfſt weiterleben

Elf Etat Kapitel angenommen
Oberbürgermeiſter Dr. Rive über den inter kommunalen CLaſtenausgleich

Nach dem letzten ergötzlichen Zwiſchenfall
konnte dann mit der Tagesordnung be-
gonnen werden. Für die Heide-Depu-
tkation ſchlug Dr. Hirſch (Arb.Gem.) die
Herren e Günther, Härtel, Hirſch,Könnecke, Gerecke, Tittel, Aßmann und Wilcke vor;
man ſtimmte dem zu. Den Vorſchlägen der Aus
ſchußreferenten gemäß wurde auch eine Flucht-
linienfeſtſetzung für die Liebenauer Straße und
die Feſtſetzung von Einheiten der Huttenſtraße
für die Anlagekoſten angenommen. Eine recht
großſpurige Anfrage der Kommuniſtiſchen Partei,
weshalb die Einführung der gewählten unbeſol-
deten Stadträte noch immer nicht erfolgt ſei,
hatte ſich durch die inzwiſchen eingetretenen
Ereigniſſe von ſelbſt erledigt.

Endlich kam man dann auch zum neuen
Haushaltsplan, der eigentlich den Haupt-
inhalt der Sitzung hätte bilden ſollen. Die
einzelnen Kapitel des Etats für 1980, die
beraten und anſchließend d W theen an
genommen wurden, ſtellen ſich in ihren End-
ergebniſſen wie folgt dar:

Kapitel Haushalts- Abſchluß
o RM.

Wohnungsamt Zuſchuß 147 700
Mieteinigungsamt 31 700
Polizeiverwaltung 1 156 000
Müllabfuhr Ausgleich
Fuhrpark Uberſchuß 6 600
Straßenreinigung Zuſchuß 190 500

Friedhöfe Ausgleich
Leihamt

Stadtgeſundheitsamt Zuſchuß 317 000
Hoſpital Verwaltung wregleich
Volksſchulen Zuſchuß 2781 400

Zum Etat des Wohnungsamtes hatten
Sozialdemokraten und Kommuniſten

in ſolchen Dingen immer treu vereint den
üblichen Reklame-Antrag eingebracht, der den
Magiſtrat erſucht, bei der Reichsregierung dahin
vorſtellig zu werden, daß in Zukunft das ge
ſamte Aufkommen aus der Hauszins-
ſteuer für den Wohnungsbau zur Ver
fügung geſtellt werden möge. Der Antrag wurde
ſelbſtverſtändlich faſt einſtimmig angenommen und wird, wie ſchon zahlloſe ähnliche,
vor ihm nicht die geringſte Wirkung haben. Jm
übrigen gab bei dieſem wie beim folgenden
Kapitel, dem des Mieteinigungsamtes, der
Kommuniſt Lüttich einen Redeſtrom von ſich,
der deutlich zeigte, daß dieſes tüchtige Mitglied
der K. P. D. drei lange Sitzungen hindurch
wegen Ausſchluſſes notgedrungenexweiſe hatte
ſchweigen müſſen.

Nach kurzer ſachlicher Berichterſtattung über
den Etat der Polizeiverwaltung durch
Stadtv. Mathy (Arb.-Gem.) fühlte ſich der
K. P. Der Eckſtein gemüßigt, zu behaupten,
daß der Oberbürgermeiſter im Staatsrat für
das die Stadt ſo ſchwer belaſtende Polizeikoſten-
geſetz geſtimmt habe.
Dr. Rive desavouierte dieſe Behauptung ſofort

in aller Ruhe, um dann weiter auszuführen, wie
ſehr gerade er ſich gegen die hier beliebte
inter kommunale Ausgleichung der
Laſten geſtemmt habe, die nichts anderes als eine
Prämie für unſolide Verwaltung be
deute und ſo jede gemeindliche Selbſtverantwork-
lichkeit und damit auch die Selbſtverwaltung
überhaupt untergrabe. Der Etat der Polizei
konnte ſchließlich nur gegen die Stimmen der
K. P und die der N. S. D. A. P. an-
genommen werden, während ſich die Sozial
demokratie verſtändlicherweiſe als war me
Fürſprecherin dieſer einſt von ihr ſo oft
verdammten Einrichtung erwies. Als den Kommu-
niſten im Laufe der Debatte das Wort entzogen
wurde, opponierten ſie dagegen, da ihre Redezeit
von zehn Minuten noch nicht abgelaufen ſei; ſie
hätten ſich ſelbſt mit der Stoppuhr
kontrolliert gewiß ein Zeichen wachſen
der Selbſterkenntnis!

e rerBeim Etat der erklärteDr. Starke (Arb.-Gern.), daß dieſer ſtädtiſche
Verwaltungszweig mit der halleſchen Straßen-
bahn das gemeinſam habe, daß ſie beide ſehr
ſchön, aber auch ſehr teuer ſeien. Frau
Ohlerich (Arb.-Gem.) bedauerte, daß die
Fürſtental-Umladeſtelle der ſo hhgieniſchen Müll
abfuhr ſich höchſt unhygieniſch auswirke. Mit
vieler Genugtuung behandelte man dann das
Kapitel „Fuhrpark“, das eine Oaſe in der
Wüſte ringsum einen Ueberſchuß von
ganzen 6600 Mark aufzuweiſen hat, während die
Straßenreinigung dagegen faſt 200 000 rk Zu
ſchuß erfordert.

Bei der Dergng des Kapitels „Fried-
h öfe“, zu dem die beiden Linkgfraktionen faſt

leichlautende Anträge eingebracht hatten, die umkrere Beſtattung aller halleſchen Einwohner

mit unter 3000 Mark Jahreseinkommen für ſich
und ihre Familien einkamen, ergab ſich eine recht
lebhafte Geſchäftsordnungsdebatte, wobei es
gegen den ſtellvertretenden Vorſteher Barthel
(Arb.-Gem.) ging. Sämtliche Anträge wurden
nichtsdeſtoweniger abgelehnt, der Etat ſelbſt da
gegen mit Stimmenmehrheit angenommen. Nach-
em auch das Kapitel „Leihamt“ erledigt war,

beantragten bei der Beratung des Haushalts des
Stadtgeſundheitsamtes S. P. D. und
K. P. D. den endlichen Bau des neuen Stadt
krankenhauſes; die Anträge erfuhren dasſelbe
Schickſal wie ihre Vorgänger: ſie wurden ab-
gelehnt. Beim Etat der Hoſpitalverwal-
tung ging man über die üblichen Angriffe der
Linken gegen die ſtatutenmäßig kirchliche Ein
ſtellung dieſer Altersverſorgung kurzerhand zur
Tagesordnung über.
Der Haushalt der Volksſchulen mit dem hohen

Geſamtzuſchußbedarf von 2 781 400 Mark
ließ eine ganze Reihe von Rednern auftreten.
Rektor Splett (Arb.-Gem.) begründete für den
Haushaltsausſchuß deſſen zahlreiche Ver-
beſſerungsvorſchläge, die jedoch keine
grundlegenden Aenderungen brachten und deshalb
wie der Etat ſchließlich angenommen wurden.
Konrektor Wilcke wandte ſich dagegen, daß viel-
fach nichtangeſtellte Junglehrer ſich zur neuen
Pädagogiſchen Akademie in Halle gemeldet hätten,
in der Hoffnung, neben dem Studium aushilfs-
weiſe an den halleſchen Volksſchulen unterrichten
zu können. Die aus ſolch „ſozialer“ Einſtellung
heraus beantragte Schaffung weiterer haupt-
amtlicher Lehrerſtellen im Etat wurde mit vollem
Recht abgelehnt.

Zum Schluß der öffentlichen Sitzung wurde
dann noch eine weiteſte Kreiſe intereſſierende
Frage angeſchnitten durch folgenden, dem
Schulausſchuß zur weiteren Behand-
lung vom Hauſe überantworteten

Dringlichkeitsantrag der V. S. D. A. P.:

„Aus Elternkreiſen wird lebhafte Klage darüber geführt,
daß eine große Anzahl Kindern von der Einheitsſchule nicht
nach den höheren Schulen überführt werden kann, weil
nicht genügend Klaſſen, vor allem Sexten, vor
handen ſeien. Die Eltern werden dabei auf die Mittel
ſchulen und Privatſchulen verwieſen,
trotzdem die Kinder die Aufnahmeprüfung für die ſtädtiſchen
höheren Schulen zum Teil ſogar mit „gut“ beſtanden haben.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Eltern ihren Kindern im
Leben vorwärts helfen wollen. Da, abgeſehen von eng
umgrenzten Kreiſen, die Deutſchen von heute über keine geld-
lichen Rücklagen verfügen, können die Eltern ihren Kindern
im beſten Falle eine gute Schulbildung mit auf
den Lebensweg geben. Eine ſolche iſt aber heute nötiger
noch als früher, da das Leben nicht nur im allgemeinen
höhere Anforderungen an den Einzelnen ſtellt, ſondern ſelbſt
für verhältnismäßig einfache Beruſe in übertriebener
Weiſe Reifezeugniſſe von höheren Schulen ge
fordert werden.

Die Aufforderung, die Kinder auf Privatſchulen
zu bringen, iſt inſoſern unverſtändlich, weil die meiſten
Eltern gar nicht in der Lage ſind, das dort erhobene
höhere Schulgeld aufzubringen, zumal ſie ſchon
vielfach geezwungen ſind, das an den ſtädtiſchen Anſtalten
erforderliche Schulgeld durch perſönliche Opfer aufzubringen.
Eine Schädigung für die Eltern bedeutet es ferner, daß
ſie wegen des Klaſſenmangels die Kinder noch weiter
auf der Einheitsſchule belaſſen müſſen.

Unter dieſen Umſtänden wird es nicht möglich
ſein, den Beſuch einer höheren Schule minderbemit-
telten Kreiſen überhaupt zu ermöglichen, obwohl
gerade aus ihnen vielfach bedeutende Männer und Frauen
hervorgegangen ſind. Wir halten es aber für eine der vor
nehmſten Pflichten der Stadt, dafür zu ſorgen, daß de
Eltern ihre Kinder in den gewünſchten Schulen unter-
bringen können!

Bei alledem muß auch daran noch ganz beſonders erinnert
werden, daß es ſich in dieſem und in den nächſten Jahren
um Kinder handelt, deren Väter im Weltkriege
mitgekämpft haben. Wir beantragen deshalb, die
Stadtverordnetenverſammlung wolle beſchließen, daß die

entſprechende Zahl von Klaſſen ein
gerichtet wird.“

Der erſte Tauber-Tonfilm
Jn dem Augenblick, da die junge Kunſt des Ton

film s techniſch ſoweit gediehen war, daß man auch die
kleinſte Eigenart und Modulation der menſchlichen Stimme
5 er Leinewand feſthalten konnte, war es ſelbſtrerſtändlich,
daß ſie nicht nur dem Sprechen, ſondern auch dem Geſang
zu dienen hatte. Die Münchener Lichtſpielkunſt A.-G.“ hat
dieſe Aufgabe P in Deutſchland erkannt und den ge
n und beliebteſten deutſchen Tenor, Kammerſänger

ichard Tauber, für ihre Produktion gewonnen. Soiann heute die köſtliche Stimme dieſes Sangers mit dem
lm Ich glaub' nie mehr an eine Frau“ in jedes Licht
eltheater auf die Leinewand getragen werden, und dank
r außerordentlichen Sorgfalt, die bei den Tonaufnahmen

des Films waltete, erklingt der ganze Zauber des Tauberſchen
Organs in der gleichen Reinheit und Fülle, die man ſent
nur genießt, wenn man unmittelbar vor der Bühne ſaß, au
der Tauber auftrat. Zu dieſen Reizen tritt nun noch ein

roßer Spielſilm, ſo da nicht nur das Ohr,
ondern auch das Auge vollkommen in Anſpruch genommen

wird durch den liederreichen erſten Richard-TauberFilm „Jch
ſer nie mehr an eine Frau. Die Erſtaufführung findet

Halle in beiden C. T.Lichtſpielen ſtatt.

K Am NRNittwoch, dem 19. März,u u unter Mitwirkung der Soubrette
Gutmanvr, pzig.
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Auf dem abſteigenden Aſt?
Halles Einwohnerzahl iſt zurückgegangen

Die Einwohnerzahl Halles iſt im
Februar 1930 durch ſtarken Fortzug am
84 Perſonen auf 203 114 geſunken. Der Fortzug
iſt in hohem Grade dem Wegzug von männ
lichen Studierenden zu Semeſterende zuzu
ſchreiben; während umgekehrt der Zuzug von Fa
milien noch immer anhält, durch den uns nicht nur

ein Mehr an Wohnungſuchenden, ſon-
dern gleichzeitig auch ein weiteres Anwachſen der
weiblichen Bevölkerung gebracht wird.

Der wenig winterliche Februar hat übrigens
einen ſehr günſtigen Einfluß auf die
Sterblichkeit gehabt: in der einheimiſchen
Bevölkerung ſind nur 178 Perſonen verſtorben,
während. der Februar 1929 genau 237 Menſchen
leben koſtetel! Die abſolute Zahl der Geburten
in der einheimiſchen Bevölkerung iſt dagegen völlig
gleich geblieben: Sowohl im Februar 1929 wie
im Februar 1930 ſind 248 Kinder lebend geboren
worden; relativ bedeutet das allerdings eine
Abnahme, da die Stadt Halle in dem am
ſ. März 1930 abgelaufenen Jahr eine um 851 Per-
ſonen größere Einwohnerzahl aufvweiſt.

Berufswettkampf in Halle
Vom D. H. V. am 30. März veranſtaltet.

Unter den heutigen, außerordentlich ſchwierigen
Verhältniſſen, im Zeitalter der Rationaliſie-
rung und Schematiſierung, iſt es dem kaufmänni-
ſchen Lehrling oft nicht mehr möglich, ein ſo ge
nügendes vielſeitiges Wiſſen und Können ſich anzu
eignen, wie es für ſein berufliches Fortkommennotwendig iſt. Mehr denn je iſt deshalb der Kauf

mannslehrling verpflichtet, neben der praktiſchen
Arbeit im Geſchäft ſeine Freizeit für die be-
ruf liche Vervollkommnung zu ver-
wenden. Bedeutungsvoll iſt es aber auch, wenn der
Lehrling dann und wann eine Bilanz ſeines
Könnens und Wiſſens zieht, um zu wiſſen, ob ſeine
Ausbildung den normalen Verlauf nimmt oder dieſe
oder jene Lücke noch zu ſchließen iſt.

Es iſt nun von allgemeinem Jntereſſe, daß der
Deutſchnationale Handlungsgehil-
fen- Verband mit ſeinen beruflichen Wett-
bewerben ſeit Jahren dem kaufmänniſchen Nach-
wuchs Gelegenheiten zu einer ſolchen Selbſtprüfung
gibt. Jn dieſem Jahre finden am 30. März an
allen größeren Orten Mitteldeutſchlands Berufs
wettkämpfe ſtatt, an denen ſich alle männlichen
Kaufmannslehrlinge und Junggehilfen bis zum
Alter von 20 Jahren beteiligen können. Geprüf:
wird in kaufmänniſchem Rechnen,
Situationsaufgaben und Aufſatz. Jeder
Teilnehmer bekommt eine Urkunde, die ihm ſeine
Teilnahme am Berufswettkampf beſcheinigt; die

ten Arbeiten werden mit Ehrenurkunden
und Buchgeſchenken bedacht. Anmeldungen von
Jungkaufleuten ſind zu richten an das Gau-
jugendamt des D. H. V., Dorotheenſtraße 1.

Für den Berufswettkampf in Halle, an dem
die Kaufmannsjugend unſerer Stadt ſowie die von
Ammendorf, Eisleben, Hettſtedt, Könnern, Merſe-
burg und Querfurt teilnimmt, haben bereits zahl
reiche maßgebende Perſönlichkeiten ihre Sympathie
bekundet. Für das Ehrenprotektorat der
Veranſtaltung ſtellten ſich zur Verfügung: Stadtrat
Velthuyſen, Syndikus der Handelskammer
Dr. Pfahl, Stadtſchulrat Dr. Truſchel, Kreis-
ſchulrat Buſſe, Kaufmann Wilhelm Werther,
Kaufmann R. V. Freytag, Fabrikdirektor Buch
mann, Univerſitätsprofeſſor Dr. Aubin, Be
rufsſchuldirektor Dr. Henze, Berufszsſchuldirektor

a u

a. D. Göll, Kaufmann R. Heidenre ich
(M. d. L.) und andere mehr.
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Emil Schachtzabel 80 Jahre alt
Ein Führer der deutſchen Geflügelzucht

Zu Ende der verfloſſenen Woche vollendete ein um unſere
Stadt hochverdienter Mitbürger, Magiſtratsoberſekretär Emil
Schachtzabel, in ſeltener Friſche ſein 80. Lebensjahr.
Thüringer von Geburt, trat er in jungen Jahren in das
halleſche r Nr. 36 ein, um ſich vann bald
dem militäriſ ürodienſt mit vorbildlichem Fleiße undgrößter Zuverläſſigkeit zu widmen. Jm Jahre 1881 in den
Beamtenkörper der Stadt Halle übernommen, wurde ihm
im Jahre 1883 die verantwortungsvolle Stelle eines Büro-
vorſtehers der geſamten ſtädtiſchen Bauverwaltung über-
tragen, und welcher Hallenſer hätte da nicht den ſtets freund-
lichen, „immer hilfreichen Mann einmal kennen und ſchäven
gelernt?

Neben ſeiner r 7 Tätigkeit, die von ſeinen Vor
geſetzten ſowie von der r irrt gleichermaßen anerkannt
wurde, förderte Schacht za be lange Jahre auch dieBeſtrebungen des halleſchen Verſchönerungs-
vereins und war er einer der verdienſtvollen Begründer
des Verkehrsvereins der Stadt Halle. Jn den
ſchweren Kriegsjahren ſtellte der Nimmermüde ſeine Kraft
voll und ganz in den Dienſt unſerer Stadt, um dann geehrt
wie ſelten einer am 1. Juli 1919 ſeinen Dienſt zu quittieren.

Emil Schachtzabels beſondere Verdienſte auf dem Ee-
biete der Geflügelzucht haben ſeinen Namen ſeit Jahrzehnten
ſchon nicht nur in Deutſchland, ſondern weit über die
Grenzen des Reiches bekannt gemacht. Vom Jahre 1887 an
war er führendes Mitglied des „Ornithologiſchen Zentral-
vereins für Sachſen und Thüringen“ und leitete nicht nur
dieſen großen Verein, ſondern übernahm im Jahre 1898
auch noch den Vorſitz im Verband der Geflügel-züchtervereine der Provinz Sachſen und angrenzenden
Länder“. Nicht alle Verdienſte des Jubilars auf geflügel-
züchteriſchem Gebiete können hier ausdrücklich erwähnt
werden; aber erinnern wir uns nur daran, daß die Grün-
durß der Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht Halle
Cröllwitz von ihm zuerſt als betont worden iſt.
Literariſch iſt unſer Schachtza ebenfalls ſehr erfolg-
reich er en: ſein Hauptiwerk iſt das „Jluſtrierte Pracht-
werk icher Taubenraſſen“.

Daß einem ſolchen Manne auch wohlverdienter Dank
wurde, iſt ſelbſtverſtändlich: Seit 1921 bekleidet Emil Schacht

bel die lle eines Präſidenten des Bundes deut
cher Geflügelzüchter“. Dieſe größte geflügelzüchteriſche

aniſation der Welt mit ihren über 136 000 Mitgliedern
wu keinen beſſeren er als unſeren halleſchen

r finden. Wünſchen wir darum dem jugend-
e noch viele ſchöne und ſonnige Lebenstage!

r

Kchen

Konfirmation im Reichswaiſenheim halle

des 19 V x e per Pei en
S

e

Kraufenſtraße 14 (Anruf 219 99), vierrche t r Die Wunges
en mit Ende des Monats die Stätte, die ihnen

das e erſetzte, um ein Handwerk zuDen Konfirmanden freundlichſt zugedachje
Sponden an Kuchen, Blumen und ſonſtigenDingen werden vom des ſes gern und dankend
entgegengenommen. und Gönner des Heimes ſind

Uhr daſelbſt ſtattfindenden

Jn den Jahren nach dem Kriege hat ſich in
Deutſchland vorwiegend wohl durch die
wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe be
dingt ein großzügiges Vereins- und
Verbandsleben herausgebildet. Von Zeit
zu Zeit werder die weit über Stadt und Land zer-
ſtreuten Mitglieder einzelner Organiſationen
irgendwo anläßlich einer Tagung vereinigt,
und die Städte wetteifern natürlich um die
ren ihre Rolle als Gaſtgeber ſpielen zu
dürfen.

Auch unſere Stadt Halle hat in dieſem Jahr
dank der intenſiven Werbetätigkeit ihres Ver-
kehrsamtes wiederum einen erheblichen Anteil
am deutſchen Tagungsverkehr. Die Erfolge des
Vorjahres ſcheinen dabei noch übertroffen zu
werden. Seiner Bedeutung als kulturelles
Zentrum Mitteldeutſchlands entſprechen, wird die
Univerſitäts- und Schulſtadt Halle in dieſem
Jahre wieder verſchiedene

Zuſammenkünfte bedeutſamer wiſſenſchaftlicher
Geſellſchaften

in ſeinen Mauern ſehen. Allen voran iſt der
Deutſche Hiſtorikertag zu erwähnen, der
in der Zeit vom 23. bis zum 26. April in Gemein-
ſchaft mit den Geſchichtslehrern Deutſchlands und
den Landesgeſchichtlichen PublikationsJnſtituten
ſtattfindet. Vom 29. bis zum 31. Mai treffen ſich
die Deutſche Geologiſche Geſellſchaft
und im Juni die Kant Geſellſchaft in
unſerer Stadt.

Eine beſondere Rolle ſpielen in dieſem Jahre
auch die kirchlichen Tagungen. Das 52. Jahres
feſt der Miſſionskonferenz der Provinz
Sachſen iſt ſoeben unter großer Beteiligung vor
übergegangen. Vom 22. bis zum 24. April folgt
nun die 10. Evangeliſche Erziehungs-
tagung des Bundes „Haus und Schule“, und
vom 2. bis zum 4. Juni nimmt dann

der Verein für Evangeliſche Frauenhilfe
mit vorausſichtlich mehreren tauſend Teilnehmern
die Gaſtfreundſchaft Halles in Anſpruch. Starke
Beachtung im Jn- und Auslande findet ferner
die Anfang Juli ſtattfindende provinzial-
kirchliche 400-Jahrfeier der Confessio
Augustana, deren Vorbereitung gemeinſam
von der Univerſität Halle- Wittenberg und der
Stadtverwaltung betrieben wird. Gerade Halle,
die Stadt mit den zahlreichen Luthererinnerungen
und den Bauvenkmälern aus der Zeit Kardinal
Albrechts von Brandenburg, des großen Gegen-
ſpielers von Luther, wird ſo neben Augsburg und
Koburg ein Mittelpunkt der Confessio-
Feiern in Deutſchland ſein.

Als weitere wichtige Kongreſſe ſind zu nennen:
Die Tagung des Richard Wagnerbundes
deutſcher Frauen vom 22. bis zum
24. Mai, in demſelben Monat die Tagung des
Bundes Deutſcher Krankenkaſſen-
beamtenz und e-Angeſtellten, Landes-
verband Mitteldeutſchland, der Großlogentag des
Freimaurerbundes „Zur aufgehenden
Sonne“ mit dem Sitz Hamburg, die Tagung des
Deutſchen Amateurſendedienſtes und
andere mehr. Das Gebiet des Sports, das

„Drei alte Schachteln“
Operette von Hermann Haller

Deutſche Volksbühne

Damals, als der Großvater die Großmutter nahm, zierten
aſt jedes Vertiko zwei Bilder mit der Unterſchrift „Als er
bſchied na als er wiederkam Und ganz gutpaßten dieſe Worte auch als Titel für Hermann Hallers

immer wieder gern gehörte Operette „Drei alte Schachteln“.
Auch das Potsdam längſt vergangener Tage, jene Ge

burtsſtätte des altpreußiſchen Pflichtbegriffes, ſchätzte frohe
Geſelligkeit und berauſchte ſich an den bezwingenden Klängen
unvergänglicher Walzer. Freilich, die Potsdamer Damen und

Köchinnen mußten damals häufig „Abſchied nehmen“,
wenn die Kriegsfanfaren durch das Land brauſten.
größer aber war dann ſtets die Freude, wenn die Soldaten
ruhmbekränzt „wiederkamen“. Und waren ſie auch jahrelang
ſern geblieben und die friſchen jungen Mädels inzwiſchen
„alte Schachteln“ geworden, die Liebe wurde im Herzen treu
bewahrt. icht umſonſt hörte man täglich die Mahnung
„Ueb' immer Treu' und Redlichkeit

Bei der Auswahl ihrer Stücke hatte die Deutſche Volks-
bühne ſtets eine glückliche Hand. Sie erwarb ſich diesmal,
als ſie dieſe alte Operette hervorholte, ein großes Verdienſt;
die Bühnengemeinde dankte es ihr durch ſehr guten Beſuch.

antwortlich z e, gut vorbereitet und ſicherte ihr dadurch
einen vollen Erfolg. Die Rollen der „Drei alten Schachteln“
hätte man gar nicht beſſer beſetzen können: Gertrud

ſehr wirkſam zum Ausdruck, Lo r.e
Walther war ihre fürſorgliche, brave Schweſter,
Lucie Obendorf nahm als
leichtſinnigen und ſtets hungrigen Sergeanten
der gut auſgelegt war) gehörig an dieWetter!) Fritz Hilpert Feſatiele
von Latr Liebe erfüllten Hauptmann Kerſten, ihm würdig
zur Seite Fritz Dörfler als Rittmeiſter von Treskow.
Ferner ein geſchwätziger Freundinnenkreis: Marga v. We-
ber, Julia Beyer und Jnge Schäfer ſowie eine
Gruppe (verzweifelnd hoffender) Mauerblümchen: Hekta
Rubel, Märta Hennicke und Fränze Graf.

Für die nötige Verbindung zwiſchen Bühne und Orcheſter
ſorgte Muſikdirektor Hans Teichmann ſehr aufmerkſam.
Seine Bergkapelle war mit großem Eiſer bei der Sache und
brachte die mitreißenden Walzer ſchmiſſig heraus.

Das dichtbeſetzte Haus dankte für die köſtlichen Stunden

mit herzlichem Beifall. schn.
„Bruder Bernhard“

C. T. am Riebedplatz
Die Einſamkeit des herrlichen Alpenlandes und die Stille

der Eremitenklauſe erhalten Beſuch aus der kleinen Stadt
im Tale. Die ſchöne Chriſtine (Vera Schmiterlöw)ſucht Hilfe beim Bruder Bernhard (Walter Grüber s), der
chon in blühender Jugend das entſagungsharte Leben des
kremiten ſührt. Und ſein Mitleid mit dem hilfeſuchenden
Mädchen wird ihm zum Verhängnis Klatſchſucht, Argwohn
und blinde Eiferſucht ſind ſtärker als unſchuldige Zuneigung.
Wie ein Fluch wacht über den Bruder Bernhard ein
Schickſal, bis er ſchließlich den Opfertod für den Geliebten
Chriſtines ſtirbt. Ein gutes für die herrliche Landſchaſt
vielleicht zu tragiſches Spiel, deſſen Ausgang man zudar einen mag zieht romanhaft auf der Leinwand
vorüber.

Gleiche Stimmung atmet ein zweiter Film: „Die neue
Heimat“ ine Auswandererſamilie, die über dem großen
Waſſer das Land ihrer Sehnſucht ſucht, muß an bitteren

Herzen der Charlotte

ul Strach,
andare.

Erlebniſſen erfahren, daß auch im Dollarlande das Leid eine

Man hatte dje Aufführung, für die Paul Strach ver

Walden brachte den Zwieſpalt und das ſpäte Glück im

Um ſo

geradezu verblüffende Leiſtungen. S
ſt

und
reſolute Köchin ihren

ſtar und Akrobat.
(Alle

einen vortrefflichen

daß er den Träger

Halle als Stadt der Kongreſſe
Doch leider keine größeren Ausſtellungen

bereits durch das Jahnſchwimmen der Deutſchen
Turnerſchaft angeſchnitten wurde, bringt eben-
falls neben den ſportlichen Kämpfen auch ver
ſchiedene Tagungen von Radſportlern, Leicht
akhleten und Ruderern.

Jm Gefolge der Tagungen wird Halle auch in
dieſem Jahre einen ſtarken Fremdenverkehr zu

erwarten haben.

Dagegen iſt es möglich, daß, ſoweit bis jetzt
überſehen werden kann dem Ausſtellungsweſen
keine über den bisherigen Rahmen hinaus-
gehende Veranſtaltungen beſchieden ſind; vor
herrſchend bleiben hier die Kunſtaus-
ſtellungen im Roten Turm. Für dieſe
Zurückhaltung ſind ſicher einmal die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe maßgebend: denn wenn Aus-
ſtellungen größeren Stils wirklich eine Leiſtundarſtellen ſollen, dann erfordern ſie zumeiſt auſ

Zuſchüſſe von Seiten der veranſtaltenden Stadt.
Magdeburg und Berlin zum Beiſpiel
haben ſich aus dieſem Grunde kürzlich gezwungen
geſehen, ihr Ausſtellungsprogramm teilweiſe ab
zuſagen oder doch einzuſchränken.

Dann aber verlindern in Halle auch die
ſchon oft beklagten mangelhaften Raum-
rerhältniſſe jede größere Ausſtellung. Es
iſt in dieſem Zuſammenhang immer wieder auf
das Fehlen einer Stadthalle aufmerkſam zu
machen, die geeignet wäre, dem allgemeinen
Tagungsverkehr noch viel ſtärkere Ausmaße zu
geben, und damit die halleſche Wirtſchaft vorteil
haft zu befruchten.

Freilich, ſolange die Finanzen der Stadt das
Rieſenprojekt der Stadihalle illuſoriſch machen,
ſolange muß eben verſucht werden,

mit den vorhandenen Mitteln eine möglichſt
glückliche Werbung

durchzuführen. Es ſollten dann aber auch
Kürzungen im Etat des ſtädtiſchen Verkehrs
amtes, der an ſich ſchon geringer iſt als in den
Nachbarſtädten, unter Berü igung der vom
Magiſtrat letzthin im Verkehrsausſchuß der
Stadtverordneten Verſammlung er venen
Gründe nach Möglichkeit vermieden werden.

Erfolgreicher genoſſenſchaftlicher 5uſammen

ſchluß der halleſchen Zigarrenhändler

Die Einkaufsgenoſſenſchaft der Zigarren-
händler für Halle und Umgebung G. m. b. H. hielt am
Montag im „Koburger Hofbräu“ ihre erſte ordentliche Ge
neralverſammlung ab. Die zahlreich erſchienenen Mitglieder
hörten mit großem Jntereſſe den Geſchäftsbericht, erſtattet
vom Obmann des Vorſtandes, Otto Jfland. Aus dem
Bericht ging mit aller Deutlichkeit hervor, wie notwendig
gerade für den Zigarrenhändler der Zuſammenſchluß iſt.
Die Genoſſenſchaft bietet die Möglichkeit, mit geringerem Be

triebskapital als bisher ein gut aſſortertes Lager zu unter
halten. Darauf wurde die Rechnungslegung einſtimmig ge
nehmigt und der Aufſichtsrat dankte durch ſeinen Vorſitzenden,
Paul Drietchen, dem Vorſtand für ſeine umſichtige
Tätigkeit.

Rothe wurden einſtimmig wiedergewählt.

G

Heimſtätte hat. Rudolf Schildſtredt findet in ſeiner
tragikomiſchen Rolle als Familienvater allgemeine An
erkennung. Trotzdem, es fehlt etwas zum Ausgleich eines
ſtimmungsvollen Schluſfes.

I „Bu--Bu“
Walhalla Theater

Kann ſich irgendein Hallenſer unter dem Namen „Bu
B u“ etwas vorſtellen? Nein, ganz gewiß nicht, es ſei denn,

dieſes Namens im Walhalla-Theater im
neueſten Spielplan perſönlich kennengelernt hat. An
preiſungen, Reklame und Zeitungsbeſprechungen können die
Leiſtungen dieſes „affenariigen“ Artiſten nur andeuten.
Mit welch unnachahmlicher wen kommt er im hohen
Hut als Hauptnummer nach zwei im Vergleich zu ihm un
bedeutenden „Kollegen“ Jackie und Beni auf die Bühne,
verbeugt ſich, entledigt ſich höchſt ſelbſtbewußt ſeiner bei der
Arbeit hindernden Kleidungsſtücke natürlich nur ſo weit,
wie es ſich für einen Künſtler von Weltruf ziemt und zeigt

ierige Aufgaben am
ongleurkunſtſtüce mit Bällen und Tellern ſind

ür ihn lbſtverſtändlichkeiten, wie ſein eigner Beifall be
weiſt, für uns aber Anerkennung einer fabelhaften Dreſſur
von ganz beſonderer Qualität.

zählt erſtDa wir einmal bei den „Kleinen“ „BuBu“
eben Lenze angefangen haben, ſo liegt es nahe, hier
n kleinen „Gu ſt l“, den jugendlichen Filmſtar, den h

aus den Filmen „Frau im Mond“, „Wolga, Wolga“, „DerKampf der Tertia* und Der Piccoio vom Goldenen Löwen

einzuweihen. Guſtl Star?-Gſtettenbauer ſielltperſönlich vor. Unbefangen wie ein Prominenter plaudert
er, gibt keck und luſtig ein Bild von Filmaufnahmen und
Regiſſeurkünſten und produziert ſich als künftiger Teller

Er ahmt täuſchend das Jubilieren
Lerche und das Geräuſch der Säge nach, kräht wie ein
Hahn, ſtellt ſich als Kunſtpfeifer vor, leiſtet Kopfarbeit, die
ihm ſo kein Profeſſor nachmacht, kurz kann alles, was
von einem „Star“ verlangt wird, verteilt ſogar Autogramme.

Die Programmfolge iſt damit noch längſt nicht er-
chöpft. Pohlets“ bringen mit ihrer originellen

Jdee „Theater kleiner Menſchen eine entzückende, ver
blüffende Attraktion, die Schweſtern e Knochen, dieSiſters Lingtons zeigen fabelhaſte plaſtiſche Gym
naſtik, James K Co. offenbaren mit ihren aſchinen
menſchen Honunteulus die rätſelhaft erſcheinenden Tricks,
Edda ter Hell, ein Pariſer Revue-Tanzſtar vom
FoliesBergère, zeigt eindrucksvolle Proben ihrer phantaſtiſchen
Tanzkunſt, die Grotesk-Tänzerin Käthe Kindler füllt die
Umbaupauſen mit neckiſchen Spitzentänzen aus und die
Turt-Damhofer-Truppe erntet mit ihren humor-
vollen und volkstümlichen Alpenſpielen rieſigen Beifall.

Zum Schluß verdienen die Drei Oidus“, die hber-
vorragenden Gladiatoren mit ihren außerordentlichen Kraft-
leiſtungen und die „Bartelli-Truppe“ mit ihren
ſehenswerten und zugleich komiſchen Radkünſten, die ſie mit
einer geradezu ſtaunenswerten Leichtigkeit ausführen, lobende
Anerkennung. Der reiche Beifall bewies, daß die Direktion
in der Auswahl und Zuſammenſtellung des Programms
wieder das Richtige getroffen hat. Unverſiändlich bleibt nur,
daß das Haus nicht jeden Tag ausverkauft iſt. h.

ſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag Konzert.Berg
Eintritt frei!

Saalſchloß.
im großen Feſtſaal unter Leitung Hans Tei
Eintritt freil Am Donnerstag findet im blauen Saal
wieder der beliebte 4.Uhr-Tanz-Tee ſiatt. Hans Teichmann
ſpielt, während Hugo eber die neueſten Geſellſchaſts-
tänze vorführt. Um 8 Uhr Tanzabend! (Siehe Anzeige.)

Die ſatzungsgemäß durch das Los ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder Paul Drietchen und Johannes

Der Kaiſer dankt
ſeinen Getreu

Eine Antwort auf das Glückwunſchtelegram
zum 27. Januar.

Auch in dieſem Jahre fand, wie wir ſeinen
berichteten, in Halle eine Kaiſer g
burtstags- Feier ſtatt, und auf einſtimmf
Wunſch wurde damals wiederum ein GlIj
wunſchtelegramm an Kaiſer Wilhelm II
ſandt. Jnzwiſchen iſt nun aus Doorn eine
wort folgenden Jnhalts eingetroffen „Aufricht
De nk für das treue Gedenken meines Geburtstqy
Bitte auch meinen Dank allen Mitbeteiligten frey
lichſt zu übermitteln. Wilhelm I. R.“

Selbſtverſtändlich iſt es dem Kaiſer bei der un
n von Gratulationsunterſchriften

m ganzen Reiche nicht möglich, jedem Einz.
ſeinen Dank ſchriftlich zuzuſtellen. Mögen dan
alle, die ſeiner am 27. Januar gedachten,
den T 4 Abdruck Worten entnehr
wie dan Kaiſer Wilhelm II. für jedes Zeſ
treuen Gedenkens iſt.

jckenber

werden,
länderbr
Hand, e

renrautwaſſerſtand der Saale
Der Unterpegel der Schleuſe Trotha führung

heute einen Waſſerſtand von 1,60 Metern auf.
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um 12 3
meter geſtiegen.

S je Gr uDie Wetterausſichten. Wolkig bis er
Neigung zu Niederſchlägen, anfangs mild, üen w
bei nördlichen Winden ſehr veränderliches berg

mit Schauern, kälter, n. Siegerung
Verſt ä

Feuer auf dem Turnplatz. Geſtern h Ausbagge
um 9.45 Uhr wurde die Feuerwehr nach g der Ar

am Böllberger Weg gerufen, m es gel.
böſe Buben die Zierhecke angeſteckt hatten. el zunäc
dreiviertelſtündiger Tätigkeit konnte die Wehr Peichsrerſi
Brand, der ſich in etwa 15 Meter Länge g Jm
dehnt hatte, bewältigen. auch nock

Fehlzündung und Vergaſerbrand. renbrüy und nadmorgen um 8 riet auf der Spitze einekraftwagen dur Fehlgundung des Vergaſert

Brand. Die ſofort herbeigerufene Feuerwehr
ſeitigte die Gefahr jedoch in kurzer Zeit.

Opfer ihrer „Leidenſchaft“/. Heute Einmün
drangen unbekannte Diebe in ein Papier w. von die
geſchäft am Markt ein, durchbrachen eine V
und gelangten ſo in das danebenliegende Zigargeſchäft. Den „leidenſchaftlichen“ Rauchern f Jahr
Zigarren und Zigaretten in noch nicht feſtge e
ten Mengen in die Hände.

Ein neues Büromöbel 15. W
Telephongeſpräche machen nicht mehr nervös! e ekrn

Endlich die Aufregung der Telephongeſpräch t, bei Hoc
ein Ende! Ein neues Kind der Technik hat das Lich linken
Welt erblickt und wird ſich wahrſcheinlich bald ſehr W. Die e
Freunde erwerben. Auch für vielſeitig beſchäftigte dt wurde
werden ſich jetzt die Ferngeſpräche angenehm geſtalten er Gründ

ſofern, als ſie nun nicht mehr erbarmungslos an waſſer
Telephonſchnur gefeſſelt ſind. Man kann W als in
ſchreiben und leſen oder ſonſt etwas tun, ohne nur i e,
den Hörer an die Ohren zu drücken und dabei ſchh
nervös zu werden.Ein Herr Schmidt hat dieſe großartige Erfi Cinführr

gemacht und beſchert ſeinen Zeitgenoſſen damit ein
Büromöbel, das er wahrſcheinlich, da das Mit
nun einen größeren Bruder haben ſoll Makro i
nennt. Auf gut Deutſch könnte man auch ſagen FWeſtaltete
Lautſprecher“. Was aber das wichtigſte iſt, dieſer TWemeinde S
lautſprecher gewährt die Möglichkeit, nicht nur zu Poſaune
ſondern mit ſeinem Gegenüber ein vollendetes fernmür während ſi
Geſpräch zu führen, auch wenn man zwanzig Neter
noch weiter vom Apparat entfernt iſt.

Das Telephon iſt ſelbſtverſtändlich nach wie vor
behrlich; es kommt bei der ganzen Anlage nur ein
Apparat etwa in der Form eines kaftenartigen

von Ge
der Pfarrer
s ganzen

haus bege
zusrede i

ſich G ö z e

Jeden Mittwoch um 3.30 Uhr Konzert

ſtatt.unſeren Mitgliedern empfohlen.

ſprechers hinzu. An tieſen Lautſpr
hängt man nach Anruf den Telephonhöre

das Gegenüber wird ſich in gutverſtändlicher, le
Lautſtärke bemerkbar machen und ſeinerſeits ebenſo

deutlich ſeinen Gegenpol vernehmen. Sehen und ter des C
kann jeder Jntereſſent das Schmidt Makrophe ine und als

C. Richard Ritter in der Leipziger Strafe Pſtmarkt.
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ESuperinten
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Lehrbefähigung für Handarbeit und Hauswir
Wie zu unſerem geſtrigen Bericht über die Abſchluß
der techniſchen Seminare in der ſtädt. Haushaltunß
Gewerbeſchule für Mädchen noch nachzuholen iſt,

alle die Lehrbefähigung in der
aus wirtſchaft.

deben wird
Nordba

in xiabwickeln
i eröffnet
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Vereinsnachrichter

renMitteilungen oor Verbänden, Vereinen Ge
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 P s Oberver

oraus zahlung aufgenommen den Einſpr
raer Gr

Deutſchnationale Volls a Wer beſtätig
Gruppen MitteOſt und ehobenJ Mittwoch, den 19. März, aben fei 5

S im „St. Rikolaus“ Unterhaliun ner TEs wirken mit: Frau Dr. mit der

W Ah nſteuerFrl. rdt und(Rezitationen). Gäſte willkomm er gleichar
gen Gerg
e5 und

ußten.

gilmietſndt n
mvorführung und ortrag

Kohle im Haushalt unduſtrie“ am Freitag hdem

20.15 Uhr im Haus der Kaufmann
Dorotheenſtraße.

d

Kreiskriegerverband Halle (Saale). Am Minne
März 1930, veranſtaltet die Oriägruppe de

Oftmarkenvereing einen Vortragsabend. Rede
Major a. D. Wagner, Berlin, über Danzig 7Der Vortrag findet im „Neumarktſchützenhaus“ aben

Eintritt frei. Der Beſuch dieſes Vorltih
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i ProvineMir ſeine ine neue Rieſenförderbrücke
riſer-ädenberg (Kreis Liebenwerda), 18. Märg.
einſtimmig dieſen Tagen, zwei Jahre gerade dem
ein Glihweren Einſturzunglück auf der ried
ilhelm II rube, wo damals ein orkanartiger Sturm
rn eine g. Bau begriffene Großraumförderbrücke umbeim Dorf Kleinlkeipiſch mit der
„Aufricht e einer neuen Großraumförder
Beburtstag e für die Braunkohlen- und Brikett

zrie- A.G. (Bubiag) von den Mitteldeutſchen
perken (Lauchhammer) begonnen worden.
greiche Vorbereitungen, Straßenumkegung,

ligten frex

bei der un Gleisanlagen und die Errichtung einer be
eſchriften Aen Montagebahn ſind voraufgegangen, bis

Einz t dem Anfahren der erſten gewaltigen
Nögen dar nſtruktion begonnen werden konnte. Jn
jedachten, n Monaten ſchon ſollen die Arbeiten be
en entneh werden, ſo daß dann neben der gewaltigen
jedes Zei änderbrücke“, der größten ihrer Art in

hland, eine neue Sehenswürdig-
und ein techniſches Meiſterſtück im Nieder
er Braunkohlenbergbau erſtehen wird.

le
rothaührung der Arbeiten
etern auf. an der Schwarzen Elſter
um 12 3 Bad Liebenwerda, 18. März.

e Grundräumungsarbeiten am
bis er Schwarzen Elſter, für die die Elſter

z Wanſchaft in dieſem Jahre 500 000 Mark
s mild, ſy ſellen wird, ſollen demnächſt im Abſchnitt
rliches V berg Premſendorf aufgenommen

n. Sie umfaſſen eine gründliche Aus
gerung des Flußlaufes und einer erheb
Verſtärkung der Deiche durch das

Geſtern a Ausbaggern gewonnene Erdreich. Die Ver
nach g der Arbeiten wird in Kürze erfolgen,
g gerufen, m es gelungen iſt, die erforderlichen Geld
hatten. el zunächſt als kurzfriſtiges Darlehen von
die Wehr feichsrerſicherungsanſtalt für Angeſtellte zu
Länge auffen. Jm Laufe des Jahres wird möglicher-

auch r w be Abſchnitt, etwa bis
renbrück, in die Arbeiten einbezogen.r und nach ſoll in den nächſten Jahren, je

Vergaſer Naßgabe der zur Verfügung ſtehenden
Feuerwehr der eſamte Flußlauf geräumt
Zeit. Irrofiliert werden. Die Regulierungs-

en am Unterlauf des Fluſſes, kurz vor
Heute Einmündung in die Elbe, werden unab

z von dieſen Grundräumungsarbeiten fort
gende Ziga c

h ahre GrizehneBarby-Schönebechenicht feſtge ze chöne rDeichverband

Schönebeck (Elbe), 18. März.

bel n 15. März konnte der raeinee We
r nervös becker Deichverband auf ein 50jähriges Be-

zurückblicken. Er wurde zu dem Zweck ge-
et, bei Hochwaſſer die Nie derung zwiſchen
linken Sagle- und Elbeufer zu

ephongeſpräc

hat das Lich

bald ſehr en. Die erſte Summe, die für den Deichbau
beſchäftigte ndt wurde, betrug 8378 000 Mark. Anlaß

hm geſtalten der Gründung dieſes Verbandes gab die
mungslos an

Man kann
ohne nur i

d dabei ſch

waſſerkataſtrophe des Jahres 1876,
amals in der Niederung großen Schaden an
e.

Einführung des Superintendenten
Schkeuditz, 18. März.

r des neuen Superintendenten,
er Joachim Ahlemann, bisher in Eicken-
geſtaltete ſich zu einem beſonderen Feſttag für

meinde Schkeuditz und den ganzen Kirchen-
PVoſaunenklänge begrüßten den feſtlichen

während ſich der große Feſtzug unter Vor
von Generalſuperintendent D. Schöttler

er Pfarrer und der Vertreter der Gemeinde
s ganzen Kirchenkreiſes in das dichtgedrängte

oßartige Erfi
damit ein

da das Mik
Makro

ch ſagen „F
ſt, dieſer Te

ht nur zu
etes fernmün
vanzig Meter

nit iſt.
ch wie vor
age nur ein Mehaus begab. D. Schöttler hielt die n
kaſtenartigen Mansrede über Joſ. 1, 5. Superintendent
2autſpifrann predigte über 2. Korinther 4, 9. Der

honhöreiSuperintendent iſt als Redner weithin bekannt.
als Schriftſteller hat er ſich einen guten Namen
ht. Er wird geſchätzt als einer der führenden
ter des Evangeliſchen Bundes in unſerer

F e Vorkämpfer für das Deutſchtum in
Nſtmarkt.

dlicher, le
ts ebenſo

hen und
t Makrophe
iger Straße

Thüringen im Jlugverkehr
Weimar, 18. März.

eben wird bekannt, daß ſich der FlugverkehrNord bayeriſchen i
in Finger etwa nach dem vorjährigen
abwickeln wird. Die Hauptflugzeit ſoll am
eröffnet werden.

Unzuläſſige Steuern
Gera, 18, März.

Oberverwaltungsgericht in Jena hat nun
den Einſpruch des Jnnen miniſteriums gegen
raer Großgarten- und Garagen-

er beſtätigt und beide Steuerverordnungen
ehoben. Das Oberverwaltungsgerichtin ſeiner Begründung, r die Großgarkev-

mit der Landesgrunbſteuer und die
wenſteuer mit der weit do e rzeug-
er gleichartig ſeien, ſo daß die Steuerver-
gen Geras wegen Verſtoßes gegen

des und Reichsrecht aufgehoben wer
ußten.

Eiſen ach, 18. März.
Hier ſpielte ſich ein furchtbares Liebesdrama

ab. Der 26jährige Schloſſer Quendt aus
Ruhla und die 17jährige Arztgehilfin Hoff
mann von hier hatten beſchloſſen, gemeinſam
aus dem Leben zu ſcheiden, da ſchwierige wirt
ſchaftliche Verhältniſſe und der Wille der
Eltern des Mädchens ihrer Verbindung im
Wege ſtanden. Zu dieſem Zwecke begaben ſie ſich
am Sonnabend morgen in die Nähe der Land
grafenſchlucht, wo ſich zuerſt Quendt einen
Schuß in das Herz beibrachte, der ihn ſofort
tötete. Hierauf ſchoß ſich das Mäbchen
ebenfalls in die Herzgegend. Sie hat hierauf den
ganzen Tag bewußtlos gelegen und er-
wachte am Abend wieder, worauf ſie noch
einen Schuß auf ſich abgab, der ſie jedoch
ebenfalls nicht tötete. Sie brachte nun die ganze
Nacht im Walde neben der Leiche ihres Geliebten
zu und erſt am Sonntag früh ſchleppte ſie ſich
nach einem Gaſthauſe im Mariental, von
wo aus ſie ins Krankenhaus eingeliefert
worden iſt.

Die Leiche des jungen Mannes wurde nach
langem Suchen gefunden. Man hofft, das
Mädchen trotz der ſchweren Verletzungen am
Leben zu erhalten.

Selbſtmord aus Gewiſſensbiſſen
Tanna, 18. März.

Die Geliebte des Tannaer Mörders Petzold, die
Arbeiterin Roſa Söllner aus ſich geß ver
ſuchte ſich nach der Verhaftung ihres Geliebten
hinter dem Hirſchberger Bahnhof vor einen ein-
laufenden Zug zu werfen. Anſcheinend hat ſie
Gewiſſensbiſſe, da ſie den beiden Mördern

Amtsenthebung
des Gemeindevorſtehers

unterröblingen (See), 18. März.
Der Kreisausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner

letzten Sitzung mit der Wahl des hieſigen Ge
meindevorſtehers. Jn dem Diſziplinarverfahren
gegen den Gemeindevorſteher Buſch und den

münd-

unter
der Kreisausſchuß nach vorangegangener

licher Verhandlung Amtsenthebung
Auferlegung der Koſten des Verfahrens.

Todesſturz eines Fahrlehrers
Leipzig, 18. März.

Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete
ſich am Sonntag nachmittag auf der Chauſſee
Leipzig-Taucha. Der 83 Jahre alte Fahrlehrer
Oswald Hutt war mit einem ſeiner Schüler auf
der Landſtraße mit Fahrverſuchen beſchäftigt. Der
Schüler fuhr auf ſeinem Kraftrad in flottem
Tempo voraus, Hutt folgte ihm in kurzem Ab-
ſtande auf ſeiner Maſchine. Plötzlich geriet das
Vorderrat der Schülermaſchine in Schwingungen
und der Schüler ſtürzte, ohne dabei nennenswerten
Schaden zu nehmen. Als Hutt den Unfall ſah,
bog er kurz ſeitwärts aus, um ſeinen Vordermann
nicht zu überfahren. Ehe der Fahrlehrer ſeine
Maſchine ſtoppen konnte, ſtreifte er das Rad
des Schülers. Hutts Rad überſchlug ſich.
Der Lehrer wurde aus dem Sattel geſchleudert,
flog mit dem Kopf und der Schulter mit großer
Wucht gegen einen Baum und ſtürzte in den
Graben, wo er bewußtlos liegen blieb. Hutt iſt
kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus
an den Folgen des Sturzes geſtorben, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Sein Kind zu Tode geprügelt
Naumburg, 18. März.

Ein hieſiger Arbeiter behandelte in der Ab-
weſenheit ſeiner Frau ſein zweijähriges
Kind ſo roh, daß es an den Folgen im Kranken-hauſe verſchied. Der rohe Patron wurde am
gleichen Tage in Haft genommen.

Darlehnsſchwindler feſtgenommen

Eisleben, 18. März.
Acherneün wurde hier ein von ſechs ver

ſchiedenen Polizeiämtern r geſuchter
Lehrer a. D. Schul z, gen. Asbeck. Schulz reiſte
im Lande umher, beſuchte Lehrer und Schulen, hat

Nordhauſen, An ſänmtlichen ſtädtiſchen Schulen
hat die Schülerzahl erheblich zuge-
nommen, An verſchiedenen Schulen beträgt

Weiße Zähne
die Zunghme 100 Progent.

Furchtbares Liebesdrama
Eine Unglückliche, die vergeblich den Tod ſuchte

mitgeteilt hatte, daß die en Trampler jeden
Freitag mit ihrem Wochenlohn allein den Weg
von Hirſchberg nach Tanna zurückzulegen pflegt.
Das Vorhaben der Söllner konnte durch das
Halten des Zuges verhindert werden und ſiewurde in Sudhaft genommen. Die Mörder
Petzold und Radzemanowſki ſind als ge-
walttätige Menſchen bekannt, die bereits eine
Zwangserziehung hinter ſich haben.

Auf der Straße niedergeſtochen

Leipzig, 18. März.
In der Parthenſtraße ſpielte ſich dieſer Tage

eine blutige Liebestragödie ab. Nach
einem Wortwechſel verletzte der 26 Jahre alte
Arbeiter Oskar Schumann ſeine frühere Braut,
die 22 Jahre alte Hausangeſtellte Hertha Groß
aus Leipzig-Leutzſch, durch zwei Meſſerſtiche,
die er dem jungen Mädchen in Bruſt und
Rücken verſetzte. Mit durchbohrter Lunge wurde
vie Vedauernswerte in das israelitiſche Kranken
haus eingeliefert. Der Täter ergriff die Flucht,
konnte jedoch ein geholt und dem Polizeipräſi-
dium zugeführt werden.

Dor den Zug geworfen
Quedlinburg, 18. März.

Auf dem hieſigen Bahnhof warf ſich die 25 Jahre
alte Emmi Janeck in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
vor einen einlaufenden Zug. Jhr wurden beide
Beine unterhalb der Knie abgefahren und
außerdem die rechte Hand und einige
Finger der linken Hand abgetrennt. Die
Lebensmüde wurde in das hieſige s
en wo man ſie trotz der furchtbaren Ver-
ſtümmelungen am Leben zu erhalten hofft.
Die Gründe zu der Verzweiflungstat ſind nicht

Schöffen Dietrich in Unterröblingen beſchloß

bekannt.

ſich als Vortragsreiſender ausge-
geben, ließ ſich unter Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen Darlehen und Vorſchüſſe zahlen und
verſchwand.

Halberſtadt vergrößert ſeine Polizei
Halberſtadt, 18. März.

Die allgemeine Steigerung der polizeilichen
Tätigkeit, verbunden mit der in den letzten Jahren
ſtark zugenommenen Ausdehnung der Stadt, hat es
mit ſich gebracht, daß der 60 Mann ſtarke ſtädtiſche
Polizeikörper, wovon 40 auf zwei Polizeiwachen
verteilt, im eigentlichen Außendienſt tätig ſind,
ſeinen Aufgaben nicht mehr voll gewachſen
iſt. Es iſt daher die Errichtung von ſechs neuen
Stellen für Polizeihauptwacht meiſter
vorgeſehen.

Vier Monate Gefängnis für den Poſträuber
von CLautenthal

Oſterode (Harz), 18. März.
Vor dem großen Schöffengericht hatte ſich der

Lauenthaler Poſträuber zu verantworten. Es
handelt ſich um einen Arbeiter aus Ham-
burg, der außer dem Einbruch in das Poſtamt
zu Lautenthal noch zwei weitere Einbrüche
verübt hat. Er wurde wegen ſeines jugend-
lichen Alters nur zu einer Gefängnisſtrafe von
vier Monaten unter Anrechnung der Unter-
ſuchungshaft verurteilt und ihm eine dreijährige
Bewährungsfriſt zuerkannt.

Tragiſcher Tod
Mühlhauſen, 17. März.

Eine 50jährige Frau aus Oberdorla befand ſich
mit ihrer Tochter auf dem Wege nach Mühlhauſen.Unterwegs trafen ſie ein Geſchirr das ſie ein
Stück des Weges mitnahm. Als dem Gefährt
ein Auto entgegenkam, ſcheute das Pferd und die
Frau ſtürzte vom Führerſitz herunter, wobei ſie
ſchwer verletzt auf der Landſtraße liegen blieb.
Man re ſie in das Krankenhaus, wo man
einen Halswirbelbruch feſtſtellte. Nach kurzer

it er lag die Bedauernswerte im Krankenhaus
ihren erliftenen Verletzungen.

Mitteldeutſche ökumeniſche Krbeitstagung
Erfurt, 18. März.

Der Weltbund für Freundſchafts-
arbeit der Kirchen veranſtaltet hier vom
23. bis 25. April eine mitteldeutſche Arbeits
tagung. Dabei wird die Bedeutung des Welt-
bundes, dem 32 Nationen angehören, wie denn
überhaupt Ziel und Bedeutung der geſamten
ökumeniſchen Bewegung in einer Reihe von Vor-
trägen dargetan. Unter anderen ſprechen General-
ſuperintendent D. Eger-Magdeburg, Prälat Dr.
D. Shöll-Stuttgart, Profeſſor D. Siegmund-
Schultze -Berlin, Superintendent Dieſtel-
Berlin und Paſtor D. L. Seuer-Eiſenach.

Schwallungen (Werra). Hier hatte man vor
einiger Zeit hochprozentige Sole erbohrt, Da ſich
zur Auswertung der Quelle kein Finangkonſor-
tium fand, wurde jetzt der Bohrturm wieder ab
geriſſen.

welse ſeden Ersatz dafür zurück.

Kleine Provinz Nachrichten
öl. Dölau. Die hieſige Ortsgrup desBundes Königin gu fe beging dieſer Tage

im „Heidekrug' den Geburtstag der großen
Preußenkönigin, zu der auch Abordnungen benach
barter Ortsgruppen erſchienen waren. Nach ein
leitenden Worten der Vorſitzenden, Frau Stubs,
erfreuten eine Theatergruppe aus Halle mit ihren
Darbietungen ſowie eine Schar junger Mädchen
mit einigen Tänzen die Anweſenden. Das Deutſch
landlied beſchloß den gelungenen Abend.

Schwerz. Jn den beiden Gemeinden Dam
mendorf und Schwerz, die zur Zeit pfarr-
amtlich verbunden ſind, wurde der Volkstrauertag
in gleicher Weiſe erhebend feiert. Jn der
Mittagsſtunde läuteten die Glocken dreimal. Jn
Schwerz ſagten im Gottesdienſt die Kinder
unter Niederlegung von Kränzen Gedichte auf, der
Kinderchor ſang, ebenſo der Geſangvere n der
Näachfeier am Gefallenendenkmal legten die Ge
meinde, der Männergeſangverein und der Krieger
verein je einen Kranz nieder. Mittags überbrachte
eine Abordnung des Kriegervereins einen Kranz in
den alten Reichsfarben zum Grabe des Oberleut-
nants Humbert in Dammendorf, der in Frank
reich gefallen und deſſen Aſche im Park von Dam
mendorf beigeſetzt iſt.

II. Döllnis. Am Volkstrauertag am Sonntag fand
in der hieſigen Kirche ein Trauergottes-
dienſt für unſere im Weltkriege Gefallenen
ſtatt, an dem der Kriegerverein mit Fahne teil
nahm. Pfarrer Zeller hielt die Predigt. Zur
Verſchönerung der Feier kamen außer Chor
liedern des Geſangvereins „Conſtantia“ einige
Muſikſtücke für Orgel und Geige zum Vortrag.Die Gemeinde ſelbſt nahm an dem Gottesdienſt

lebhaften Anteil. Anſchließend fand die Prüfung
der Konfirmanden von ſieben Mädchen und einem
Knaben ſtatt. Die nächſte Gemeindever-
treterſitzung findet am Dienstag, dem18. März, abends 8 Uhr im Reſtaurant „Zum
Bad“ ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: Mit
teilungen, Feſtſtellung des Schulhaushaltsplanes
1930/31, Kanaliſation der Wilhelm Goedecke-
Straße, Einrichtung einer Volksküche, Pflicht-
arbeiten der Wohlfahrtserwerbsloſen und Ver-
ſchiedenes.

II. Lochan. Am Mittwoch, dem
abends 84 Uhr veranſtaltet die
nationale Volkspartei im Gaſthof
Schulze eine Verſammlung, in derDr. Theobold- Halle über „Zuſammenbruch
der Wirtſchaft und der Finanzen“, „Das heutiSyſtem, ſeine Schuld und ſeine Folgen“ und De

wird. ſprechenSchafſtädt. Spielende Kinder ſpannten in
der Querfurter Straße einen Draht über
die Straße. Ein Motorradfahrer, der
das Hindernis nicht bemerkte, zog ſich am Unter
kiefer ſchwere Verletzungen zu.

Bitterfeld. Auf dem hieſigen Rangierbahnhof
wurde dem Rottenarbeiter O. Booſt von einem
abrollenden Wagen der rechte Arm abge
fahren. Der Verunglückte wurde dem Kranken-
haus zugeführt.

Eisleben.

19. März,
Deut ch

Deutſchnationalen unter Hugenberg“

i Auf dem Wolfſchacht verunglückten zwei Arbeiter bei Spreng-
arbeiten unter der neunten Sohle. Während
der eine von ihnen nur leichte Verletzungen davon-
trug, verlor der andere ein Auge der Schwer-
verletzte befindet ſich in Lebensgefahr.

Heldrungen. Jn der letzten Siadtverordneten
ſitzung wurde ein Schreiben der Regierung ver-
leſen, daß die Wahl des Bürgermeiſters 4
ungültig iſt, und ein zweiter n tatt
finden muß. Hierauf wurde der ſtädtiſche
nungsreviſor Jmmann Sangerhauſen einſtimmigzum Bürgermeiſter von Heldrungen Jeſu

Magdeburg. Am Montag früh fuhr der ledige
Dentiſt Theodor Meyer in Genthin mit ſeinem
Motorrad gegen einen vorüberfahrenden Klein-
bahn zug. Bei dem Zuſammenſtoß wurde Meyer
vom Rade geſchleudert und zog ſich derartr I prlexnngen zu, daß er im Franenhaus

verſtarb.
Magdeburg. Stadiverordneter Dr. Johannes

Müller, der Führer der Rechts-fraktion, hat ſein Mandat im Stadt-
parlament niedergelegt. Er begründete
ſeinen Schritt mit Berufspflichten.
Nachfolger iſt noch nichts bekannt.

Nordhauſen. Wegen Familienzwiſtigkeiten
unternahm ein hieſiger Schloſſer im „grund-
loſen Loch einen Selbſtmordverſuch. Da
ihm das Waſſer aber zu kalt war, kletterte er
wieder ans Ufer und wurde mit dem Sanitäts
auto dem Krankenhaus zugeführt.

Nordhauſen. Der Stadt iſt ein
200000 Mark zu nſtiasn Bedingungen zum
Zweck des Turnhallen- Neubaues ange
boten. Der Bau wird aller Vorausſicht nach noch
in dieſem Jahr erfolgen, wenn Magiſtrat und
Stadtverordneten einen entſprechenden Beſchluß
faſſen.

Quedlinburg.

Ueber ſeinen

Betrag von

An Stelle des in den Ruheſtand
tretenden Direktors Geheimrat Profeſſor Dr.
Siebert wurde Oberſtudienrat Dr. Hugo
Reichel- Magdeburg als Leiter an das hieſige
ſtaatliche Gymnaſium berufen.

Bad Suderode. Ein aus Magdeburg ſtammen-des Auto wurde auf der Friedrichobrunner
Chauſſee von mehreren jungen Burſchen ange-
halten. Als der Führer des Wagens ſie
zur Rede ſlellte, ſchlugen ſie mit zierſtöcken auf ihn ein. Leider gelang es wicht die

Banditen feſtzunehmen.

machen ſedes Antlitz ansprechend und schön. Oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischend
schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne, auch an
den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konstruierten
gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als

Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt. Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität. Man
Verlange nur echt Chlorodont in blau-weiß-grüner Originalpackung un

hlorodont Zahnbürste mit
rsache des üblen
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Merſeburg
S Der Etat des Kreiſes Merſeburg. Der vor-

liegende Haushaltsplan des Landkreiſes Merſeburg
für 1930 ſchließt mit einer Summe von 2 535 100
Mark gegenüber 2 444 000 Mark im laufenden
Haushaltsjahr ab. An Steuern werden 1 449 319,95
Mark erwartet, davon an direkter Kreisſteuer
917 290 Mark.

91. Geburtstag. Am Montag feierte die
Witwe Laurag Krahmer ihren 91. Geburtstag.
Trotz ihres hohen Alters fühlt ſich die Jubilarin
geiſtig und körperlich noch recht wohl.

dr. Mücheln. Jn dieſem Jahre werden in der
hieſigen Jakobigemeinde. 18 Knaben und 13 Mädchen
konfirmiert. Der Prüfungsgottesdienſt findet
am Sonntag, dem 23. März, nachmittags 2 Uhr
und die Einſegnung am Sonntag Lätare, dem
30. März, um 9.30 Uhr vormittags durch Paſtor
Kühn ſtatt.

dr. Mücheln. Die Zahl der Arbeitsloſen
iſt in letzter Woche wiederum geſtiegen. Sie be
trug am letzten Zahltag 622 und zwar 607
männliche und 15 weibliche; davon haben 486
Arbeitsloſe ihren Wohnſitz in Mücheln.

dr. Neumark. Von der hieſigen Meldeſtelle
des Arbeitsamtes Halle wurden am letzten Melde
t 330 Erwerbsloſe unterſtützt, davon ſind
106 in Neumark anſäſſig.

r. Möckerling. Die hieſige Volksſchule ver-
inſtaltet am Donnerstag, dem 20. März, im Ge
meindehaus zu Neubiendorf einen Eltern-
abend, an dem nach Darbietungen der Schüler
muſikaliſcher, theatraliſcher und deklamatoriſcher
Art die Schönheit der Schweiz im Lichtbild gezeigt
werden ſoll. Zu dieſem Abend ſind die Eltern
herzlichſt eingeladen.

dr. Schirma. Lehrer Wünſcher wurde
zum Vorſitzenden des Schulvorſtandes ernannt.

dr. Neumark. Um den zur Entlaſſung kommen
den Schülern und Schülerinnen die Möglichkeit zu
geben, bereits am 1. April die Lehre antreten zu
können, erfolgt die Konfirmation der Kinder auf
Beſchluß des Gemeindekirchenrats des Kirchſpiels
Neumark-Geiſelröhlitz bereits am Sonntag, dem
30. März.

Weißenfels
a. Der Volkstrauertag nahm auch hier einen

würdigen Verlauf. Die von faſt 2000 Perſonen
beſuchte Heldengedächtnis-Weiheſtunde in der
Marienkirche hinterließ einen nachhaltigen Ein-
druck. Der hieſige Ruderverein veran-
ſtaltete eine beſondere Feier anläßlich der An-
bringung einer mit den Namen ſeiner im Welt-
kriege gefallenen Mitglieder verſehenen Ehrentafel
an ſeinem Vereinsheim.

i. Strafkammer. Der mehrfach vorbeſtrafte
Arbeiter Otto Fiſchbach aus Weißenfels
ſollte vier Monate Gefängnis und eine Woche
Haft abſitzen, weil er am 7. Mai 1929 auf dem
Klingenplatz ohne jeden Grund den Arbeiter
Schwarz mit dem Meſſer bedroht und bei ſeiner
Abfuhrung großen Lärm gemacht hatte. Die
gegen das Urteil eingelegte Berufung hatte den
Erfolg, daß die Strafe mit Rückſicht auf die
geiſtige Minderwertigkeit des Angeklagten auf
zwei Monate Gefängnis und eine Woche Haft er-
mäßigt wurde. Der frühere Hausbeſitzer und
Fahrradhändler Guſtav Brückner aus Groß
corbetha ſollte ſich des Hausfriedensbruchs
ſchuldig gemacht haben und wurde deshalb zu
20 Mark Geldſtrafe verurteilt. Dem Angeklagten
wurde zum Vorwurf gemacht, daß er rechtswidrig
von einem Zimmer ſeines früheren Wohnhauſes
Beſitz ergriff, nachdem er zwangsweiſe aus ſeiner
früheren Wohnung entfernt und im Schulhaus
untergebracht worden war. Die Strafkammer war
aber der Anſicht, daß hier kein Hausfriedensbruch
vorliege. Der Angeklagte wurde deshalb frei-
geſprochen. Der Schloſſer S. Stahl aus
Mumsdorf fuhr am Abend des 5. Oktober 1929
mit ſeinem erleuchteten Motorrade von Döbitzſchen
nach Oſtrau. Jn der Nähe von Köderitz fuhr er
mit voller Wucht von hinten gegen das Pferd des
Landwirts Geisler aus Traupitz, ſo daß dieſem
der ganze Leib aufgeſchlitzt wurde und das Tier
kurze Zeit darauf verendete. Der auf dem Pferde
ſitzende Landwirt wurde herabgeſchleudert und er-
heblich verletzt. Wegen fahrläſſiger Körperver-
letzung angeklagt, wurde St. vom Amtsgericht
Zeitz zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die ein-
gelegte Berufung blieb erfolglos, da die Straf-
kammer der Meinung war, daß die Angabe des
Angeklagten, er habe infolge eines ihm entgegen
kommenden Radfahrers abblenden müſſen und ſo-
mit das Pferd nicht ſehen können, ihn nicht ent-
laſten könnte. Vielmehr habe er dann ſeine Ge-
ſchwindigkeit verringern müſſen, denn es ſei nicht
angängig, trotz unüberſichtlicher Straße munter
darauf loszufahren. Der frühere Gutspächter
Kurt Schiedt aus Oelſen war in der Zeit vom
1. Juli bis Dezember 1929 mit ſeinen Verſiche-
rungsbeiträgen im Rückſtand geblieben und des-
halb vom Amtsgericht zu 100 Mark Geldſtrafe
verurteilt worden. Die eingelegte Berufung hatte
den Erfolg, daß die Strafe auf 30 Mark ermäßigt
wurde. Das Gericht nahm Rückſicht auf die miß-
liche wirtſchaftliche Lage, in der ſich der Angeklagte
befunden hatte, zudem hatte Sch. die rückſtändigen
Beiträge ſofort bezahlt, nachdem er in den Beſitz
einer Entſchädigungsſumme kam.

a. Oſterfeld. Als der Klempnermeiſter Karl
Martin in der Nacht zum Sonntag um
10 Uhr mit ſeinem Auto auf dem Wege von
Teuchern nach hier war, überſchlug ſich
plötzlich das Auto, glücklicherweiſe, ohne daß
er dabei Verletzungen erlitt. Mit Eintritt der
Helligkeit ſollte am andern Morgen das Auto ab
geſchleppt werden. Wie ſich hevausſtellte, fehlte
dem Auto nichts, es konnte mit eigener Kraft den
Heimweg antreten; trotzdem fehlte etwas: Ein
Langfinger hatte den am Auto befeſtigten Reſerve
reifen geſtohlen.

a. Zorbau. Eſſen gratis gab es für die
Beſucher eines hieſigen Gaſthofes, wenn ſie ſich
am Preisſkat beteiligten. Mehr kann man
eigentlich nicht verlangen.. Es gab eine ſchöne
Portion BVockbraten mit Thüringer Klößen.

a. Großcorbetha. Der Beſitzer des „Schützen-
hauſes“, Gaſtwirt Emil Hellrieger, iſt ſeit

gewann.

Nachleſe der Sonntagsſpiele
Die Ergebniſſe im Turner-Handball

Von den wenigen, mit Rückſicht auf die Volks
trauer am Sonntag vereinbarten Spielen wurde
noch das beſte, nämlich das Treffen Tgde. Jena
gegen Neuröſſen, wegen ungünſtiger Platzverhält-
niſſe in letzter Minute abgeſagt. Nur in Neu-
röſſen, Nietleben und Unterröblingen wurden
Spiele ausgetragen.

Jn Neuröſſen traten ſich Neuröſſen II
gegen Oberröblingen I 12:2 (4:0) und Neuröſſen
J. Jug. gegen Oberröblingen Jug. 7:0 (5:0)
egenüber. Wie nicht anders erwartet wurde,ſegte in beiden Spielen Neuröſſen. Allerdings

kommt die Höhe der Reſultate nach den bisher von
Oberröblingen gezeigten Leiſtungen etwas über
r Die größere Spielerfahrung der Neu
röſſener, die auch mit dem eigenen Gelände beſſer
vertraut ſchienen, ſowie ein beſſeres Zuſammen
ſpiel der Mannſchaften waren ausſchlaggebend.

Das Treffen Nietleben J gegen Neuröſſen I2:5 (0:2), das auf dem wen ſoitn in Niet
leben ausgetragen wurde, fiel ebenfalls zu
Gun der Neuröſſener aus, die techniſch den
Nietlebern überlegen waren.

Knapp, aber ſicher unterlagen im Spiel Unter
röblingen J gegen Langenbogen II 4:3 (2:1) die
ſonſt ſehr guten L Hogener, wohl infolge
Unterſchätzung des während im zweiten
Spiel Unterröblinge. gegen Langenbogen II
0:3 (0:1) die Unterröblinger die Ueberlegenheit
des Gegners anerkennen mußten.

Ein weiteres Treffen war noch für
zum Abſchluß gekommen und führte die Mann-
ſchaften K. T. V. Halle r egen T. V.
Frieſen Weißenfels (Mſtrkl.) 6:4 (3:2) zuſammen.
Beide Mannſchaften führten ein ſchönes offenes
Feldſpiel vor, in dem die T. V.- Mannſchaft
jederzeit leicht überlegen war und verdient

Fußball im Reiche
Fußball-Ueberraſchungen gab es am Sonntag

in Berlin, da die infolge ſtarken Schneefalles
recht eigenartigen Bodenverhältniſſe die Form der
Mannſchaften gewiſſermaßen auf den Kopf
ſtellten. Viktoria ſchlug Wacker-04 mit nicht
weniger als 8:2, ſo daß die B-Abteilungs-Meiſter
ſchaft augenblicklich nur noch zwiſchen Tennis-
Boruſſia und Minerva liegt. Hertha B. S. C.
ſchlug den 1. F. C. Neukölln nur knapp mit 3:2.
Weitere Ergebniſſe: Norden Nordweſt gegen
Polizei 6:1, Adlershofer B. C. gegen Preußen
5:3, Weißenſee gegen Union-Ob. 2:2, Wedding
gegen Tennis- Boruſſia 2:5.

Weſtdeutſchlands Meiſterrunde brachte
hohe Favoritenſiege, die aber für die Entſcheidung

keine unmittelbare Bedeutung haben. Schalke-04,
der vorjährige weſtdeutſche Meiſter, ſchlug in
Bochum den Homberger S. V. mit 6:1 und Sülz-
07 triumphierte über den V. f. L. Benrath mit

5.1. Weitere Ergebniſſe aus dem Weſten: V. f. B.
Bielefeld gegen Hüſten-09 3:1, Kaſſel-03 gegen
F. V. Neuendorf 3:0. Runde der Zweiten: For
tungaDüſſeldorf gegen V. f. B. Koblenz-Lützel
337 SchwarzWeißEſſen gegen BoruſſiaRheine

Auch in Norddeutſchland ſiegten dieFavoriten, teilweiſe ſogar ſehr ſchlug
der Hamburger S. V. den V. b Braunſchweig
mit 13:1, und Union-Altona ſchickte den V. f.
Schwerin mit 7:1 geſchlagen nach Hauſe. Weitere
Ergebniſſe: Hannover-96 gegen msbüttel 5:2BoruſſiaKiel gegen Altona-98 2:4, Phönix Lübeck
gegen Bremer S. V. 5:1, Wilhelmsburg-09 gegen
Holſtein-Kiel 4:8s, Bremer-Sportfreunde gegen
Arminia ausgefallen.

avorit der Balten-V. f. B. iſtFußballMeiſterſchaft; er ſchlug am Sonntag in
tettin den dortigen V. f. B. überlegen mit 4:0.
Jn Süddeutſchland brachte der Sonntag

einige pt Jn der Runde der Meiſter
trennten ſich V u und Eintracht-
furt vor Fürther likum 1:1, die Frankfurter
bleiben alſo weiterhin in Führung. g der Troſt
runde Südoſt ſhlug der 1. F. C. Nürnberg den
V. f. R. Heilbronn klar mit 5:2. Phönix-Ludwigs-
hafen verlor in der Troſtrunde Rordweſt zwar
gegen NeuJſenburg, bleibt aber immer noch in
Front. Weitere Meiſterrunde: Frei-
burger F. C. gegen V. G Stuttgart 2:2, Wor-
matia- Worms gegen yern München 1:0
Pirmaſens gegen Waldhof 5:3. Troſtrunde Süd-
oſt: München-60 gegen F. V. Karlsruhe 2:0,
Phönix Karlsruhe gegen JahnRegensburg 2:2.
Troſtrunde Nordweſt: RotWeiß Frankfurt gegen
F. S. V. 1:0, V. f. L. Neckarau gegen S. V. Wies-
aden 2:3, V. F. Saarbrücken gegen Sport-

freunde 0:0.

Südoſtdeutſchlands Fußball Meiſter-
ſchaft dürfte den Provinzvertretern Beuthen-09
und Preußen-Zaborze nicht mehr zu nehmen ſein,
denn Breslau-08 unterlag Kottbus-08 mit 1:2

und Beuthen-09 ſchlug Viktorig-Forſt mit 3:0.

Fußball im XIII. Turnkreis Thüringen
Jm Entſcheidungsſpiel um die Kreismeiſter-

ſchaft im Fußball ſtanden ſich
Allgem. Tgde. Gera und M. T. V. Altenburg

4:3 (3:2)

in Gera gegenüber. Der r Kreis und
mitteldeutſche Meiſter der D. T., der erſt ſeinerzeit
im Endſpiel gegen Mannheim A. T. G.
Gera, konnte ſich dank als körperlichen Ueber-
legenheit mit dem ſehr ſchlüpfrigen Boden etwas
beſſer abfinden und gewann den Kampf knapp.
Die Mannſchaft wird den Kreis Thüringen in
den weiteren Spielen um die D. T.- Meiſterſchaft
vertreten.

,GSGGGGGGGGGGGGGGGGGGGÖO99JITSTSTPCIIC.&fiGOüS&övS on
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ſtehen er und ſeine Eltern und Großeltern ununter-
brochen in Geſchäftsverbindung mit der Oettler-
ſchen Brauerei in Weißenfels.

Unterneſſa. Jnfolge eines Schadens nahm in
der Nähe der Zeitzer Straße ein Sport-
reklame-Flugzeug eine Notlandung
vor. Es konnte nach kurzer Zeit wieder weiter-
fliegen.

Führerſchulungswoche der
Turnerſchaften im V. C.

Bad Blankenburg (Thür.), 15. März.
Soeben fand hier, dem Tagungsort des V. C.

Verbandes der Turnerſchaften auf deutſchen
Hochſchulen, die diesjährige Führer-
ſchulungswoche als Spitzenveranſtaltung
aller V. C.Schulungsarbeit im Reiche ſtatt. An-
gegliedert war eine Sonderſchau des
deutſchen Auslandsinſtitutes inStuttgart. Unter den bedeutſamen Vorträgen,
die von Wiſſenſchaftern, Politikern und Prak-
tikern gehalten wurden, ſeien erwähnt das
Thema vom Mitglied des Preußiſchen Landtags
Steuer „Hochſchule und Staat“ und vom Uni-
verſitäts- Profeſſor Dr. M. Wundt- Jena über
„Die Bedeutung einer Hochſchulautonomie für das
deutſche Geiſtesleben“. Grenzlandbeſprechungen
und hochſchulpolitiſche Ausſprachen umrahmten
die Tagung. Den Leibesübungen wurde
im täglichen Frühſport auf dem V. C.-Sportplatz
gehuldigt. Eine Heldengedenkfeier am
V. C. Heldenturm auf dem Greifenſtein krönte die
Veranſtaltung; hierbei ſprach Profeſſor Dr.
Bäumler (Hochſchule Dresden).

Ferienlager für Mädchen
Stapelburg (Harz), 15. März.

Der Kreisverband Evangeliſcher Jung-
mädchenvereine, der ſchon im Jahre 1925
mit einem Jungſcharlagee den erſten Ver-
ſuch gemacht hat und in der Folgegzeit ähnliche
Lager veranſtaltete, wird auch in dieſem Jahr
ſeine erfolgreiche Tätigkeit fortſetzen. Das Jung-
ſcharlager iſt für Mädchen zwiſchen 11 und
14 Jahren beſtimmt und dauert 14 Tage. Es
findet in Stapelburg (Harz) ſtatt, in dieſem
Jahre in Verbindung mit dem Evangeliſchen
Elternbund für die Provinz Sachſen. Da es
oberſter Zweck des Lagers iſt, Kindern, die ſonſt
keine Möglichkeit haben, während der Ferienzeit
aus der Großſtadt herauszukommen, einen
billigen Ferienaufenthalt in geſunder
kräftiger Luft zu bieten, iſt der Preis möglichſt
niedrig gehalten. Erfreulicherweiſe haben ſich
Frauenhilfen, Jungmädchenvereine und Kinder
gottesdienſte in den Dienſt der guten Sache ge
ſtellt und bisweilen gänzlich unbemittelten
Kindern den Aufenthalt bezahlt. Die Arbeit der
Jungſcharen wird vom Evangeliſchen Reichs
verband weiblicher Jugend getragen. Es be

ſtehen zurzeit im Deutſchen Reich 777 Jungſchar-
gruppen, davon vier in Halle.

Urlaub zum Mitteldeutſchen Turnfeſt
Halberſtadt, 15. März.

Das Mitteldeutſche Landesturn-
feſt, das Kreisturnfeſt des Kreiſes IIIc, Pro-
vinz Sachſen und Anhalt, wird vom
3. Juli bis zum 6. Juli in Halberſtadt veranſtaltet
werden. Das Provinzial-Schulkolle-
gium in Magdeburg hat unter Nr. V 4093 die
Anſtaltsleiter ermächtigt, denjenigen Lehrern
und Schülern, die an dem Landesturnfeſt als
Mitglieder der Deutſchen Turnerſchaft teilnehmen
wollen, für den 4. Juli den erforderlichen Ur-
laub zu erteilen.

Oſternienburg bei Köthen. Der 18 Jahre alte
Sohn eines Bergarbeiters, der kürzlich aus der
Arbeit entlaſſen worden iſt, erhängte ſich
auf dem Hausboden, nachdem auch ſeinem Vater
gekündigt worden war.

Deſſau. Einbrecher drangen in dasHauptzollamt ein und erbrachen zwei
Schränke. Dadurch wurde die Alarmleitung in
Betrieb geſetzt und die Einbrecher flüchteten ohne
Beute.

Ditfurt. Nachts erbrachen Diebe den
hieſigen Güterſchuppen und ſtahlen Schuheund Wein. Auch im Bahnhofsgebäude
ſtiegen ſie ein und erbrachen ſämtliche Schränke
und Behältniſſe. Der Geldſchrank hielt allen
Einbruchsverſuchen mittels Brecheiſen ſtand. An
die Tür klebten ſie einen Zettel „Sauerſtoff-
flaſche fehlt, Ditfurt--Berlin.“ Wahrſcheinlich
ſind die Einbrecher geſtört worden, denn ſie ließen
einige Dietriche und Handſchuhe zurück. Nur
Briefmarken fielen ihnen in die Hände.

Jecha bei Sondershauſen. Der 15 Jahre alte
Sohn des Schuhmachers Hof mann hantierte mit
einem Teſching. Dabei ging ein Schuß los und traf
die im Zimmer weilende 18jährige Schweſter
in die Bruſt. Sie war ſofort tot.

Erfurt. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde
hier ein Nationalſozialiſt, der mit zwei
Ziviliſten auf der Straße ging, von etwa 50 Kom-
muniſten überfallen und mißhandelt. Die
Rowdys entkamen unerkannt.

Erfurt. Der Reichsverband deutſcher
Büchſenmacher, Waffen- und Munitions-

e. V., hält hier vom 22. bis 24. März
eine Generalverſammlung ab.

Koburg. Nach der Abrechnung der Deutſchen
Roſenſchau in Koburg beträgt das Defizit
57 000 Mark, ſo daß bei einer Einnahme von
157 1566 Mark und einer Ausgabe von 214 156
Mark 4734 Prozent des Garantiefonds be-
anſprucht werden.

Neuſtadt bei Koburg. Der 50jährige Puppen-
heimarbeiter Ernſt Wolf von hier brachte bei
einer Auseinanderſetzung der 18jährigen Tochter
ſeiner Geliebten, einer g chiedenen Frau Nille,
einen nicht lebensgefährlichen Kopfſchuß bei,
worauf er Selbſtmord verübte.

Runde der Zweiten: V. f. R. Schweidnitz
Laubaner S. V. 5:3, V. f. B. Liegniß
Preußen-Glogau 4:1.

Punching Magdeburg
gegen Wacker-Ho

Ehrenvolle Niederlage der halleſchen Boxer
Magdeburg Am Freitag Revanchekampf ing

Auch der Amateur-Boxſport will jetzt in
mit einem Großereignis einmal zu
kommen, weil in vielen anderen Sportarteg
auch Hochbetrieb ift. Am kommenden Freit
dem 21. März, wird abends 8 Uhr im großen
des Stadtſchützenhauſes am König

L. der Mannſchaftskampf im Amateur-h
zwiſchen Punching-Magdeburg,
mehrfachen Mitteldeutſchen Meiſter, und Wag
Halle ſteigen. Punching- Magdeburg ſtan
dieſem wie im vorigen Jahre in der Entſcheſ
um die Deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft

Freitag zum Sox
20 Ukr. Stadtschützen

wurde in beiden Fällen knapp geſchlagen,
pricht an ſich genügend für die Extraklafſ,

agdeburger. Magdeburg iſt überhaupt von
eine Hochburg des Boxſports geweſen, ſtan
doch die bekannten deutſchen Berufsbore:
mehrmaligen Meiſter Breitenſträte,
d Fliegengewichtler Schulze auch aus M
urg.

Wie von uns bereits vorher angekür
ſtanden am vergangenen Freitag die Wackert
ihren Gegnern im Vorkampf gegenüber.
2000 Zuſchauern lieferten die Hallenſer ihren
feg größten Kampf. Die Beifallsäußerunger
achverſtändigen Magdeburger Publikums

durchaus herzlich. Jm Geſamtreſultat untkech
die Hallenſer mit 6:10 Punkten ehrenbvoll,
Fliegengewicht ſtand der kleine Wackeraner
gegen Hendrichs ganz hervorragend und n
eine viel bezweifelte knappe Punktniederlagnehmen. Ein großes Gefecht war auch der

der Bantamgewichtler Bähr- Magdeburg
Schmidt- Halle. Auch Schmidt war ſral
Form und wurde nur nach Punkten beſiegt.

P

Vor

Gaumeiſter Kohlmann konnte im
gegen den Mitteldeutſchen Meiſter GötzeFeſalen. Er war augenſcheinlich ſchlecht

poniert und verlor klar nach Punkten. Da
hielt ſich der Leichtgewichtler Hach gegen den
kannten Meſeberg Magdeburg in
mörderiſchen Treffen recht gut und verlor
nach Punkten. Schill überraſchte im P
gewichtskampf gegen Mialkas Magdebun
einer durchaus erſtklaſſigen Leiſtung. Auch
blieb Magdeburg nach Punkten Sieger. 9
trat der Magdeburger Ulrich wegen dringe
Verhinderung gegen Theuerkauf nicht an.
ſehr gute Erſatzmann Weber konnte aber
Theuerkauf nichts beſtellen und mußte
einen hohen Punktſieg überlaſſen. Auch Na
rig ſich diesmal in gewohnter Form und w

er Lage, den bekannten Magdeburger Halbſ
x Sander nach Punkten zu ſch

ie Punkte aus dem Schwergewichtstreffen gi
kampflos an Wacker, weil der Gegner Bau
nicht antreten konnte und Punching einen
mann nicht zur Stelle hatte. Man hatte viel
den bekannten Schwergewichtler Hagemet
Burg verpflichtet, gegen den Mildner
anz große Partie lieferte und nur durch
aſſen in der dritten Runde knapp nach Pu

verlor. Jn einem nicht zur Mannſchaftswe
unterlag auße

zum erſtenmal wieder im Ring erſchien,
Punkten.

Am Freitag kommen nun die Magdeb
vorausſichtlich in ſtärkſter Beſetzung mit Ulri
Baumann zum Revanchekampf nach Halle
merkt ſei noch, daß außer den acht Kämpfe
Mannſchaftskampfes weitere zwei Einlad
treffen, an denen Boer und Eckert beteiligt
gegen Magdeburger Gäſte ſtattfinden.

Mittelthüringen gewinnt den Gal
Kunſtturnkampf
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Das Tauwetter der letzten Tage hat in
deutſchen Gebirgen den Schneebeſtand We
ſtark vermindert. Unterhalb 800 Meter
deutſchen Gebirge zurzeit vielfach ſchon
ſchneefrei. Verhältnismäßig gute Vedinſ
für Ski und Rodel bieten allein die hohen
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z Rahmen der Geſamtwirtſchaftslage
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chaf achfrage, die unter den gegenwärtigen
Wirtſchaftsverhältniſſen
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angeſichts
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upt von Möglichkeit beſteht, ſelbſt in den bis
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ufsborxer

tenſträta igehende Bedenken ſind um ſo e
aus Mats die bis jetzt im Vordergrund ſtehende

ung der öffentlichen Hand in ihrer
n Finanzlage weitgehenden Hemmungen

Deshalb iſt ferner die Frage berech-
angeküg

2 Wackerß

er. Vor P nicht die erſt jetzt voll zur re hälfte wurde nicht nur das Paſſivum der erſten
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nd und s ließe ſich nur mit vie einer er Es kann aus der Beſſerung des Schuh
iederlage Kreditbaſis, auf Grund derer warenaußenhandels nicht zwingend auf eine
ich der I die Koſten der erſtſtelligen Beleihung Beſſerung der Lage der deutſchen Schuhinduſtrie
deburg zwiſchenkredite ver billigen würden, geſchloſſen werden. Denn der verſtärkte Export
war grnungsbau in ſyſtematiſche Bahnen lenken, an Schuhwerk bedeutete für die deutſche Schuh
beſiegt. Wantätigkeit im ganzen eine program industrie nur einen gewiſſen Ausgleich für die
G 7 Nee Geſtaltung zu geben vermöchten. ungünſtigen Abſatzverhältniſſe am deutſchen
ötze innenmarkt, der infolge Schwächung deh ſchlecht Tarifamt, das in Köln tagte, fällte Kaufkraft weniger iſt. Jumerhit

ten. DiFölehnung aller geſtellten Anträge einen jſt jedoch der Rückgang der Schuheinfuhr
gegen da wonach die beſtehenden Löhne bis zum Hheachtenswert.
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nte aber iterung der Bubiag. Die Braunkohlen Widerſtandsfähigkeit bewieſen hat,
ad mußte

Auch Nafflautet, käuflich die im Beſitz der Familie
m und v Jltzſche befindliche Braunkohlengrube
er Halbſina“ bei Coſtebrau, die ſeit einigen

zu ſchi an die Jlſe-Bergbau A.G. ver-
streffen war.
n Oetker geſtorben. Der Leiter dernen adenfabrik Oetker Werke G. m. b. H.

*Pa und Beſitzer der L. C. Oetker, Dampf-

t D e Lebensjahre geſtorben.

Handel

Konjunkturabſtieg

iſt, für keineswegs größer als in den
auch, daß der Fehl-

d aus der erſten r triege sei für die
er

eine naturbedin
Zweifelhaft bleibt

der mangelnden
bei Wohnungsneubauten, die ſich infolge
lichen Belaſtung und der Niedrigkeit der

jkettinduſtrie A.G. in Berlin übernimmt,

fabrik, Albert Oetker, iſt plötzlich

naturgemäß

Altersver-
g te

Renta-

We be

verſchlechterten und Einſchränkungen der Produk-

h wurde die Schuhinduſtrie vielmehr von der aus

welche unter günſtigeren Produktionsbedingungen
arbeitete und
Produktionsmethoden überlegen war.

b i
ſtändig verſchlechtert.
ausfuhr ging von 21 Millionen Rm. im Jahre

von Schuhwerk bereits
6 Millionen Rm.,

Lage der mitteldeutſchen Schuhinduſtrie

Teil konſolidierung Geſamtlage noch unbefriedigend
Dem Wirtſchaftsbrief des

Bankvereins entnehmen wir:
Halleſchen

Die deutſche Schuhinduſtrie und mit ihr
die mitteldeutſche Schuhinduſtrie, welche haupt-
ſächlich um die Orte Erfurt und Weißen-
fels gruppiert iſt hat in den letzten Jahren
ſtändig über ungünſtigen Geſchäftsgang zu klagen
gehabt. Es waren nicht nur die Auswirkunen
der unbefriedigenden innerdeutſchen Wirt-
ſchaftslage, welche die Lage der Schuhinduſtrie

tion ſowohl wie Arbeitsloſigkeit und ſogar viele
Jnſolrenzen hervorriefen. Empfindlich betroffen

ländiſchen,

vor allem von ber tſchechiſchen Konkurrenz,

rationellen
Seit dem

re 1924 hatte ſich die Außenhandels-
an z hwerk in Deutſchland be

Die deutſche Schuh-

inzudem vielfach

1924 auf 3 Millionen im Jahre 1926 zurück, und
im Jahre 1927 entſtand im deutſchen Außenhandel

ein Paſſivum von
das im Jahre 1928 auf.

16 Millionen anſtieg.
Es iſt bemerkenswert, daß in dieſer Entwick-

lung um die Mitte des Jahres 1929 ein Wandel
eingetreten iſt. blieb auch in der erſten
Hälfte 1929 die Schuhhandelsbilanz noch paſſiv,
aber im Juni dieſes Jahres trat ein kleiner
Aktirſaldo auf, und der zweiten Jahres

welche

die Hoffnung auf eine Beſſerung der Lage und
auf eine Konſolidierung als nicht unberechtigt

erſcheinen läßt.
Eine weſentliche Grundlage für dieſe Hoffnung

bildet die Tatſache, daß die deutſche und vor allem
auch die mitteldeuſche Schuhinduſtrie weit-
gehende Rationaliſierungs- und Ummſtellungs-
maßnahmen vorgenommen und umfangreiche Ver-
beſſerungen der Arbeitsmethoden durchgeführt hat.

Zum Teil iſt die Produktion ſtärker typiſiert
worden, und die Einheitspreisbewegung hat Fort-
ſchritte gemacht. Auch die Zerſplitterung
innerhalb der Schuhinduſtrie dürfte ſich ſtark ver-
ringert haben. Gewiſſe Hoffnungen darf die
Schuhinduſtrie auch noch daraus ſchöpfen, daß
ihren langjährigen Forderungen auf ver-
ſtärkten Zollſchutz endlich, nachdem lange
Jahre die deutſchen Zölle für Schuhwerk die
niedrigſten in der ganzen Weltwirtſchaft waren,
wenigſtens teilweiſe Verſtändnis entgegengebracht
worden iſt.

Allerdings iſt trotz dieſer etwas hoffnungs-
volleren Symptome die Lage der Schuhinduſtrie
noch keineswegs befriedigend. DieZiffern der Arbeitsloſigkeit und auch der Jnſol-
venzfälle beweiſen nach wie vor, daß bei
allen Bemühungen um Leiſtungsfähigkeit und
Konkurrengfähigkeit

die Erarbeitung einer angemeſſenen Rentabilität
überaus ſchwierig iſt, zumal die ungünſtige All-
gemeinkonjunktur auch das Schuhgewerbe be
ſonders empfindlich trifft. Auch durch die Kon
kurrenz der in Mode gekommenen Ueber-
ſchuhe wurde die Schuhinduſtrie geſchädigt. Es
kam hinzu, daß die Preisbildung für Schuh-
waren ſich ſehr unüberſichtlich geſtaltete. Die
Preiſe für Schuhe gingen im Zuſammenhang
mit den Preisſenkungen für Leder und in Ver-
bindung mit rationelleren Fuſionsmethoden
weſentlich zurück. Umgekehrt wurden jedoch die
Löhne erhöht, und die Geſtehungskoſten
wurden weiterhin infolge der ſtarken ſozialen
und ſteuerlichen Laſten geſteigert.

Es wird angenommen, daß das Frühjahrs-
geſchäft weiter eine gewiſſe Belebung ge-
winnen wird. Es wäre dies im Jntereſſe der
mitteldeutſchen Schuhinduſtrie um ſo mehr zu
wünſchen, als in den rund 300 Schuhfabriken
Mitteldeutſchlands bei voller Ausnützung
der Betriebe über 20000 Arbeiter BVeſchäf-
tigung finden können. Eine durchgreifende BVeſſe-
rung der Lage der Schuhinduſtrie iſt jedoch nur
im Zuſammenhang mit einer Erholung unſerer
geſamten deutſchen Wirtſchaftslage zu erwarken. S

50. Vollverſammlung des Deutſchen
Induſtrie- und Handelstages

50. Vollverſammlung des Deutſchen
Jnduſtrie- und Handelstags findet am 9. April in
Berlin ſtatt. Die Tagesordnung der Verhand-
lungen ſieht drei Referate über aktuelle Wirt
ſchaftsprobleme vor. So wird der Präſi
dent der Deutſchen Handelskammer für Spanien
in Barcelonag, Wilhelm Schul, über „Wirtſchaft-
liche Zuſammenarbeit zwiſchen Auslandsdeutſchen
und der Heimat“ ſprechen. Generalkonſul Dr.
Jng. e. h. Moritz Klönne, M. d. R, Dortmund,

Die

7

wird über „Arbeit und Kapital im Dienſte der
deutſchen Wirtſchaft“ referieren und ſchließlich
wird Reichsminiſter a. D. Dr. Hamm die
„Pflichten und Anſprüche der Handelskammern
für die deutſche Wirtſchaft“ behandeln.e I

l ſagrnahhatby

Schladitz-Werke A.-G. zu Dresden. Jn der
ordentlichen Hauptverſammlung wurde nach kurzer
Ausſprache der Abſchluß für 1928/29 ſowie die
Kapitalherabſetzung auf 1,2 Mill. Rm. einſtimmig

genehmigt. Von der Verwaltung wurde noch mit
geteilt, daßß die Geſellſchaft otz der großen
Schwierigkeiten im neuen Geſchäftsjahr ihren Um
ſatz um 30 Prozent habe ſteigern können. Auf
der Leipziger Meſſe habe die Geſellſchaft
günſtig abgeſchnitten, insbeſondere dort für ihr
Drehbankabteilung beachtenswerte Erfolge
erzielt.

Die Maſchineninduſtrie im Februar
Schwächeres Jn- und Auslandsgeſchäft

Der Februar brachte der Maſchineninduſtrie
erneut einen Rückgang der Geſchäftslage, der
ſich auch auf das im Januar gebeſſerte Auslands-
geſchäft erſtreckte. 80 v. H. der Firmen bezeich-
neten den Eingang von Jn- und Auslandsauf-
trägen als ungenügend. Jn der An-
fragetätigkeit zeigten die in- und aus-ländiſchen Abnehmerkreiſe im Februar die gleiche

ſage wie im Januar. Der an der tat-ächlich geleiſteten Arbeiterſtundenzahl gemeſſene
Beſchäftigungsgrad ſetzte ſeine rückläufige
Bewegung im Februar ebenfalls weiter fort.
Jm Werkzeugmaſchinenbau machte ſich
ein ſtärkeres Nachlaſſen von Jn- und Auslande
aufträgen bemerkbar. Jn Holz bearbeitungs
maſchinen hielt die Geſchäftsſtockung an. Durch
weg ungenügend und vielfach noch geringer als im
Januar war das Jn- und Auslandsgeſchäft in
Teyxtil maſchinen. Jn Gerberei- und
Schuhmaſchinen kamen ebenfalls wenig
Abſchlüſſe als im Vormonat zuſtande. Auf
tragseingang von Kraft maſchinen war un
genügend und faſt durchweg ſchlechter als in
Januar, nur in Lokomobilen war das Aus
landsgeſchäft etwas lebhafter. Jn Pumpen un
Komprefſoren war das Februargeſchäft nich
einheitlich, in Preßluftwerkzeugen zeigt es weite
rückläufige Tendenz. Jn Bergwerks- und
Kokerei maſchinen hielt der unbefriedigende
Geſchäftsgang an; etwas beſſer war er in Walz-
werksanlagen. Jm Kranbau war
einzelt eine Auftragszunahme zu verzeichnen, bei
der Mehrzahl der Firmen trat aber ebenſo
Aufzugsbau und im Bau von Verlad
anlagen und ſonſtigen Fördermitteln
weitere Geſchäftsverflauung ein. Jn Papie
herſtellungs- und -verarbeitungsmaſchinen ſ
Druck maſchinen brachte das Februargeſchä
keine Beſſerung. Vom Aufbereitung
maſchinenbau wurde eine kleine Zunahm
Auftragseinganges gemeldet, dagegen gingen
Aufträge in Zerkleinerungs-, Zement, Ziegel

Maſchinen
V 7 mV L l 2 7

m

und Keramikmaſchinen zurück. Jn
zubehör, Armature
miſſionen war dasals das des Vormonats.

und
Februargeſchäft ſchlechter

Dem Deviſenkonſortium zur Stützung de
Türkenpfundes, das jetzt über 1,075 Mi
Pfund Sterling Kapital verfügt, gehören nunme
auch die D. D.-Bank und die Deutſche Ori
bank

85. Kaltblutauktion in Königsberg
Als nächſte Veranſtaltung wird das Oſtpreu

Stutbuch für ſchwere Arbeitspferde E. V. am därz
1930 auf dem Meſſegelände in Königsberg i. Pr. di

Kaltblut-Auktion im Anſchluß an die Zuchtausſtellung
Herdbuchgeſellſchaft abhalten. Die Auktionen des Oſt
ſchen Stutbuchs bieten immer eine bequeme Gelegenheit
Einkaufs von leichten, mittelſchweren und ſchweren oſtpreuß
ſchen Kaltblutpferden, welche wegen ihrer Härte, Ar
und Gebrauchstüchtigkeit für alle Zwecke ſehr geſchätzt wer
Diesmal liegen Anmeldungen von ca. 140 Kaltblut
pferden (Ermländer) im Alter von 3 bis 10 J
körten Zuchthengſten vor.

Mit der Zeitfolge iſt darauf geachtet, daß
eſſenten die Pferde genau muſtern und eine Ausleſe ſor
treffen können. Kataloge können koſtenlos J

ß i ſſ ch

renprenu

ahren und

ſam
on

ſchäftsſtelle der Oſtpreußiſchen Stutbuchs für ſchwer
pferde E. V.
zogen werden.

in Königsberg i. Pr., Schubertſtraß
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ſofort lo gewaschen und ferti Auch weit en 9 ße 29ertig zum Aufhängen. Zwei Herren im Alter von 21 und 23 zu verkaufen. Händelſtraße 29.Verdienſt- g. en Autofahrer, Meye W Vet N e Au ftragehn Erſcheinungen, wünſchen tiemöglichkeiten Und Si sparen noch dabei. Machen Si Bekanntſchaft zweier hübſcher junger er au e i. j 2
in Betrieb oder Jnduſſrie, auf Lager, er V. e 1645 P. s. Protos,c c a r ſſenh n Wege nen Vemeh. er vie Ines beveia, etc.erbeten unter Q. C. 3992 an die Ge poſtlagernd Sangerhauſen wagen. Wäſer, Halle (Saalce),Straße 45.

De Rad

mit Seitenwagen und allen Schikanen,
maſchinell prima, preiswert zu verkaufen

H. Krauſe, Spitze 20.
Bruteier, Kücken,

Junghennen,
Zimmer

Zahle Miete im
unter A. O. 4003 an

ioo zu mieten.

Solide Dame ſucht

möbl. Zimmer
Nähe Bahnhof

Angebote unker O.
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

777 T Leiſtungszucht reinraſſiges weißes ameri
kaniſcher Leghorn, von nur zweijährigen
Hennen, verkauft
Bauers Nutzgeflügelhof,Schkölen bei Naumburg.

bevorzugt.
3997 an die Ge-

Verlangen Sie
überall

in der Heimat, auf der Reiſe

r

Möbl.
zu vermieten.
bei Koch klingeln.

Vermietungen

Krukenbergſtraße 10,

und in der Fremde die

Halleſche Zeitung.
Junges gebildetes Mädchen ſucht Stel

lung als

Kinderfräulein,
evtl. auch Hausmädchen. Jngeb. Simon-
ſen, Haini i. Sa., Gellertſtraße 55. zu vermieten.

Zwei ſeilweiſe möblierlſe
Zimmer

an kinderloſes Ehepaar zu vermieten.
RudolfHaymStr. 8, l, rechts.

Kleines möbliertes

immer
Körnerſtraße 26,

Fernruf: Schkölen 127.

Echter ſchwarzer
ckel

zu verkauſen. Max Rodloff, Görzig be
Groß-Weißandt, Mittelſtraße 1.

aus verſchiedenen Zeitungen

Das Vergleichsverfahren zur Abwen
dung des Konkurſes über das Vermögen
des Malermeiſters Kurt Völker Geſchäftsbezeichnung: Gebr. Völker in
Halle (Saale), Schloßberg 2, iſt b
ſtätigung des angenommenen Vergleich

aufgehoben worden.
Das Amtsgericht in Halle a.

Zimmer
Ir,

—zZJ

S.II,
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wen hundert Jahre her ſein, da ging dere der ſeinem Volke eine reſheit-
wolle von iſſung 9 eben hatte, in ſommerlicher
Wintete M he im Hofgarten luſtwandeln. Die
is widd noch im Schlummer. Nur das helle
n des Ven r Bäckerburſchen drang aus den Gaſſen
s vetto e ſich mit den überſchwenglichen Vogel
im Laubwerk der ſche und Bäume.

das ahnungsreiche Strahlengewoge die
623 0. Stadt mit den ragenden Frauentürmen
79 157 da freute ſich der königliche Frühauf

z vollem Herzen: „Am ſchönſten iſt die
a am Morgen vor Tag und Tau. Das
32 B. a r Könige und Bäckerburſchen zu wiſſen

jelleicht noch biedere Bauern, die e
n Senſen durch die taufriſchen Gräſer

Nur die Frühen ſind fröhlich. Nur
gen quillt das Lied aus vollem Herzen.“
er einſam wandelnde König beginnt leiſe
hin zu trällern, und zu ſeinem Singenein Gedanke: „Wenn feibſt dem Landes-

Lied aus der Kehle quillt, wie erſt
glücklich ſein ein n Volk,

eringſten vollen

z Fleiſchgen

II.

drigſter h
zreis

Ein Königswort
Skizze von Franz Schrönghamer-heimdal

und der ſorgte dann für Abhilfe aber gründ-
lich! Da hat keine Schreiberſeele, kein Amtmann
mehr aufgemuckt.

„Der Weg zum König, junger Freund, ſteht
auch jetzt noch jedem Bedrückten frei. Warum
geht Jhr nicht?“

Wieder lacht der junge Menſch in kaltem
Grimm auf: „Herr, Jhr ſeid wohl ein wenig auf
den Kopf gefallen, weil Jhr als Münchener
Bürger nicht einmal wißt, wie es jetzt bei Hofe

Vor liche Gel wie in den Amtsſtuben, nur ein wenig
üßer, ein wenig höflicher als dort. Geſtern erſt

wollte ich zum König mit meinem Anliegen, aber
die Lakaien und die Kämmerer hatten mich im
Nu hinauskomplimentiert: Der König ſei leider
auf der Gemsjagd im Gebirge und käme vor vier
Wochen nicht wieder

„So eine Lumperei!“ enzrüſtet ſich jetzt der
Aber nun

Freund!
„Das iſt wirklich ſtark.

Anliegen, junger
Landesvater.

mit EurererausDen noch, nein, ſogleich ſoll Jhnen Jhr Recht

werden. Um was handelt es ſich?“50 Verfaſſung, die dem
80 n der Beſtimmung ſeines Geſchickes ge „Schaut, Herr ſo eine Schurkerei! Die Mutter

9 4“ e im fernen t ichen115 ßning ringend heim ſeit vierzehn Tagen ſchon. ers ich Veſtalt ggr glaubt Jhr, da Lumpenpack auf dem Landgericht
110 eine r Seufzer, vermiſcht mit leiſen unterſchreibt mir den Paſſierſchein? Seit vier-
s ringen an das königliche Ohr. Ein Un- zehn Tagen ſchon laufe ich täglich aufs Amt, und
F Vas mag ihn bedrücken? Der König Wage Tag ſagen ſie mir dort, ſie hätten heute

d rüktelt den Menſchen an der keine Zeit, ich ſoll morgen kommen. Dabei verden heran ins nrit r gut t der erſte S h e Ws Sehale s iſt Patſcher, der zweite mit einer Wurzel Rettich une n P bie e Wideren derr teſeiiß einer Hofbräumaß, der dritte mit dem Wochen-
r Ihr g id? t 8 blatt vom Ratſchmarkt, und der Herr Landrichter
niedergeſchlagen t Ha Fr Viel ſelbſt hantiert an ſeinem Jagdſtutzen herum

A-- ſo ſwüttet mir das Herz an tie Da haben die Herren r keine Zeit, die
e ich helfen. Unterſchrift auf den Paſſierſchein zu ſetzen. Aber
Runge Menſch in dem fadenſcheinigen, ver ſie ſoll Jhnen werden und zwar ſofort! Folgen

Wams ſchaut mit traurigem Blick zu Sie mir, ung Freund, aber mit zehn Schritt
Mmen Spaziergänger in ſchlichtem Bürger Abſtand, damit niemand merkt, daß wir zuſammen

0 Ihr mir helfen? Das könnte höchſtens gehören
A Pesbater aber Jhr nicht, Meiſter Nagel Es muß doch ein ziemlich r Herr

6- der Gevatter von der Ofenſchüſſel, oder r denkt ſich der junge Menſch auf dem Wege
z ſonſt ſeid Mein I liegt ſo, daß durch den ſchon belebten Hofgarten, weil die Leute

der König eingreifen könnte gar ſo ehrfürchtig grüßen. Wie zierlich das
hoch, lieber Freund! Auch Nagelſchmiede Weibsvolk knixt. Vielleicht iſt's gar einer vom
hame Bäckermeiſter haben manchmal Be hohen Adel, ein Freund des Königs, deſſen Wort

97 n zum Hofe und können beim König ein auch beim geſtrengen Landrichter Wirkung hat?
ort einlegen. Ueberhaupt jetzt, wo wir Vor dem Amtshauſe gebietet der hohe Unbe-
wunderſchöne Verfaſſung haben, wo ſich kannte dem bekümmerten Schützling: „So, jetzt

v ſelbſt regieren darf und der König nur geht nur gleich hinein und fordert mit keckerdride Diener ſeiner Landeskinder iſt Stmme d h Wird ſie ung wieder
Neffung!“ ruft der junge Mann aus. „Die verwei ert, dann ladet die ganze Geſellſchaft gute n ſoll mich r ſagt das landes vager: W vweiy vch warte da her-

edigend, n r v Beherzt ſteht der Jüngling in der Amtsſtube)aft noch auflachen muß. Und noch einmaſ W und tut, wie ihm geheißen: „Schön' guten Morgen,
eßte die Verfaſſung, die ſämtlichen Ab- Gnaden Herr Landrichter. Was iſt's, bekommeelwitzer Wen, die Mitglieder fer beiden Kammern ich heute die Unterſchrift oder nicht?“

riken Landesbehörden auf die altherkömmliche, „Hehl! Was will der Grünſchnabel? Jſt das
)raunkohlimte bayeriſche Kirchweih „Die Ver der Ton, in dem man mit einer königlichen
e Ja 75 7 d i i fhln r verkehrt? Scher“ Er ſich augenblick-

eſtellt. M los. e reiberſeele hält ſi on lich zum Teufel, ſonſttlaſſen König, und wo re lhel Poten- Drohend hebt ſich ein Fliegenpatſcher, drohend
überneſſegieren, werden Recht und Gerechtigkeit ein Maßkrug, drohend ein Rettichſchwanz. Aber

mal im Tag von kraſſeſter Willkür, von
Anmaßung zertrampelt. Früher konnte

unmittelbar Zuflucht beim König ſuchen,

für kö

Just über Danziust über Danzig
n von Leontine von Winterfeld Platen

lz ight Greiner u. Co., Berlin NW. 6.
uck.

a u (Nachdruck verboten.)tſetzung.)

I habt Euch freiwillig gemeldet, Klaus
erel wie ich es von dem Sohn meines alten

T auch nie anders erwartet habe. Und ich
i. à Eurer Kleidung, daß Jhr für die Ge-
ek. dieſes Rittes gerüſtet ſeid. Jch kann keinen
x m Mann oder Söldner ſchicken, dieweil ich

Eriebenes Wort mitgeben darf. Die Polen
T. es auffangen. Es muß von Mund zu
d U überbracht werden. Der Abt weiß, worum

handelt. Das Kloſter iſt reich und hat
vor etlichen Monden ſchon ein Darlehen

Wir brauchen Geld. Und wenn wir es
a nicht bekommen, ſo müſſen wir zum
von Dänemark gehen. Jhr wißt alles

ß Nun reitet mit Gott und kommt unge
ans Ziel. Unſere Späher haben berichtet,
r Weg nach Oliva noch frei iſt. Aber
Gewaffen müßte ger bei Euch haben.

h darf Euch keinen Mann zum Schutz und
mitgeben, dieweil paßt Reiter Mißtrauen
würden bei den polniſchen Spähern.

die beſte

die breite Rathaustreppe
Et. Er wußte, daß es ſich um wichtige Gelder
zig handelte, die die Stadt jetzt bitter
e zur Anwerbung und Beſoldung all der
fremden Söldner. Er wußte aber auch,
R vor drei Tagen den Hinrich Bardewiek,

W zum Abt nach Oliva geſandt,
alde aufgefunden.

Herbſtſturm, der achgend durch die Gaſſen
ihm faſt die ſchwere Eichentür aus der
Nohmittageſonne ſtand fahl und gelb

el von jagenden Wolken alle Augen
rſchattet. Man ſah Söldner und Bürger
r Schritt truppweiſe durch

n die Dämmerung ſinkt, wir

8 Veldeke gi

der

ſpri
laſſen aus: „Jhr könnt mich ja alle

arg Menſch bleibt ſeelenruhig ſtehen und
t das Urwort abgründigſter Verachtung ge-

Euch bloß: das nämliche Ge HK

Unterhyaltungs-Beilage
Wumbs ift er ſchon zur Tür hinaus.
Wumbs poltern Landrichter und Schreiber

d wie die wilde Jagd hinter ihm
reppen dröhnen, Flüche praſſeln, Türen ſchallen.

Drunten prallt der wutſchnaubende Landrichter
tlos auf den König, den er im erſten Augen

lick gar nicht erkennt.
„He Herr Landrichter! Wohin denn ſo

eilig?“
„Der Menſch, der hinter Eueren breiten

Rücken ſich birgt, hat uns alle auf Kirchweih ge

laden Hal„Ja, preſſiert denn das ſo? Jch meine, die
Unterſchrift wäre eiliger geweſen

Nur einer im Lande darf mit einem Land
richter ſo ſprechen. Grauenvolles Erkennen der

önig!
„Majeſtät, halten zu Gnaden
„Jch halte gar nichts zu Gnaden, verſtanden?

Aber ich werde dafür ſorgen, daß künftighin die
rechten Männer auf den rechten Poſten kommen
Jhre letzte Amtshandlung wird ſein, daß Sie
dieſem armen Teufel unverzüglich den Paſſierſchein
unterſchreiben. Und dann können Sie ihn

und wenn Sie wollen, auch mich
Damit kehrt ihm der Landesvater die könig-

liche Kehrſeite.
Brauſende Hochrufe brechen aus der Menge,

die ſich raſch angeſammelt hatte. Und das Königs
wort vom angeſtammten aſgege Kirchweihladen
ſtürmt über alle Stammtiſche hin, wo es feſtlich
enoſſen und begoſſen wird. Es fliegt durch alleSchluſfellöcher im Land, löſt ein Lachen und Auf

jubeln an allen Orten, nur nicht in den Amts-
ſtuben. Denn das Wort hat Saft und Kraft und
fördert das Volkswohl weit wirkſamer als alle
ehntauſend Paragraphen einer papiernen Vere mit den vermaledeiten Parlaments
prüchen. h dem der Jnget

nge Menſch, dem der mmr der bege König entriſſendas Wort vor dem unerkannten
hatte, iſt gut dabei gefahren. Der Landesvater
at dem jungen Medizin x weiterunter die Arme gegriffen und ihn ſpäter zu
einem Leibmedicus gemacht.

Das Königswort iſt ſeitdem in bayeriſchen
Landen nicht mehr außer Uebung gekommen
und heute iſt es mehr im Schwung als je

Fontenelles Kbfuhr
Fontenelle wurde einmal auf einen kaum zwei

undvierzigjährigen „Jüngling“ aufmerkſam ge
macht, der angeblich recht gute Gedichte ſchrieb.
Der greiſe Schriftſteller zählte damals bereits
fünfundneunzig Lenze und behandelte den ſeiner
Obhut anvertrauten reifen Mann wie einen
kleinen Knaben. Da ſich Monſieur Lainez dieſe
Behandlung gefallen ließ, wurden die beiden die
beſten Freunde, und Fontenelle förderte ſein
„Wunderkind“ auf jede nur mögliche Weiſe. Als
die erſten Bände von Lainez mit ziemlichem Er-
folg von der Oeffentlichkeit und der Kritik aufge
nommen worden waren, befahl Fontenelle ſeinem
Schützling, ſeine Aufnahme in die Akademie zu
beantragen. Da wurde aber der „Jüngling“
bockig und winkte ſeinem „väterlichen Freund“
wegwerfend ab: „Jch denke nicht daran, Meiſter,
Akademiker zu werden. Darauf kann ich getroſt
warten, bis ich ſo alt werde wie Sie!“

Dlienstag,
18. März 1930

Beſchworene Kriegsgefahr
im Himalagſa

Beinahe hätten wir erlebt, daß im Himalaja
die Kriegsfackel aufloderte. Der unabhängige
indiſche Staat Nepal und Tibet ſtanden einander
wie biſſige Hunde gegenüber, jeden Augenblick
bereit, ſich gegenſeitig anzufallen. Die Veran-
laſſung zu dieſer Trübung der r freundnach
barlichen Atmoſphäre war geringfügig. Jn Lhaſa
wurde vor rund einem Jahr ein Mann namens
Ghyalpo verhaftet, weil er ſich gegen die Geſetze
des Landes vergangen hatte. Vor Gericht erklärte
der Beſchuldigte, er ſei Nepaleſe und habe als
ſolcher Anſpruch auf Aburteilung durch ein ge
miſchtes tibetaniſch-nepaleſiſches Gericht. Die Be
hörden in Lhaſa gingen über dieſen Einwand hin
weg und verurteilten Gyalpo. Der nepaleſiſche
Vertreter bei der tibetaniſchen Regierung erhob
gute Einſpruch gegen das Verfahren und
verlangte die Einhaltung der zwiſchen beiden
Staaten geltenden Vereinbarungen. Die Tibetaner
kümmerten ſich aber nicht um die Proteſte. Nun
wurde die Lage noch dadurch verſchärft, daß Gyalpo aus dem Gefängnis ausbrach
und in die nepaleſiſche Geſandtſchaft flüchtete. Die
Regierung in Lhaſa h entgegen allem Völker
recht die de che Geſandtſchaft von der Polizei
beſetzen und Gyalpo mit Gewalt fortſchleppen.
Kurz danach ſtarb der Nepaleſe im Gefängnis.
Nun forderte Nepal ſofortige Genugtuung. Dieſe
ließ auf ſich warten, und Nepal traf alle Vor
bereitungen zu einer militäriſchen Aktion gegen
den Nachbarſtagat, die ſich freilich in Anbetracht
der geographiſchen Verhältniſſe recht ſchwierig ge
ſtalten mußte, beſonders wegen des wie eine un-
überwindliche Mauer aufragenden Kr
Doch nun kommt die beruhigende Nachricht, daß
ſich Lhaſa noch im letzten Augenblick eines Beſſeren
beſonnen und eine Sondergeſandtſchaft mit einem
alt Outvigeneeoſcheeiwen nach Katmandu geſchickt

at.

Her Luftſahrer wider Willen

Der Grundſtücksmakler William Combe in
Camden (New Jerſey) hatte ein großes Jntereſſe
an der ger aber eine nicht minder große
Angſt, ſich ſelbſt einmal einem Flugzeug anzuver-
trauen. Die Luft ſeiner Anſicht noch
weniger Balken als das Waſſer, und er zog es vor,
auf der ſicheren Mutter Erde zu bleiben. Kürzlich

er war wieder einmal auf dem Flugplatz ſeiner
Vaterſtadt, als gerade ein Flugzeug ſtarten wollte

fehlte ein Mann, um das Schwanzende des
Apparats vor dem Abflug feſtzuhalten. „Das
kann ja nicht weiter gefährlich ſein“, dachte Combe
und erbot ſich freiwillig zur Hilfeleiſtung. Bald
darauf ertönte das Signal zum Loslaſſen. Aber
unglücklicherweiſe überhörte es der Makler, und
als das Flugzeug ſich nun in Bewegung ſetzte, war
er ſo erſchrocken. daß er gar nicht daran dachte,
ſeinen Halt fahren zu laſſen, ſondern ſich in ſeiner
Beſtürzung krampfhaft feſthielt. Mit dem Er-
folge, daß er ſich nach wenigen Augenblicken am
Schwanzende des Apparats hängend in die Lüfte
entführt ſah. Von unten gab man dem Führer
verzweifelt Zeichen, aber erſt nach einigen Minuten
merkte dieſer, daß etwas nicht in Ordnung ſein
müßte, und ſchritt zur Landung. Gerade recht-
zeitig, denn als der Apparat noch wenige Meter
über der Erde war, verließen den unfreiwilligen
Luftfahrer die Kräfte, und er ſtürzte ab. Glück-
licherweiſe ohne Schaden zu nehmen, doch ſeit
dieſem Erlebnis geht Combe jedem Flugplatz weit
aus dem Wege.

Klaus Veldeke hatte den Helm wieder über-
geſtülpt und ging hart gegen den Sturmwind.
Dohlen kreuzten mit unſicherem, wirrem Flügel-
ſchlag um den Turm der Marienkirche. Das hohe
Portal war nur angelehnt. Der junge Kaufmann
zögerte einen Augenblick. Er kannte die alte,
romme Sitte, daß jeder Kriegsmann vor der

lacht die Knie beugt und ſeine Seele Gott be-
fiehlt. Und wenn es auch heute noch nicht in die
Schlacht ging, ſo konnte der Tod doch an jedemWegrain ſtehen, denn der Wald war lang und

finſter von hier bis Oliva, und die Polen hatten
viele Späher. Ganz leiſe knarrt die wuchtige
Frauentür in ihren Angeln. Klaus Veldeke iſt ein-
getreten und hebt den Helm gegen die Bruſt. Hält
ihn ſo mit ſeiner rechten Hand und faßt das
Schwert im Wehrgehäng mit der Linken ein weni

daß es auf den ſteinernen Flieſen un
rabplatten nicht klirre und die heilige Ruhe des

Gotteshauſes ſtöre.
So geht er gerade und aufrecht mit feſten

Schritten durch das ganze alte Schiff der Kirche
bis hart an die Stufen des Hochaltars. Da beugt
er das Knie und ſenkt das Haupt zum Gebet.

Nah leuchten die letzten Strahlen der fahlen
Oktoberſonne durch die hohen, bunten Glas-
fenſter. Aber um den Fuß der gewaltigen Back-
ſteinſäulen und um die eingemauerten Grabplatten
an den Wänden geiſtert ſchon die frühe Dämme-
rung. Jns Unendliche verlieren ſich die Gründe
der drei Schiffe. Und die Pfeiler heben ſich und
ſtreben nach oben höher höher hinauf wie
betende Arme, die in den greifen.

mmer noch kniet der Mann am Altar. Jhm
iſt ſo ſeltſam ernſt und erdentrückt heute. Ver-
gangenes und Zukünftiges flutet durch ſeine Seele.

im Dämmer des gewaltigen Mittelſchiffes noch
etliche Beter tiefgebeugt in den Bänken ſitzen.

Nun ſteht er auf, macht das Zeichen des heiligen
Kreuzes und geht langſam wieder zurück. n
Helm vor der Bruſt, das blonde Haupt erhoben, die
en Augen in weite Fernen. Er weiß in

Er hatte es nicht Acht gehabt, daß hier und da N

dieſen Minuten nichts von der Welt um ihn her.
Un c auch niemand erkannt.

Aber Antje Borcke hat ihn geſehen.
Jn einer der hinterſten Bänke hat ſie geſeſſen,

im tiefen Schatten, und hat mit großen, ſtaunenden

Augen die himmliſche Herrlichkeit der Marienkirche
in ſich aufgenommen, denn ſo etwas Großes, Ge-
waltiges und Erhabenes hat ſie noch nie geſehen;
denn ſie iſt ja nie zuvor in ihrem Leben aus Burg
Leba herausgekommen. Und es war ſchon alle Tage
ihre Sehnſucht, dieſe königliche und trotzige Kirche,
deren Turm ſie immer von ihrem Fenſterlein be
trachtet, auch einmal im Jnneren beſchauen zu
dürfen. Und als Frau Katharina ſie heute am
Spätnachmittag mit der Magd in die Brotbänken-
gaſſe ſchickt, kann ſie es auf dem Rückweg nicht
laſſen, durch das offenſtehende Portal hier herein-
zuſchlüpfen.

Als Klaus Veldeke herausgegangen iſt, erwacht
ſie jäh wie aus einer Erſtarrung. Was bedeutet
das? War das nicht der Ratsherr ſelber? Jm
kargen Gewand eines Kriegsmannes?

Und es war etwas in ſeinem Geſicht geweſen,
das ſie mit Scheu und Ehrfurcht erfüllte, aber auch
mit einer jähen Angſt.

Sie bekreugzigte ſich und trat leiſe aus der Bank,
gefolgt von der Magd.

Als ſie am Veldekehaus anlangten, war es faſt
dunkel geworden. Einer der Knechte ſtand mit der

an der Haustür und leuchtete. Denn Klaus
eldeke hatte juſt den Fuß im Steigbügel und

ſchwang ſich auf ſein Pferd. Er hatte den Helm
tief ins Geſicht gezogen und redete dem Rappen gut
zu, der keinen rechten Gefallen zu haben ſchien an
dieſem rauhen und düſteren Herbſtabend, ſondern
r yrwehr zurückſehnte nach ſeinem warmen

all.
Die Magd ſchlüpfte ins Haus, aber Antje trat

nahe an das Pferd und ſah zum Veldeke hinauf.
Ein froher Schein flog über ſein Geſicht.

an ich dich doch noch ſehe, Antjel Gute
Und er Fengte ſich aus dem Sattel und reichte

ihr dieJn Heer Augen war immer noch die ſtille Angſt.

„Müßt Jhr denn noch ſo ſpät davonreiten?
iſt ja ſchon ſo dunkel.“

Er lächelte.
„Meinſt du, kleine Antje, ich wäre noch nie im

Dunkeln geritten? Frag' deinen Vater, ob ein
Kriegsmann ſich um Tag oder Nacht kümmern
darf.“

„Und wohin reitet Jhr?“
„Jch darf's dir nimmer ſagen, Antje, weil's im

Dienſte der Stadt Danzig iſt. Aber“ und jetzt
beugte er ſich tiefer herab aus dem Sattel, daß ihn
der Knecht mit der Fackel nicht hören konnte

„Aber nicht wahr, Antje, das verſprichſt du mir:
daß du niemals Schlechtes von mir denkſt, wenn ich
fort bin

Sie ſah ihn groß an.
„Schlechtes? Von Euch? Der Jhr wie de

Erzengel Michael ſelber ausgeſchaut habt vorhin
in St. Marien.“

Und es traten ihr langſam zwei große Tränen
in die Augen.

Da hob er ſich in den Bügeln, grüßte noch
einmal und trabte die Gaſſe herunter. Erſt noch
im roten, zitternden Schein der lodernden Pech-
fackel, dann untertauchend in das völlige Dunkel
der undurchdringlichen Ferne.

Da ſtieg Antje ganz langſam die
Stufen zum Veldekehaus hinauf.

v

Jn den uralten, faſt entlaubten Eichen zwiſchen
Danzig und Oliva orgelt in gewaltigen Akkorden
der Herbſtſturm ſein klagendes Nachtlied. Er
kommt von der See her und hat kalte, praſſelnde
Regenſchauer in ſeinem Gefolge. Ein ununter-
brochenes Brauſen iſt in den Wipfeln und es iſt,
als höre man zwiſchendurch uralte Weiſen trutziger
Sterbelieder ſeefahrender Wikinger.

Am Horizont, vom Süden her, ſieht man roten
Flammenſchein den Nachthimmel ſäumen. Das
iſt der heranziehende Pole, der Höfe und Dörfer
in Schutt und Aſche legt.

u i ne reitet mit
u ellwachenden Sinnen durch den näSWatd Den Kopf hart Aber der May Re

8

der

ſteineren

Pferdes. Jede Skel geſtrafft, jedes Gerätuſoe dend, das aus der Tiefe der Nacht zu g
ngt.
Denn es iſt keine Nacht, die ſchläft.

Sie nickte ernſthaft. (Fortfetzung folgt.)



Obſt-
Obſtban

Obſtbau auf Feldern.
Jm Norden Deutſchlands wird der Obſtbau

auf Feldern wenig betrieben, iſt dagegen im
Südweſten und Süden weitverbreitet, wo der
Kleingrundbeſitz als Träger der Obſtkultur an
zuſprechen iſt. Jn Tirol und der Schweiz
verbindet man den Obſtbau überall mit Ge-
treidebau. Als zweckmäßige Reihenentfernung,
die eine Bearbeitung mit der Maſchine noch
zuläßt, gelten 20 bis 40 m, wobei die Bäume
in der Reihe einander auf 12 bis 15 m ge-
nähert werden. Jn den Achkerſtreifen zwiſchen
den Reihen kann ohne erhebliche Behinderung
Landwirtſchaft getrieben werden, in erſter
Linie Getreide und Hackfruchtbau. Der durch
die Beſchattung verurſachte Minderertrag wird
durch die Obſterträge weit aufgehoben. Eine
weitere Erfolg verſprechende Zwiſchenfrucht
iſt das Gemüſe, wie ja der Feldgemüſehbau in
Verbindung mit weit gepflanzten Obſtbäumen
wieder in Aufnahme kommt, da er e als
einträglich erweiſt. Neben Kohl, Bohnen,
Gurken und Tomaten haben Rhabarber und
Spargelbau Anklang gefunden. Vielfach be
ſchränkt man ſich darauf, nur die Feldwege
mit Bäumen einzufaſſen. Grasgärten mit Obſt-
bau findet man in Weſtfalen und in manchen
Gegenden Süddeutſchlands. Sie dienen in
erſter Linie der Grasnutzung, eignen ſich aber
nur für feuchte Gegenden, wo das Gras gegen
zu hohen Grundwaſſerſtand einwirkt. Jm
allgemeinen iſt die Verbindung von Grasland
mit Obſtbau nicht zu empfehlen, am wenigſten
mit jungen Obſtbäumen, während ältere ſich
durch tiefgehende Wurzeln aus der Feuchtig-
keit im Untergrund ſchadlos halten können.
Eigentliche Obſtgüter ſind in den letzten Jahren
entſtanden, wo Halbſtamm und Buſchbaum vor
herrſchen. Als Buſchbaum kommen außer
Apfel, Sauerhkirſche, L Aprikoſe und
Mirabelle in Frage. Kräftiger, guter Boden
und geſchützte Lage ſind die Vorbedingungen
hierfür. Als Unterkultur werden Erdbeeren,
aber auch Gemüſeſorten gepflanzt, die aber
nicht zu nahe an die Buſchbäume heran-
reichen dürfen.

Das Baumwachs.

Bei den Veredelungen, aber auch bei dem
Auslichten älterer Bäume findet Baumwachs
weitgehende Verwendung, ſoll es doch nicht
nur ein Austrocknen der Pflanze verhindern,
ſondern vor allem auch dem Eindringen von
Pilzſporen entgegenwirken. Von ihm verlangt
man vor allem die zur Auftragung erforder-
liche Dehnbarkeit, auch darf es nicht dem Ab-
fließen oder Abſpringen unterworfen ſein.
Die Zuſammenſetzung kann ſo gewählt werden,
daß es auch im kalten Zuſtand flüſſig und ver
wendbar bleibt, oder vor dem Auftragen
erwärmt werden muß. Auch in dieſem Falle
darf es nicht heiß aufgetragen werden. Warm-
flüſſiges Baumwachs verurſacht größere Mühe,
hat aber den Vorzug, ſchnell feſtzuwerden,
auch niemals abzufließen. Durch ſeinen ab-
ſolut ſicheren Luftabſchluß erfüllt es ſeinen
Zweck beſſer. Jn der Herſtellung iſt das
warmflüſſige Baumwachs recht einfach. Man
braucht nur Wachs, Harz und Terpentin zu
ungefähr gleichen Teilen zuſammenzuſchmelzen.
Erprobte Rezepte für gutes, kaltes Baum-
wachs ſind: 1 kg Harz läßt man über Feuer
langſam zerfließen, gibt 140 g. Alkohol lang-
ſam dazu und fügt einen Löffel Leinöl bei.
Nach kräftigem Umrühren wird die Maſſe in
gut ſchließende Büchſen gefüllt, wo ſie ſich
lange Zeit unverändert hält. Eine andere
Vorſchrift lautet: 500 g Fichtenharz, 60 g
Zereſin, 40 g Talg, 15 g Bienenwachs und
15 g Terpentinöl werden vorſichtig erwärmt
und gut gemiſcht. Dann läßt man die Maſſe
abkühlen, bis ſie dickflüſſiger wird, und ſetzt
unter ſtändigem Rühren 100 cem Weingeiſt zu.

Gemiiſebau

Das Gießen, eine wichlige Kullurarbeit.

Auf das Gedeihen der Pflanzen im ganzen Ge-
müſebau hat die n en en weitgehenden
Einfluß, doch muß ſie verſtändig vorgenommen
werden, ſoll ſie nicht mehr ſchaden als nützen.
Jede neugeſetzte Pflanze muß gegoſſen werden;
der Waſſerſtrahl darf nicht zu ſtark ſein, auch nicht
die Pflanzen ſelbſt treffen, da er ja nur zur Wurzel
gelangen ſoll. Jm zeitigen Frühjahr unterlaſſe
man das Gießen des Abends. Die entſtehende
Verdunſtungskälte würde die Temperatur weiter
erniedrigen. Eintretender Froſt könnte die kleinen,
mit Waſſer gefüllten Herzhlätter zum Abſterben
bringen. Ein Gießen bei ſtärkſtem Sonnenſchein
iſt aber auch ſchädlich, dann ſind die Blattſporen
weit geöffnet, ein kalter Waſſerſtrahl würde ein
plötzliches Schließen der Poren bewirken und da
mit eine Störung des Pflanzenlebens. Im Früh-
jahr wird frühmorgens gegoſſen, im Sommer
abends. Gerade nach Nachtfröſten hat das Be
gießen beſonderen Wert, da ein leichter Froſt dann
häufig von den Blättern ohne Schaden über
ſtanden wird. Der Boden muß von der Feuchtig
Feit völlig durchdrungen werden, dieſe auch einige
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Tage andauern. Am zweiten oder dritten Tag
wird die Erde durch Harken wieder gelockert. Das
Gießwaſſer ſollte eine drei bis fünf Grad höher
liegende Temperatur aufweiſen als die jeweilige
Luftwärme beträgt. Dunggüſſe dürfen in kon-
zentrierter Löſung nie gegeben werden. Da es
ſich nicht vermeiden läßt, daß Blätter oder Teile
der Pflanze davon getroffen werden, ſo iſt ein
nachfolgendes r mit reinem Waſſer
nützlich. Zum Gießwaſſer eignet ſich am beſten
re Regenwaſſer, das eine annähernd
paſſende Wärme aufweiſt und gleichzeitig aus der
Luft Düngeſtoffe aufgenommen hat. Leider iſt es
nicht ſtets in hinreichender Menge zu erlangen, b
daß man meiſt auf Flußwaſſer angewieſen iſt.
Auch dieſes führt Dungſtoffe mit ſich. Erſt an
dritter Stelle kommt das Teichwaſſer, während
Brunnen und Leitungswaſſer nicht zu empfehlen
ſind, da deren unvorſichtige Anwendung großen
Schaden anrichten kann. Überhaupt empfiehlt es
ſich, in einem eigens hergerichteten Behälter das
Waſſer immer zwei bis drei Tage abſtehen zu
laſſen. Hierbei kann man auch leicht flüſſige Dung
ſtoffe beifügen. Fabrikabwäſſer ſind ſtets mit Vor
ſicht zu verwenden und vor der Anwendung weit
gehend zu erproben, da ſie oftmals für das
Pflanzenleben ſchädliche Chemikalien enthalten,
die die Ertragfähigkeit des Bodens auf lange Zeit
herabdrücken können.

Der Anbau von Porree.
Der aus Aſien ſtammende Porree verlangt

einen nahrhaften Boden, verträgt aber an
fänglich Halbſchatten, wenn er nur zu Beginn
des Juli volle Sonne erhält. Die Ausſaat
erfolgt anfangs März im halbwarmen Beet,
ſo daß die Pflanzen gegen Mitte Mai dem
freien Land übergeben werden können. Die
Pflanzenweite beträgt 15 bis 20 em im Ver-
bande. Von manchen Seiten wird empfohlen,
Blätter und Wurzel vor dem Pflanzen etwas
u ſtutzen, eine Maßnahme, deren Auswirkungch nur im geringen Maße bemerkbar macht.

Viel wichtiger iſt es, Porree ſehr tief zu ſetzen
und ihn nach gutem Angießen in der
Zeit feucht zu halten. Später iſt der Waſſer
bedarf verhältnismäßig gering, ſo daß eigent-
lich bloß bei Trockenheit gegoſſen werden ſoll.
Die einzige Pflege beſteht im fleißigen Hacken,
Auf friſch gedüngtem Land ſollte man Porree
nicht auspflanzen, da er fleckig wird und leicht
von Schädlingen angegangen wird. Mancher-
orts werden die Frühjahrspflanzen im Spät-
ſommer geſät, ſie erreichen dann bis zum
Winter ſchon die zum Verpflanzen erforderliche
Stärke. Dieſe Methode ſollte nur dort, wo
der Porree bereits im Frühjahr und Sommer
verbraucht wird, angewendet werden, ſonſt
ſchießt er bis zum Herbſt leicht in Samen.
Man unterſcheidet Winter- und Sommerporree.
Der erſtere kann ſelbſt den Winter ungeſchützt
überdauern. Dieſes Gemüſe kann man ohne
Schaden auf den Raum zwiſchen zwei Beete
Erbſen pflanzen, es bietet auch den Vorteil,
bei dem gewöhnlichen Auspflanzen ſchon
vorher auf dem Beet eine Ernte Frühradieschen
zu gewinnen. Beliebte Sorten ſind früher
franzöſiſcher Sommerporree und Brabanter
Winterporree.

Die Zucht von Radieschen.
Radieschen liefern nur dann gute Erträge,

wenn ſehr fruchtbares Land, lockere Erde und
feuchte, ſonnige Lage zur Verfügung ſtehen.
Jhre Kultur bringt beim Vorhandenſein ge-
eigneter Abſatzgebiete ſchon im kleinen Garten
einen hohen Ertrag. Von beſonderer guter
Einwirkung iſt eine ſchwache Gabe Abort-
dünger im Jahre vor der Pflanzung. Be
ſondere Bodenbearbeitung iſt nicht nötig.
Wenn man ſchon durch Novemberausſaaten
recht frühe Freilandfrucht erzielen kann, ſo
iſt die Herbſtausſaat doch zu ſehr von der
Witterung abhängig. Man ſät daher lieber im
Winterausgang, ſowie der Boden ſoweit auf-
getaut iſt, daß er gegraben werden kann. Nach
dem Einharken des Samens überdeckt man
dieſe Frühbeete mit Stangen, auf die man
Stroh oder Laub, etwa 10 em hoch, bringt.

Hierdurch wird die Keimung be
hpeunge Jſt der Samen aufgelaufen, ſo muß
ie Schutzdeche abgenommen werden. Jm

Frühjahr muß man ſehr dick ſäen, da
ei Froſt ein Teil während des Keimens ab-

ſtirbt. Später wird immer dünner geſät. Jn
Zeitabſtänden von etwa drei Wochen werden
neue Beete geſät. Während der trockenen
Jahreszeit ſollte man Radieschen nicht ſäen,
da ſie dann leicht in Samen ſchießen. Die
normale Keimzeit dauert drei Tage. Jm Früh
jahr rechnet man 8 bis 9 Wochen von der
Saatzeit bis zur Ernte, im Sommer aber nur
4 bis 5 Wochen. Beſondere Pflege verlangt
das Radieschen mit Ausnahme von öfteren
Waſſergaben nicht. Man kann Radieschen auch
in Reihen ſäen, doch iſt dieſe Anbauart um-
ſtändlicher. Jſt der Same zu ſtark auf-
zeugen ſo müſſen die Pflanzen an zu

ichten Stellen auch dann ausgezogen werden,
wenn ſie noch zur Verwertung zu klein ſind.
Als Vorfrücht wird das Radieschen häufig
bei Stangenbohnen verwendet. Als Nach
frucht kann es auf alle freiwerdenden Beete
geſtreut werden, wo nicht Rettich beſſer am
Platze iſt. Schattenlage oder Umpflanzen wird
ſchlecht vertragen, wie überhaupt jede Stockung
des Wachstums die Qualität verſchlechtert.

Blumenpflege

Heckenpflanzen und Heckenpflanzung.

Die Kleinheit der modernen Gärten bringt
es mit ſich, daß häufig an Stelle der Strauch-
partien eine Hecke treten muß, die gleichzeitig
als Windſchutz und Abgrenzung dient, aber
auch den gefiederten Helfern in der Schäd-
lingsbekämpfung Niſtgelegenheit bietet. Die
Anlage einer Heckenpflanzung iſt nicht ſo
ſchwierig, wenn man gut verſchulte, wurzelreiche
Pflanzen verwendet und auch ſich ſtets vor
Augen hält, daß reichliches Düngen und Kalken
gn Gedeihen unerläßlich iſt. Die ſonſtige

rbeit beſchränkt ſich auf die Reinhaltung von
Unkraut und einen zweimaligen jährlichen
Schnitt, der am beſten im Herbſt und nach
dem Abſchluß des erſten Triebes erfolgt.
Für hohe und dichte Hecken eignet ſich be
ſonders die anſpruchsloſe Weißbuche, die dem
Eindringen von Ungeziefer nicht Vorſchub
leiſtet, dichter werden Hecken aus Weißdorn,
der allerdings nicht vollkommen ungeziefer-
frei iſt. Farbenfreudig wirkt die Blutpflaume,
die kräftiges Wachstum aufweiſt. Für halb-
hohe Hecken kommt die Kornelkirſche in Frage,
die allerdings vorſichtigen Schnitt verlangt,
dafür aber zeitig im Frühjahr blüht und auch
durch ihren Fruchtbehang zierend wirkt. Noch
ſchöner iſt die japaniſche Quitte mit ihrem
glänzenden Laub und der korallenroten Blüte,
deren Schnitt erſt nach der Blütenbildung
erfolgen darf. Für lockere Hecken ſollten die
Heckenroſe und die h Zaunroſe mehr
als bisher berückſichtigt werden. Für niedrige
Einfaſſungen hat der Buchsbaum viele Vor-
züge, der aber nicht unter allen Umſtänden
winterhart iſt, weiter verdient die wintergrüne
Mahonie mit ihrer gelben Blüte Beachtung.
Unter den wintergrünen Hechken iſt wohl die
ſchönſte Pflanze die Eibe, die außerordentlich
dicht wird, aber in der Anſchaffung nicht billig
kommt und auch recht langſam wächſt. Sie
verdient, auch wegen ihrer zierenden Früchte
den Vorzug vor dem gegen Staub empfind-
lichen Lebensbaum, der aber gleich in dichter
Form zu pflanzen iſt.

Der Zimmergarten endlich ein Vergnügen,

Gerade in der Großſtadt finden ſich zahl-
reiche Blumenfreunde, die ohne ein bißchen
Grün nicht auskommen können und daher die
geeigneten Fenſterbretter dicht mit Topfpflanzen
beſetzen. Bei ſachgemäßer Pflege gedeihen ſie
meiſt auch recht gut, bringen allerdings eine
Unannehmlichkeit mit ſich und die heißt: das
Lüften. Wenn dieſe unbedingt nötige Maß-
nahme vorgenommen werden ſoll, muß immer
die ganze Topfſammlung weggeſtellt werden,
was zu unſchönen Waſſerflecken auf anderen
Möbeln Veranlaſſung gibt, wenn die Waſſer-
verſorgung, wie ſo häufig, zu kräftig erfolgte.
Mancher Blumenliebhaber hat daher, ſofern
er über mehrere Fenſter verfügt, den Ausweg
gewählt, nur eines als Zimmergarten zu ver
wenden, das andere aber für die Lufterneuerung
in Bereitſchaft zu halten. Heute iſt dies nicht
mehr nötig. Eine ganze Reihe von Firmen
bringen Blumenbretter auf den Markt, die
für jede Fenſtergröße paſſen und mit zwei
Schrauben einfach am Fenſterrahmen ange-
bracht werden. Die ganzen Töpfe ſchwenken
alſo beim Oeffnen des Fenſters mit dem
Flügel herum und bieten gleichzeitig noch den
Vorteil, daß die unſchönen Stellen, die ſich auf
dem Anſtrich eines jeden Fenſterbrettes, das
der Blumenliebhaberei dient, im Laufe der
Zeit bilden, in Wegfall kommen. Sie ſind
durchgehend aus ſtarkem Blech hergeſtellt und
auch mit einem kleinen Kaſten verſehen, ſo
daß das Gießwaſſer nicht ſofort auf das
Fenſterbrett heruntertropft. Die geringe Mehr-
ausgabe bei der Verwendung ſolcher ſchwingen-
der Blumenbretter macht ſich durch die Er-
ſparnis an Arbeit leicht bezahlt. Bei Kak-
teen, die meiſt in ganz kleinen Töpfen ge-
halten werden, kann man auch ohne Bedenken
einige Etagen übereinander anbringen.

Kleintierboltung
Kückenkauf oder Selbſtzüchten

Auch in den ländlichen Hühnerbetrieben ſetzt
ſich allmählich die Ueberzeugung durch, daß
nur Jungtiere Gewinn bringen können. Trotz-
dem werden noch immer viel zuviel alte Tiere
gehalten, aus dem einfachen Grunde, weil eine
lüchenloſe jährliche Nachzucht nicht möglich iſt,
da die Bruthennen fehlen. Jn ſolchen Fällen
muß der Kauf von Küchken oder Jungtieren
helfen. An und für ſich iſt eigene Brüten
beim bäuerlichen Geflügelhalter nicht ſchädlich.
Glucken bedeuten, beſonders in kleinem Be
triebe, Arbeitserleichterung, da man ſich um
die geſchlüpften Kücken nur wenig zu kümmern
braucht, auch die umfangreichen Anſchaffungen,
die künſtliche Brut und Aufzucht eben bedingen,
fortfallen. Vorausſetzung dafür iſt, daß Brut-
hennen zur rechten Zeit in ausreichender Mengeur Verſügung ſtehen. Jſt dies nicht der Fall,
o muß eben die Nachzucht angeſchafft werden
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ertrein Geſtalt von Kücken oder Jungtie neben
Kückenkauf kommen alle Arbeiten i Foirzel,
die vor dem Schlüpfen zu leiſten P pie ſie ſi
Arbeit des Züchters und deſſen erſ fere geſtal
gaben kommen in Fortfall, die großen
in jeder Qualität und zum beliehſ zu verhelf
punkt zu kaufen. An und für i gahres
Kunſtbrut der Naturbrut ebenbürtig I wacht wer
dagegen die Erzeugung beliebig groß ſcht und
zu beliebiger Zeit. Dort, wo etwa en vor a
Jungtiere alle Jahre benötigt werd trauensku
Kückenkauf unbedingt Vorteile, da auer ein
verhältnismäßig kleinen Betrieben für ſeine
brut ſowohl Lege- als auch Brutraſſ re Befreir
werden muß. Um die Legeraſſe hatspräſid
hochzuhalten, wird man auch öfters er die Arb
kaufen müſſen, dazu kommt noch di
neſterkontrolle der Junghennen, die 5 hre
regelrechter Stammbaumzucht nicht J a
kann. Alle dieſe Arbeiten fallen bein
kauf weg. Dafür braucht man beim en So
Kücken ein Aufzuchthaus, das mit von des
Material leicht hergeſtellt werden a im
die Koſten für Raturbrut und yhera an
richtig gegeneinander abzuwägen, franz
ſelbſtverſtändlich die eigenen Bruteier F. die Ko
ſprechend in Anſatz bringen und die. morger
der Glucken berückſichtigen, die meiſt e hatt, ar
zehren, als ihre Legetätigkeit einbr n einige
Uebergang von Naturbrut zum g. äten
muß immer genau erwogen werden. n n
jedoch feſt, daß auch im land wir e
Hühnerbetriebe nur noch mit Jungen r
arbeitet werden darf, ſoll die Eierſe ine n, ſie
ſteigert werden.

Verbeſſerungen im Hühnerſſe

Man trifft ſo häufig Geflügelſtäl
u kleine Fenſter haben. Faſt alle hatden Fehler, daß ſie zu wenig Platz b

Sitzſtangen ſteigen leiterförmig an,
Verſchmutzung des ganzen Stalles
Entweder muß dieſer in aller Frühe g
lich reingemacht werden oder es iſt
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nachmittag
zur Verabreichung des Körnerfutters i KRiveras
Dieſem lbelſtand kann man durch V den Eiſenk
der Sitzſtangenanbringung ſteuern. S beförderte
an der dem Fenſter gegenüberliegendſabteilungen
waagerecht nebeneinander in etwa en Ehre
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befeſtigt. Der Abſtand voneinander ſt
35 cm betragen. Je Meter Sitzſtange
vier bis fünf Tiere, je nach der Raſſ
Die Stärke der Stangen ſollte ewa 4
betragen; kantige oder runde ſind ufe Sarges
Die oberen Kanten ſollten unbedingt e ahnhef
gerundet werden. Sitzſtangen dürfen J Alle Mitgl
genagelt werden, müſſen vielmehr ine der Kön
einer Reinigung loſe aufliegen. An den zelebriert v
ſind daher eingeſchnittene Latten zu
die den Stangen den Halt geben. W hon Ka
Riſſe ſind mit Glaſerkitt oder Gips
ſchmieren. Jn dieſem Zuſtand ſtellen
Schlupfwinkel für Paraſiten dar. KallFellte wohl
und rote Milbe halten ſich nicht m
Ritzen und Fugen des Stalles, ſonde
den Sitzſtangen auf. Der Kampf gegen

hieſige Der
ominenteſte

Deutſchnatio
ſiten erfolgt in erſter Linie durch o im Hotel
Sauberkeit; dieſe iſt nur dann zu erreicrfaſſung u
die Sitzſtangen ohne Mühe entfernt F ſyrach, Die
Freien geſäubert werden können. Reführungen
ſtreichen der Stangen mit Petroleum oft mit hut
Ungeziefervernichtung zu empfehlen. Meßlich doch
Sitzſtangen, etwa 20 em tiefer, iſt das Nusweg ſchul
anzubringen, das am beſten aus auf Woerhält:
Feder gearbeiteten Brettern beſteht, d undübel,
Reinigung einzeln herausgenommen u änderungsm

Das Beſtreuen mit Torf oder Sand es beſeitig
das Reinigen weſentlich. Durch die AM ab von K
eines Kotbrettes bleibt der darun Wien Macht
Raum 17 ſauber r ſchöner Wuz

ühnern als Scharraum zur VerfüguWeanrrnße ſollte eine ziemlich tiefe Sandſchi wer
darüber Langſtroh, das alle acht Tag Wegen wirt
wird. Das Einſchütten des Körnerfu e u. ſei r
Streu morgens und abends beſchäftig ren denn
vollauf. Ein Staubbad ſollte auch Wie bhne au
nicht fehlen. Jn einer Kiſte wird dah deltmng in
Sand unter Zuſatz von Kalk oder Wien Dre
aufgeſtellt. Alle acht Tage ſollte das den ab

neuert werden. abhängig
der Reichsta

Die Verſendung von Bruleiern i die

Um mit den verſandten Bruteiern e weih rot
Schlüpfergebniſſe zu erzielen, ſollten e als rech
auserſehenen Eier möglichſt friſch, jede grundſät
über drei Tage alt ſein, und zwar um h war
je weiter die zurüczul ende Entfen e
Ganz beſonders wichtig iſt aber die et der Ma
Verpackung. Jedes Ei enthält einen W. ſheinen,
vor gewaltſamem Schütteln und heftigen Redner
möglichſt geſchützt werden muß. S e „lehter
Weidenkörbe eignen ſich hierfür guh Volks
packungsmaterial Holzwolle, friſches gen ſ
Kleie in reichem Maße, wobei jed I Nachtſtellur
dieſem Material umgeben und dann in allem
Papier eingeſchlagen wird. Bein PFreue Enttäu
müſſen die Eier ſehr e behandel.
nur um die Längsachſe gedreht wer WgFreitag nach
Zwiſchenräume im Korb ſind feſt M die Sieddamit ſich ja kein Ei bewegen kann. über gen
Bruteier ſind ſofort auszupacken, ſie u Offenbar
dann an einem nicht übermäßin wiederholt
24 Stunden mit der Spitze etwas n nicht gefruc
neigt liegen, ehe ſie der Henne
werden.
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ationaler Landesparteitag

Württemberg
Stuttgart, 18. März.

mm Pertretertag der Deutſchnatinonalen
ärttembergs gab der Landesvorſitzende,

irzel, ein Bild der Gegenwart und
wie ſie ſich durch die Annahme der
fetze geſtalten werde. Aufgabe der Partei

großen Maſſe des Volkes zu der Er-
zu verhelfen, daß eine Abkehr vom
z Jahres 1919 notwendig ſei. Es müſſe
wacht werden, daß die deutſche Geſchichte
lſcht und die wahrhaft Verant-
zen vor allem Volk gezeigt würden. Jn
trauenskundgebung wurde Hugen-
er ein aufrechter und willensſtarker
für ſeine Arbeit, die ſich auf die innere

e Befreiung Deutſchlands richte, ge-
taatspräſident a. D. Dr. Bazille be-
r die Arbeit der Partei im Reichstag.

x Bahre des toten Diktators

Paris, 18. März.
nzen Sonntag über und auch in den

inden des Montag haben ſich in dem
otel im Zentrum der Stadt, in dem
Rivera am Sonntag vormittag geſtorben
iche franzöſiſche und ſpaniſche Perſön-
in die Kondolenzliſte eintragen laſſen.
ag morgen fand im Totenzimmer eine
Fe ſtatt, an der nur die Verwandten des
und einige engere Freunde teilnahmen.

n ſpäten Abendſtunden des Sonntags
im Totenzimmer eine rührende Szene
hemalige Verlobte Primo de Riveras,
es Caſtellanos, hatte es ſich nicht
laſſen, ſich zum letzten Male vor dem
u verneigen, den ſie geliebt hatte. Sie

m den Kindern des Generals empfangen
einige Minuten kniend neben der Bahre
Mercedes Caſtellanos, die Tochter der

an Felix, war, wie erinnerlich, vor zwei
it dem Diktator verlobt, die Verlobung

ch einige Monate ſpäter aufgehoben.

genwart des Kriegsminiſters Maginot
Feldmarſchalls Petain wurden am
nachmittag die ſterblichen Ueberreſte
Riveras auf dem Pariſer Bahnhof von

den Eiſenbahnzug überführt, der ſie nach
a beförderte. Jnfanterie-, Kavallerie- und

abteilungen erwieſen die letzten mili
en Ehren. Jn Bordeaux wird der
General San Jurjo, dem Komman-

er ſpaniſchen Zivilgarde, erwartet, der
n mit einigen ſpaniſchen Offizieren den
ach Madrid begleitet. Nach dem Ein-
z Sarges in Madrid wird er vor einem
Bahnhof errichteten Altar aufgeſtellt
Alle Mitglieder des gegenwärtigen Kabi-

ſie der König werden an der Totenmeſſe,
zelebriert wird, teilnehmen.

von Kardorff in Halle
Halle, 18. März.

llle wohl ein beſonderes Ereignis ſein
hieſige Deutſche Volkspartei, als einer
ominenteſten, der Landrat a. D. und

Deutſchnationale von Kardorff, Mon-
d im Hotel „Stadt Hamburg“ über „Die
tfaſſung und die Notwendigkeit ihrer
ſprach, Der Redner kritiſierte in länge-

iführungen den Parlamentaris-
oft mit humorvollen Wendungen blieb

ießlich doch die Antwort über einen gang-
usweg ſchuldig. Das heutige Abſtim-
verhältnis iſt ſeiner Meinung nach
undübel, deſſen Erſatz durch die Ver-
änderungsmöglichkeit bei einfacher Mehr-
iches beſeitigen und verhüten könne. Aber

r gab von Kardorff zu, daß angeſichts der
chen Machtſtellung dieſe Regelung heute
ſchöner Wunſch ſein könne.

Inſchluß an die Behandlung des Themas
Kardorff noch in einigen Erklärungen

gegenwärtige politiſche Lage hin. Sehr
ig muß ſeine Stellung zum Polenabkom-
ühren, denn der Redner verſuchte aller-
ht ohne auf Widerſpruch zu ſtoßen
Haltung in dieſer für ganz Deutſchland

chtigen Frage von einer Beſprechung mit
dem abgetrennten Gebiete wohnenden
abhängig zu machen. Weiterhin er

der Reichstagsabgeordnete der Deutſchen

ei, die jahrelang mit der Parole
weißrot“ hauſieren ging, die heutige

ge als rechtmäßig beſtehend und achtung-
nd grundſätzlich an. Was aber am ſtärk-
emdete, war der Vorwurf, daß die bürger-
arteien insgeſamt ſich „freiwillig“ in die
iſt der Marxiſten begeben hätten. Uns
h ſcheinen, als ob die Schuld der eigenen
en Redner ein wenig drückte; denn war
in letzter Zeit wiederholt gerade die

ch e Volkspartei, die Anbiederung
Marxiſten ſuchte und ihnen dadurch mit
Machtſtellung verhalf?

in allem zu den alten Zweifeln iſt
neue Enttäuſchung hinzugekommen.

Freitag nachmittag überflog ein polniſches
die Siedkung NeuBentſchen und kreiſte
über den Anlagen des Grenz und Zoll
Offenbar haben alle deutſchen Proteſte

g ederholte polniſche Luftſpionage noch
t gefruchtet.

Halleſche Zeitung. Dienstag, 18. März

Berlin, 18. März.
Jm Potsdamer Landgericht fand eine ausführ

liche Beſprechung zwiſchen den Berliner
Kriminalkommiſſaren und der Staatsanwaltſchaft
ſtatt. Der Verdacht, daß die Frau des Regierungs
präſidenten bei den merkwürdigen Ein-
brüchen ihre Hand im Spiel gehabt habe, war
von Anfang an entſtanden, nachdem Kriminaliſten
den letzten in plumper Weiſe durchgeführten
Einbruch nachgeprüft hatten. Dazu kam die Tat-
ſache, daß Frau Momm den Beamten, die am
Tatort Ermittlungen durchzuführen hatten, außer-
ordentlich

verworrene Auskünfte gab und ſich in
Widerſprüche verwickelte.

Auffallend war die Tatſache, daß der Regierungs-
präſident bei den meiſten Diebſtählen die Ver-
ſicherungs geſellſchaft nicht in Anſpruch
r hat. Die Tatſache, daß gegen Frau

omm ein Ermittlungsverfahren eingeleitet ſei,
n ſich allerdings nicht völlig geheimhalten
aſſen. Man ſprach in der Potsdamer Geſellſchaft

bereits ſeit mehreren Tagen davon.
Jn dem Ermittlungsverfahren wegen Dieb-

ſt ahls hat dann die Beſchuldigte zu Protokoll
des Kriminalkommiſſars Raſſow ein Ge
ſtändnis abgelegt.

Regierungspräſident
Dr. Momm zurückgetreten
Am Montag hat der Präſident des Regierungs

bezirks Potsdam, Dr. Momm, ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Dr. Mom m war zuerſt Land-
rat in St. Wendel, darauf hatte er die gleiche

Erich Heinckel tödlich
verunglückt

Schwerin, 18. März.
Am Montag fuhr ein von Roſtock kommendes,

mit vier Perſonen beſetztes Auto vor Warne-
münde in einer ſcharfen Kurve gegen einen
Baum. Der Kraftwagen wurde völlig
trümmert. Der Lenker des Wagens,
Heinckel, der Sohn des Flugzeugbauers Ernſt
Heinckel, Flugzeugwerke Warnemünde, i
ſchwere Verletzungen. Eine junge Dame erlitt
einen Armbruch. Der ſchwerverletzte Heinckel
ſtarb auf dem Wege in ein Roſtocker Kranken-
haus.

Beginn des Mordprozeſſes
Kräutler

München, 18. März.
Am Montag begann vor dem Münchener

Schwurgericht die auf zwei Tage berechnete Ver-
handlung gegen den 22 Jahre alten Elektromonteur
Peter Kräutler, der beſchuldigt iſt, am 16. De-
zember vorigen Jahres die 16jährige Näherin
Berta Weinmann mit einem Beil ermordet zu
haben. Kräutler iſt im großen und ganzen ge-
ſtändig, will ſich aber auf Einzelheiten nicht
mehr beſinnen könen. Die Tat will er in der
Erregung verübt haben, weil ihn das Mädchen
geärgert hatte.

Manaſſe Friedländer
geiſteskrank?

Berlin, 18. März.
Der wegen Totſchlages an ſeinem Bruder

Waldemar und deſſen Freund Tibor Földes
vom Schwurgericht Berlin III zu ſechs Jahren
Gefängnis verurteilte Manaſſe Friedländer
wurde nach der Anſtalt Herzberge überführt;
es hat den Anſchein, als ob er dieſe Anſtalt
nicht mehr verlaſſen wird, da er offenbar
in Geiſteskrankheit verfallen iſt und eine
Gefahr für die öffentliche Sicherheit bildet. Er
bedroht ſeit einiger Zeit nicht nur ſeine Um-
gebung, ſondern jeden, mit dem er zuſammen-
kommt, mit dem Tode.

Laſtauto und Eiſenbahn
zuſammengeſtoßen

Rom, 18. März.
Von einem ſchweren Autounfall wurden

ſechs Nonnen des Dorotheen-Ordens be-
troffen, als ſie ſich in Begleitung ihrer Vorſteherin
und eines Geiſtlichen zum vorbereitenden Prozeß
einer Seligſprechung in einem Laſtauto aus
Vicenzo nach Treviſo begaben. Bei einem
Eiſenbahnübergang überfuhr das Auto die ge-ſchloſſenen S ranken und ſtieß mit einem vor

überfahrenden Zuge zuſammen. Das Auto
wurde vom Zuge gegen das Bahnwärterhaus ge-
ſchleudert. Vier Nonnen, der Geiſtliche und der
Kraftwagèenführer wurden mehr oder weniger
ſchwer verletzt. Zwei Nonnen ſind ihren Ver-
letzungen bereits erlegen.

Studentenwahlen
mit Stinkbomben

Paris, 17. März.
Bei der Wahl des neuen Vorſitzenden der

Pariſer Studentenſchaft kam es zu wüſten Auf
tritten und Handgemengen. 300 Studenten
drangen, mit Stöcken und Stinkbomben be
gar in das Wahllokal ein. Eine ungeheure
Aufregung entſtand. Mit Flaſchen, Stuhlbeinen
und ähnlichen Waffen gingen die beiden Parteien
aufeinander los. Der angerichtete Sachſchaden
beträgt 250 000 Franken. Zahlreiche Studenten
wurden verletzt.

Schinkelfeſt des Architekten- und Jugenieurvereins
Jm Meiſterſaal fand das Schinkel-Feſt des

Architekten- und Jngenieurvereins zu Berlin

Die Cinbrüche im Regierungspräſidium
Ermittlungsverfahren Die Ehefrau des Präſidenten

geſteht
Stellung in Mörs inne. Von dort kam er als
Regierungspräſident nach Trier und dann nach
Wiesbaden. Aus Wiesbaden wurde Regie-
rungspräſident Dr. Momm von den Franzoſen
ausgewieſen. Jn Potsdam war gerade der
Poſten des Regierungspräſidenten frei geworden,
den Dr. Momm erhielt. Frau Momm, 56 Jahre
alt, ſtammt aus einer urſprünglich deutſchen
Familie, die in Argentinien eingewandert iſt.

Frau Momm Verſicherungs-
betrügerin?

Während man bisher angenommen hatte, daß
Frau Momm in einer geiſtigen Umnach-
kung, vielleicht auch infolge einer Veranlagung,
die den Komplex der Kleptomanie berührt,
die Einbrüche begangen hatte, ohne andere dadurch
zu ſchädigen, hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß Frau
Momm nicht weniger als dreimal Schaden-
erſatzanſprüche an die Aachen Münchener
Feuerverſicherung geſtellt und dreimal Beträge er
halten hat, die zuſammen 6000 Mark aus-
machen.

Selbſtmordverſuch
eines Groß induſtriellen

Wien, 18. März.
Der bekannte Textil- Großinduſtrielle Ritter

von Pollack-Parnegg unternahm einen
Selbſtmordverſuch. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt. Die Urſache des Selbſtmordverſuches
dürfte in Spielverluſten in Monte Carlo
zu ſuchen ſein.

u
ſtatt. Nach der Verleſung des Jahresberichtes fand
die Preisverteilung an die Sieger im Schinkel-
Preis ſtatt. Von den zehn eingegangenen Ent-
würfen zu einer KurhausAnlage iſt die Arbeit des
Regierungsbauführers Kurt Fiebelkorn-Potsdam mit dem Staatspreiſe und der Schinkel

Plakette ausgezeichnet worden. Ferner wurde die
Schinkel-Plakette zuerkannt den Arbeiten des Re
gierungsbauführers Ludwig Loewe Potsdam
und des Regierungsbauführers Hermann
Rüſing- Hannover.

Folgenſchwerer Dampſferbrand

in Columbien
30 Perſonen ums Leben gekommen

London, 18. März.
Einer Meldung aus La Dorada in Colum-

bien zufolge brach auf einem aus der Hafen
ſtadt Barranquillo am Karibiſchen Meer ein-
getroffenen Flußdampfer ein Feuer aus, wobei
der Dampfer ſank. Am Bord befanden ſich 34
Fahrgäſte und 20 Mann Beſatzung, die bei Aus-
bruch des Feuers noch ſchliefen. Es wird be-
fürchtet, daß 30 Menſchen bei dem Unglück
ums Leben gekommen ſind.

Franzöſiſches Militärflugzeug
abgeſtürzt

Paris, 18. März.
Am Montag ereignete ſich in der Nähe von

Lyon ein ſchweres Flugzeugunglück. Ein
Armeeflugzeug ſtürzte 400 Meter vom Militär
flugplatz Lyon entfernt aus noch nicht auf
geklärten Gründen ab und fiel auf ein Haus, das
zuſammenbrach. Die beiden Ffhugzeuginſaſſen,
zwei Unteroffiziere, waren auf der
Stelle tot, während die Beſitzerin des Grund
ſtückes, die allein im Hauſe weilte, mit zahl-
reichen Quet ſchwunden aus den Trümmern
gezogen wurde.

45 Arbeiter verunglückt
Paris, 18. März.

Auf einer Chauſſee in der Nähe von Lille
ſtürzte ein von 45 Arbeitern veſetzter Laſt
wagen, der die Arbeiter zur Arbeitsſtätte
bringen ſollte, um. Zehn Arbeiter gerieten
ſo unglücklich unter den ſchweren Wagen, daß
ſie lebens gefährliche Quetſchungen
davontrugen. Der Unfall iſt auf ein gleichzeitiges
Verſagen der Steuer- und Bremsvorrichtung
zurückzuführen.

Drei finniſche Miſſionarinnen in China
ermordet

Helſingfors, 18. März.
Vor einigen Wochen waren drei finniſche

Miſſionarinnen von chineſiſchen Räubern ent-
führt worden. Jetzt trifft die Beſtätigung der
Meldung ein, daß alle drei ermordet worden
ſind. Am grauſamſten iſt der Tod von Fräulein
Jngman, einer Verwandten des früheren
finniſchen Miniſterpräſidenten Jngmand: ſie i ſt
lebend verbrannt worden.

I

Weltluftrechtskongreß in Amerika
Jm Herbſt dieſes Jahres findet quf Einladung

der Vereinigten Staaten von Amerika ein Welt-
luftrechtskongreß ſtatt. Neben den militäriſchen
Fragen wird man ſich dabei auch vor allem mit
dem Europa ebenſo wie Amerika intereſſierenden
Problem des Atlantikfluges h en, der
durch das Abkommen zwiſchen Frankreich und
Portugal und durch die Sperr der portu
gieſiſchen Jnſeln eine i zu unter nde Verwicklung erfahren hat. Wie verlautet, werden ſo
wohl von Deutſchland als auch von Spanien
und Amerika Forderungen erhoben werden, daß
nach dem Muſter der internationalen Schiffahrts-
beſtimmungen Luftfreihäfen an
Küſten errichtet werden.

Iſt von Dillingen ein Mörder?
Beginn des Wiederaufnahmevperfahrens

eines Mordprozeſſes
Osnabrück, 18. Mär

Vor dem Schwurgericht Osnabrück begann unter
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Kre mer
im Wiederaufnahmeverfahren der Mordprozeß
gegen den Landwirt von Dillingen, der be-
ſchuldigt wird, am 17. Mai 1925 die Dienſtmagd
Emma Hoge ermordet zu haben. Vor Eintritt
in die Verhandlung ſtellt Rechtsanwalt Dr. Mendel-
Berlin eine Reihe neuer Beweisanträge.
Es ſeien, ſo führte er aus, Gerüchte aufgetaucht,
daß der eigene Stiefvater der Täter ſei. Bis-
her hätten ſich bei dem Verteidiger unverzüglich drei
Zeugen gemeldet, die aber abgelehnt ſeien. Die
Ladung dieſer Zeugen werde er beantragen.

Darauf ſchritt das Gericht in die eigentliche
Verhandlung ein. Der Angeklagte von Dillingen
gab eine Auskunft über die verſchiedenen von ihm
bekleideten Stellungen und über einen Sturz vom
Pferde, bei dem er ſich erhebliche Verletzungen,
u. a. auch am Kopfe, zugezogen habe. Auch als
Kind habe er ſchon von einem Pferd einen Huf-
e am a bekommen. Nach ſeinem Sturz
mit dem Pferde habe er häufiger Schwindel-
anfälle gehabt und er ſei manchmal nicht
„geiſtesfähig' geweſen. Auch in der Haft habe er
ſolche Schwindelanfälle gehabt. Der Vorſitzende
verweiſt darauf, daß der Angeklagte zum erſten
Male im Jahre 1927 von dieſen Anfällen Mit-
teilung gemacht habe. Der Angeklagte beſtreitet,
daß er ſich zu ſeinem Geſtändnis ſelbſt ge-
meldet habe. Er ſei nur durch einen gewiſſen
Mehyer, mit dem er zuſammenſaß, dazu vor
anlaßt worden.

Jn der Nachmittagsverhandlung erklärke der
Staatsanwalt ſich mit dem Antrag der Ver
teidigung, ihn, den Staatsanwalt, als
Zeugen zu vernehmen, einverſtanden, betonte
aber, daß er in dieſem Falle die Anklagever-
tretung niederlegen müſſe. Da keine Ver-
tretung für den Staatsanwalt vorhanden iſt,
ſcheint eine neuerliche Vertagung vor der Tür zu
ſtellen. Die Verhandlung wurde vertagt. Es iſt
ein Ortstermin vorgeſehen.

Die „Europa“ vom Lloyd
abgenommen

Bremen, 18. März.
Auf der Höhe von Hornsriff wurde am Montag

nachmittag der Schnelldampfer „Europa“ durch
Generaldirektor Gläſſel vom Norddeutſchen
Lloyd mit einer kurzen Anſprache von der Werft
übernommen. Generaldirektor Gläſſel führte u. g.
aus, daß das Schiff allen im Bauvertrag nieder
er Beſtimmungen entſpreche. Nach

ebernahme des Kommandos durch den Commo-
dore Johnſon, dem zukünftigen Führer des
Schiffes, gedachte dieſer des Reichspräſidenten von
Hindenburg und betonte: „Wir wollen dieſem
Schiff und damit dem Nord deutſchen Lloyd

und durch den Lloyd aber wiederum dem
deutſchen Vaterlande dienen, die wir ihm
dienen können und wollen. Dafür iſt uns ein
leuchtendes Vorbild gegeben in der Perſon unſeres
allverehrten Reichspräſidenten von Hindenburg,
in der ſich ſo wundervoll Pflichtgefühl, Wahrhaftig-
keit, Treue und Unparteilichkeit verkörpern.

An den Reichspräſidenten von Hindenburg
wurde dann folgendes Telegramm geſandt:
„Dem Herrn Reichspräſidenten entbiete namens des
Norddeutſchen Lloyd nach ſoeben glücklich beendeter
Probefahrt des jüngſten Sproſſes der Llohd-
Flotte, des Schnelldampfers „Europa“ meinen er-
gebendſten Gruß. Der Dampfer „Europa“ hat die
in ihn geſetzten Erwartungenvollerfüllt
und legt auf Grund ſeiner hervorragenden Se
Eigenſchaften ein glänzendes Zeugnis von dem
hohen Stande der deutſchen Schiffsbaukunſt ab.“

An Botſchafter a. D. Schur man wurde tele-
graphiert: „Jhr Patenſchiff „Europa“ abſolvierte
ſoeben glänzend verlaufene Nordfee-Probefahrt.
Schiff entſpricht allen gehegten Erwartungen. Als
Verbindungsmittel im deutſch-amerika-
niſchen dürfte es zu ſeinem Teil
dazu berufen ſein, Jhrerſeits tatkräftig geförderte
Freundſchaftsbeziehungen beider Völker
zu ſtärken und zu feſtigen.“
Verhinderte Zwangsverſteigerung

500 Bauern übertönen den Auktionator
mit dem Deutſchlandlied

Puttbus, 18. März.
Jn einer Jnventarvberſteigerung in Grabi t

bei Rambin auf Rügen erſchienen etwa 500
Bauern. Als die Verſteigerung beginnen ſollte,
bot niemand. Um den Auktionator bei ſeinen
Aufforderungen zu übertönen, wurde von derMenge das Deniſchlandlied geſungen. Als

dann der Vertreter des Stralſunder Landwirt-
ſchaftlichen Ein- und Verkaufsvereins, für den
die Verſteigerung ſtattfinden ſollte, ein Gebot
machte, wurde er verprügelt und entkam nur
dank der Hilfe eines Landbundführers. Die
Bauern begaben ſich dann ruhig wieder nach
Hauſe.

Kenner der Gegend und Bevölkerung ſehen die
Lage als äußerſt ernſt an, da noch ſehr viele
landwirtſchaftliche Zwangsverſteigerungen bevor
ſtehen. Unter dieſen Umſtänden rechnet man mi
der Möglichkeit ernſter Unruhen.

Ehezwiſt im Hauſe Monaco
Paris, 18. März.

Prinz Peter und die Erbprinzeſſin Charlolte
von Monaco haben zum Schiedsrichter in ihrer
Scheidungsklage den ehemaligen ranzöſiſchen
Miniſterpräſidenten, Rechtsanwalt oincaré,

ewählt. Dieſer hat zu dem Angebot noch keineStellung genommen.

Redaktionele Leitung Dr. un Gſpann. Verantwotrtlich für Polink und Fenilleton: Dr. Hans Karl
ür Volkswirtſchafter (Ar Lokales Ludwig Nebe;un z allg derty; für Sportemeinen

und t Friedrich lIämilich di Keineönl h erung Für den Anzeigen
teil: Paul ſten, Halle Für unverlangt eingehendeManufkripie wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung
per

allen rloigt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.
Druck und Verlag von Otto Thiele.

e c

n
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Statt besonderer Anzeige!
Gestern mittag entschlief sanft nach längerem Leiden

der Apotheker

ErichRosendorf
Besitzer der Rosen-Apotheke, Halle (Saale).

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Sanitätsrat Glemens Rosendoff.-

H alle (Saale), den 18. Mä
Merseburger Straße 112.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
11 Ubr, von der Kapelle des

Kranzspenden nimmt die Beerdigungsanstalt Pietät
(M. Burkeh), Kleine Steinstraße 4, entgegen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Südkfriedhotes aus statt.vormittags

statt Karten
För die uns anlätzlich des Heimgeanges unserer

lieben Enſ schlafenen so zehlreſch erwiesene Teil-
nahme sagen wir hiermit allen, die uns den tiefen
Schmerz tragen halfen, unseren innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen

Max Schubert
Halle (Saale), den 18. März 1930.

Statt Karten.
Mitten aus einem arbeitsreichen und

arbeitsfrohen Leben heraus entriß der un-
erbittliche Tod am 17. März meinen unver-
geßlichen Mann, unseren sorgenden Vater,Sehwiegervater, Großvater, Schwager und

GutsbesitzerAlbert Banse
im 85. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Emma Banse

Else Blüthner geb. Banse
Martha Schlegel geb. Banse
Paul Blüthner
Herbert Schlegel

und 4 Enkelkinder.

den 17. März 1930.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem

Uhr vom Trauerhause aus

Schafstädt,

20. MAärz, nachmittags 3,
statt. Trauerfeier um 93 Ubr im Trauerhause.
Von Beileidsbesuchen bitten Abstand zu nehmen.

Todesfälle:
Fredy Schöne, 16 Jahre, Halle.

äſcherung 19. März 2.30 Uhr f
Gertraudenfriedhof.

e Beerdigung 19.
Beerdigung 20. März 2.30 Uhr auf dem

Max Stroh,
Einäſcherung 20. März 2 Uhr.

Friedrich Barner, üti
Beerdigung 19. März

Hermann Burau, 70 Jahre, Calbe a. S
Beerdigung 19. März 2 Uhr. Hermann

März 3 Uhr.
Beerdigung 20.

März 1 Uhr. Guſtav Hebekerl, 53 Jahre,
5 Beerdigung 19. März 4 Uhr.

Nordfriedhof.

Beerdigung 19. März 2 Uhr.Gu tav Daenert,

Einäſcherung Uhr.Ferdinand Luhleich, 57 Sahre Erfurt. Be

erdigung 20. März 1
ereheg 45 Jahre, Biſchleben. Beerdigung

1 Uhr. Walter re von
19. März 8 Uhr.

Sangevhauſen.erdigung 19. März 8 Uhr. Albin Gräfen-
dorf, 55 Jahre, Zeitz. Beerdigung 19. März

Guſtav Hertel,Mühſheufen. Beerdigung 19. März 2 Uhr.

Wilhelm Ziegeler, 67 Jahre,rode. Beerdigung 19.
Adolf Schneider, 79 Jahre, Bad Lauch

Gotthold Pfeufer, 68 ger richt we- Be
erdigung 19., März 8

ie aund Real n z
Am r des h

Stoy che

eheins der Schulaufgaben. D. an e

ſirmavon

auf

kl.
besecke

für die

fesl- Tafel
werden schon jetzt
enigegengenommen

Altbewährtes
Besteckhaus

Schmeerstr. 12.

Besteckhaus
Trauringecke

Goldene Medaillen

Vermählte

Kurt Hohmann
Charlotte Hohmann

geb. Rühl

Hitzendorf- Brehna, den 18. März 1950

Preiswert u. gut

kaufen Sie sämt-

Kruwpivaren

in dem ersten
Spezialgeschàäft

t Schoee Nacht

Wir laden die Aktionäre unserer Gesellschaft zu der am
Montag, dem 7. Aprif 1930, mittags 12 Ubr, im Hotel StadtHamburg zu Halle (Saale) stattfindenden ordentlichen

Generalversammlung
ergebenst ein.

TasesorenunsI. Vorlage des Geschäftsberichts,Gewinn- u. Verlustrechnung für äas Geschäftsjahr 1929.

Genehmigung der Bilanz. Verwendung des Reingewinnes.
2. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
3. Wahl zum Aufsichtsrat.
Hinterlegung der Aktien spätestens 72 Stunden vor der

Generalversammlung bei dem
Bankhause H. F. Lohmann, Halle (Saale), oder dem
Bankhausse Reinhold Steckner, Halle (Saale), oder bei einem Notar.

Halle (Saale), den 10. März 1930.
Haliesche Röhrenwerke Akt. -Ges,

Der Aufsiechtsrat.

der Bilanz und der

Dr.-Ing. Zell, Vorsitzender.

Die schönsten Nußtorten
die besten Baumkuchen
I zeit 84 Jahren unerreieht, liefert die Konditorei von
Hermann Pfautseh Steſosatraßeo 7

9 Fernruf 6

2 c

Dr. Slrauen.

Deine Famllle
durch Beitritt zur Begräbnis

Versicherung

„ODeutsoher Herold“

Geschäftsstelle:
Hallesche

16921 und 1922

Jn meinem kleinen
Penſionat
Oſtern 1930
einige

Schüler,
welche die Eisleber
höheren Schulen be-
ſuchen ſollen, liebe-
volle Aufnahme und

gute
Beſte Referenzen vorhanden.

gewiſſenhaſte,
Pflege.

Fr. Martha Köhler.
Eisleben, Markt 34 II
(Mohrenapothelkle).

Pssee
Stickerei
liefert schnellst.
Gut. lerche

Kl. Steinstr. 4. Fernruf 26393.

finden
noch

Einzelreisen

Gesellschaftsreisen

vermittelt schnell
Ulrichstr.

altbaro, guteSchuh--

Gr. Steinſtr. 84

mm l
Preiswerte
Flügel

Weltmarken
Reiche Auswahl

KleineAnzahlung
Kleine Raten

Katal. kostenfr.
Pianohaus
Hoffmann

am Riebeckplaſa

und zuverlässig

das Reisebüro

der Hal'eschon Zeltung

Leipziger Straße 61/62.

S

Frauenverein vom Roten Kreuz lär

Deutsebo über See, Abt. Halle a. d. 9.

Einladung
ordentlich. lauptversammlung

am Mittwoch. dem 26. März 1930. vorm.
11 Ubr im Sitzungssaal des Bankhauses
H. F. Lehmann, Halle a. d. S., Gr. Stein-
straße Nr. 19 Eingang Universitätsring).

Tagosordnung:
Rechnungslegung,
Wahlen zum Vorstand und ge-
schäftstübrenden Ausschubß,
Verschiedenes.

Der Vorstand
Elisabeth Goethert, Vorsitzende.

Bis Anfang April
verreist.

WALHALLA
Das Tagesgespräch Halles

ist
der Wunder Schimpanse

Bu-Bu
Auch Sie müssen seine fabel-
haften Leistungen bewundern!

Auberdem
Gastspiel des jugendlich. Film-
stars Gustl Stark-Gstettenbauer
(in der Pause Autogrammyver-
teilung) an das z grandiose
ded Preise ab 70 Pf.

Zum Schuſamann

Kacdlihealer
Heute, Dienstag,
20 22 Uhr
Der Kaiser

von Amexika
Komödie von
Bernard Shaw.

NMittwoch,

20--22 Ubr
Oberst Chabert

Oper von
H. W. v. Walters-

hausen.

Brauerei
Jeden Mittwoch

3 Uhr
grober Festsaal

Konzert
Leitung

Hans Teichmann.
Eintritt frei!
Donnerstag
blauer Saal

Halles beliebtester

Hans Teichmann.
spielt. Vorführuner neuen e
schaftstänze durch
Herrn H. Weber.

8 UhrTanzabend

Hofjäger
Regelmäbig
Mittwoch

nachm. 3 Uhr
Konzert.
Görlach-Orchest.

Bergſchenke

Perle d. Saaletales

Jeden Mittwoch
nachmittag

onzert
Eintritt frei!

plano,
ſchwarz, 400 M.

Lüders,Mittelstraße 9
Aelteſt. Fachgeſchäft.

Schultornister
für Knaben und Mädchen

Max Burkel.

Blüchertaschen, Schiefertafoln,

Schleferkasten,
Frühstückstaschen

ScGheuer-

Dr. Iärangs Höh. Leben
Robert- Franz Ring 1 gegr. 16

Fernruf 21115.

Aufnahmen für

aller Schularten z Schulgelg

Dir. G. Hem

Zur Konfirmaf

Brohmer- Liköf
Rot-, Weiß- u. Sückwej

Beerenweine
Bowlenweine

Sokt
in großer Auswahl billigste P

Brehmer Nach
Halle, Leipziger Str. A. vayveriſ

pergangene
der Bahyer

ſiebenmal

4preisfrei Haus
m ſämtliche

n n, in der—Niit dieſemt HAUS Z. aent dabei
zeugung,

Am Mittwoeh, dem 19. März 193 a mperei
aufhörenSonder- on

I unter Mitwirkung der Sonbrette

i FEd4f5 Guſfmann, LeWaldseebad III
Hahnenklee im Oh
Hotel und Pension Waldin schönster Sudlage des Kurortes. Durch l

erweitert. 60 Zimmer mit 80 Betten, sämtliche

tücher
empfiehlt vorteilhaft
H. Soehnese Nachfl.
Gr. Steinſtraße 84

Ostertüten
in großer Auswahl

Alpin Hentze,
24 Schmeerstraße 24

Malerleitern
billig zu verkaufen.

Herrmann Graſeweg 3 a.

Wratzke Steiger,
Hofleferanten. Poststraße 9/10

Privatlehrgänge für
Damenschneiderei

Gründliche Ausbildung
Anfertigung eig. Garderobe
Anmeldungen werden zum 1. u. 15.
ed. Monats entgegengenommen.

Geschwister Bürger
Hal le (Saale), Fürstental 10

e u vo

Solide

Seblalvimmoer

eiche, nußbaum,
birke, lackiert

635.-
echt eiche 695 M.

Bettstellen
Notbaum u. Eiche r

von 18, M. a
Stanimairstzon
von 7,50 M. an

Auflegematratzen

Zieilig, v. 14,50 an

Klelder-8edränke

von 47, M. an
Wazeh-Kommoden

mit Spiegel
von 85, M. an
acht- ch aahe
von 22, M. a

Bettenbaus

Bruno Paris

Kl. Ulrichstr. 2
bis Domplatz 9.

Malerarbeiten
führt nung aus M. A. H

Jnh. Fritz Herrmann, Sale,Sraſeweg ä a; Diemitz, Halleſche Str. 6

Velanntmachmng.

Am ſchwarzen Brett im Wigegebäude
(Marktplatz 24) befindet ſich eine Bekannt-
machung betreffend die förmliche Feſt
ſtellung neuer Fluchtlinien für die Nord
ſeite der Artillerieſtraße zwiſchen Friedrich-
Ebert- und Beeſener Straße ſowie für
die dort einmündeten Nebenſtraßen.

Halle den 7. März 1980.
Der Magiſtrat:

Verdingung
Anſtreicherarbeiten

Wittetindſchule, iedenſtraße 33,

3 Min. v. Markt.

foeh Kkaule laufend
auch i. def. Zustande,

u. Stiefel
Wäsche, Uhren,

Pfandscheino,

usw.
H. Weinroth,

kin- und

Vorkaufsladen
Kl. Ulrichetraße 24 a

Tel. 33271.Eecko Jagergasse.

und 10 200 qmJa ſerſtoſfanſtrich der Decken- und

oberen Wandflächen, rd. 3700 qm
kamen

Oelfarbenanſtrich der
Wandflächen, rd. 1000 qm inneren
Fenſteranſtrich und rd. 1000 qminneren Türanſtrich. Angebote

ſind bis zum Eröffnungstermin
am 22. März 1930, 10 Uhr, in der
ſtädtiſchen Hochvauverwaltung
Leipziger Str. 1 Zimmer 319,

Verdingungsunter-
lagen ebenda vormittags erhältlich.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Halle, den 17. März 1930.
Städtiſche Hochbauverwaltung.

Druck
Sachen

liefert preiswert

Otto Thiole
Kunstdrueckerei

Halle
Leipziger

Straße 61/62.

fließendem kalten u. warmen Wasser. Liehtrufsiguin Verfahre
vom herrlich gelegenen Familienbad, vollst. rubigBeste und reichliche Verrw bei mäbigen P Schuldver

Besitzer Hermann U utſche Rei
habe, mit

Sang toriuß] vedroht, d12 Dresden-Rade die Reick

u d itplan jemcNervea-, Hera-,

e Reichs
d laßt geſelje Sinn qu chen zu ri

geſchehen,

ermittli
n Reden gel

allen Seiten die Bpartei geha
itung Miniſterpräſi„Hallesohe Zeitung riterpräſi

jerungen in
als Qualitätsblatt en worden
empfohlen Wird gableh

Programm der M
Mittwoch, 19. 10.00 Wirtſchaf10.05: Wetterdienſt erkehrsfunk. 102

des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung h
Dienſt der Hausfrau: Margarete Schreidbet,
„Pflanzenkoſt“. 11.00: Werbenachrichten außerhel

uiſchnc
gen den An

gramms der NMiteldeutſchen undfunkgeſelſ der Di
e und Waſſerſtandsmeldungen. tages gab

w (Kapelle Wetzlar, Leipzig.) s ſeiZeitz 13.00: Wettervorausfage Schneeben ſeiner Jund endeten 14.00: Dr. Kuhn l Mdie Verlautk
chineſiſchen Roman „Kin Ping Meh“. 14.30: dienſtes ül
KaſperleSpiele von Peter Peppermint. m ienſtes u
nachrichten. 16.00: Regierungsrat Dr. HoFage wegen
Dresden „Arbeitsrechtliche Probleme der gebungen
Recht der w. 16. 30-—17.40: gen ar
konzert. (Schallplatten.) 17.55: Wirtſchaftsna n Bezug
l z Wettervorausſage und Zeitangabe utſchnationdes h Sachſen.Kioldun ssiüeſko Se r „Rhythmus der Arbeit, Tun Jnhalt und

i Signorg F. Parini, Ernſt Smigelf nicht denZelle Unterricht 15.05: Arbeiten
e direkt z e d zdannes Früfe D
re „Schulneulinge.“ 19.35: Kar äe in zur Laute. 20.15: Der Oſtraum. II klärung

bielen Mil
n als berec
trauertages

China.“ Dichtung, Bericht, Muſik. 21.15: d
Sinfonie. Romantiker. (Das Leipziger Ein
22.30: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſeberis5 nſchließend bis 24.00: Länz und l

uſik. en Anfrage
Deutſche Welle KönigswuſterWngen, daß

W t. 6.55: r en auch derachtdampferfahrien nach den ShetlandeMarokko. Sind Hohne. Weg Die deutſchen Preſſedie.
Eine Ueberſchau mit Proben und Verſuchen ogen wird.

Dr. Hans Halet 10
Neueſte N chten. 10.35—-10.45: Mitteilungnäbtebundeg 12.00--12.55 und 14.00:
14.45--15. 30: Kindertheater: „Robinſon nie tersgren
Otto Wellmann. 15.30: Wetter und Börſe. Wländlich-hauswirtſchaftlichen Beruf ſoll wen das

greifen a 16.00: Bilder eeiner Pädagogiſchen Akademie. Prof. Dr.16.30 17.30: c nage eng aus Hambut.
Weſen des Porträts ſtav Steinbon PreußiſSparprogramm der Kommunen und die dere
n Oberbürgermeiſter a. D. Prof. D. ktag den Ge

s der Arbeit Tempo der Zeit.
für Anfänger. Gertrud fürMario Alfieri. 19.05: Gutes u hong: Ho

Jahnke, Porſgender des Allgemeinen vensjahrSerei 19.30: Beamte als Zeitunte an
Händler. 20.00: Uebertragung von Verlig genomme
c von Breslau. Anſchließend: ehe b am 31. 9
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